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Die Armee und die besitzenden Klassen .
Soweit bisher die Presse der Parteien sich über die neue

Heeresvorlage ausspricht , darf der Kriegsminister fich voll

Genugtuung sagen , daß seine Vorlage im ganzen Umfange oder in

ihren wesentlichen Teilen gesichert ist . Der Reichstag wird
init Hurra die Forderungen des Militarismus , die Soldaten -

Vermehrung sowie die geivaltigen Summen bewilligen , die verlangt
werden trotz der verzweifelten Lage der Reichsfinanzen .

In den Zeitungen der ausschlaggebenden Zentrumspartei
allerdings ist bisher ein Urteil über die neuen Forderungen nicht
fertig geworden . Die bescheidene Zurückhaltung läht aber höchstens
ahnen , daß das Zentrum nach sattsam bekannter Weise zunächst sich
ein wenig zieren , einige Einwendungen machen wird , uin schließlich
auch diese Vorlage zur Annahme zu führen .

Eine gegen die Vorlage gerichtete Meinungsäußerung findet

sich bisher nur im Organ der freisinnigen Volkspartei , in welchem
erklärt wird , daß zil einer Heeresverstärkung „gegenwärtig nicht der

mindeste Anlaß vorliegt " . Die freisinnige VereiniglUlg dagegen , die
Nationalliberalen und die Konservativen zeigen sich in ihrer Presse
bereits völlig einig in der Anerkennung , daß die Forderungen des

Zkriegsministers nur bescheidene und daß ihre Bewilligung
selbstverständlich sei . Die „Vossische Zeitung " findet noch kein Wort

zu den neuen Forderungen und begnügt sich mit der triumphierenden
Feststellung , daß mm doch die alte liberale Forderung der zwei -
jährigen Dienstzeit erreicht seil Das „ Berliner Tageblatt " beugt
sich willig vor der Erklärung der Regierung , daß sie die zweijährige
Dienstzeit nicht durchführen könne ohne die Erhöhung der Friedens -
Präsenz und die Neuaufwendungen für Ausbildungswesen ic.
Die . National - Zeiwng " gar leistet das , wie sie sagt , . ketzerische Be -

kennwis " , sie halte es durchaus nicht als Unglück unserer Nation ,

. ivenn wir wieder ein Prozent der Bevölkerung unter den Waffen

halten würden " . Dem nationalliberalen Blatte ist die Vorlage der

Regierung noch nicht weitgehend genug ! Die „ Berliner Neuesten

Nachrichten " erklären gegenüber der trostlosen Lage der Finanzen , es
sei ja seit dem Jahre 1887 „keine erhebliche , die Massen belastend »
Steuervcrinrhrung eingetreten " , es müsse . wohl oder übel dem -

nächst ernstlich die Steuerschraube angezogen
werden " . Die . Kreuz - Zeiwng " aber sagt :

. Die Militärvorlage hält sich mit ihren Mehrford enmgen an
Mannschaften und Geldmitteln in den bescheidenste » Grenzen . Daß
die zweijährige Dienstzeit bedeutende Mehraufwendungen nötig
macht , war den Freunden wie den Gegnern dieser einschneidenden
Aenderung genau genug bekannt , und bei der nun beantragten
gesetzlichen Festlegung der zweijährigen Dienstzeit wird man auch

kosten nicht scheuen dürfen . "die

Was tritt in diesen Aeußerungen der bürgerlichen Presse hervor ?

Welche wunderbare Bereitwilligkeit , die hohen
Smnmen , die gefordert werden , zu bewilligen ! Die neue Militär -

Vorlage erfordert 74 Millionen , wozu die noch nicht in der Gesamt -
summe zu übersehenden Erhöhungen in den fortdauernden Ausgaben
zur Deckung der sogenannten Ausgleichsmaßnahmen sAuSbildungs -
wesen usw . ) kommen . Die Reichsschulden steigen in die
vierte Milliarde hinein , die Verzinsung der Reichsschulden

erfordert das Vierfache , was sie bei Beginn der Regierung des

gegenwärtigen Kaisers erfordert hat . Die „ National - Zeitung "
spricht daher von der Notwendigkeit einer

'
„großzügigen

Finanzreform " ; die „ Neuesten Nachrichten ' erklären tollkühn .

daß seit langem „keine erhebliche , die Massen belastende
Steuervermehrung eingetreten sei " . indem sie die un -

geheure Vermehrung der Reichseinnahmen vergessen , die im

Laufe der Jahre aus Zöllen und Verbrauchssteuern auf Volkskosten

geflossen ist , indem sie aber auch andererseits dankenswert daraus

hinweisen , daß die Kosten auch für die neuen Forderungen des

Militarismus durch eine die Massen belastende Stcuervermebrung auf -

gebracht werden sollen .

ES ist ein frcveles Spiel . das die besitzende Klasse mit Gut

und Blut des deutschen Volkes von neuem zu treiben gesonnen ist

„ Wir scheuen die Kosten nicht " — erklärt das Blatt der Konser -

vativen . Nun wohl , dann müssen diejenigen zahlen , welche so

frei von Steuerscheu sind . Diese Gegner der Stcuerscheu
— das sind aber in erster Reihe die Junker und Großgrundbesitzer ,
die sich soeben Hunderte von Millionen aus dem Brot - und

Fleischwucher zueignen und die sich brutal weigern , zu
den neuen Kosten aus ihren Taschen gehörig beizutragen .
Es erscheint von neuem der ungeheuerliche politische Skandal ,

daß die besitzenden Klassen dem Militarismus Riesensummen

bewilligen , welche nicht sie selbst , sondern welche das Volk zahlen
soll . Gegenüber diesem Eifer , Steuern durch andere zahlen zu lassen ,

erhebt die deutsche Arbeiterklasse laut die Fordenmg :

Wenn die besitzende Klasse die neue Militärvorlage für nötig hält ,
wenn sie ohne eine solche Vorlage die Armee geschwächt und das

Vaterland gefährdet sieht , dann soll sie endlich ihren
Patriotismus beweisen , indem sie selbst zahlt , « aS sie

bewilligt .
Die besitzenden Klassen müssen umsomchr endlich einen ge -

bührenden Teil der finanziellen Hccreslast übernehmen , da sie die

Privilegierten des Militarismus sind , da sie persönlich im Heere
Vorteile genießen vor dem übrigen Volke , da in den Offiziersstellen
der Armee ihre Söhne versorgt werden , während das arbeitende
Volk neben der Gutssteuer auch die Opfer mehrjähriger Dienstzeit ,
mehrjährigen Verlustes der bürgerlichen Arbeit tragen .

Die Vorlage fordert 10 ZOO Mann . Ohne ihre Bewilligung soll
eS unmöglich sein , die Armee kriegstüchtig zu halten . Wohlan ! Es

gibt ein Mittel , die Vermehrung der FriedenSpräsenzstärke zu er -

zielen , ohne von neuem die unbemi . tsten Klassen in Anspruch zu

nehmen . Die Besitzenden haben das Wrrecht des einjährigen

Dienstes . Wenn die größere Zahl der Friedenspräsenz nötig ist ,
so lasse man sie zwei Jahre dienen wie alle anderen ! So

erhält man sofort die Erhöhung der Friedenspräsenz , die man ver -

langt , und man hat zugleich den Gewinn , ein hassenswerteS Unrecht

zu beseitigen .
Wollen die bürgerlichen Parteien nicht durch die Beseitigung

dieses Unrechts die für notwendig erklärte Erhöhung der Armee -

stärke erreichen , so ergibt der unausweisliche Schluß , daß die

besitzenden Klassen nur dann das „ Notwendige " bewilligen , wenn sie
anderen die Last aufladen . Sollen sie aber selbst Last tragen , so
lassen sie das Baterland verräterisch im Stich !

Die Forderung der Beseitigung der Privilegien in der Armee ist
aber auch , gerade nach den Anschauungen der Negierung und ihrer
Militärgetreueu , eine militärische Notwendigkeit . Man erklärt
den zweijährigen Dienst als das M i n d e st m a ß der zur kriegs -
mäßigen Ausbildung der Soldaten erforderlichen Zeit . Man fordert

erhebliche Summen , ohne welche bei zweijähriger Dienstzeit die Aus -

bildung künftig nicht genügend betrieben werden könne . Daraus er -

gibt sich für die Vertreter der zweijährigen Dienstzeit der unum -

gängliche Schluß , daß auch de » Söhnen der besitzenden Klassen die

Möglichkeit gegeben werden muß , tüchtige Soldaten zu werden . Es

gibt nur zweierlei : Entweder ist die zweijährige Dienst -
zeit eine militärische Notwendigkeit , — dann sollen all «

jungen Leute zwei Jahre dienen . Oder die zweijährige
Dienstzeit ist , entgegen den Borurteilen der Militaristen ,
nicht nötig — dann erhebt sich die große kulturelle

Forderung der Verkürzung der Dienstzeit .
In der Begründung der Heeresvorlage findet sich diese inter -

essante Ausführung :

„ Bei dem stetigen Anwachsen seiner Bevölkerung kann

Deutschland in Rücksicht auf die Finanzkrast des Landes den

Grundsatz der allgemeinen Wehrpflicht in voller Reinheit niemals

durchführen , sondern nmß sich eine durch die Verhältnisse gegebene
Beschränkung auferlegen , die seine Wehrkraft nachteilig beeinflußt . "

Die Regierungsvorlage klagt , daß der h ö ch st e G r u n d s a tz
des deutschen Heeres , die allgemeine Wehrpflicht , nicht durchzuführen
sei und daß er eine Beschränkung erfahren müsse , welche die deutsche
Wehrkraft herabsetzt . Wir , die Feinde des heutigen Militär -

systems , wollen die Not der Regierung heilen , wir wollen
die allgemeine Wehrkraft zur vollen Wahrheit machen , wir wollen
die der Wehrpflicht nachteiligen Einflüsse beseitigen : In der Ver
k ü r z u n g der a k t i v e n D i e n st z e i t ist das Biittel gegeben ,
die allgemeine Wehrpflicht durchzuführen und dja S ganze Volk

waffentüchtig zu machen ! Abgesehen von zahlreichen
anderen Beweisen — wiederum das Institut der Einjährig - Frei
willigen und das schnelle Aufrücken dieser jungen Leute in Unter -

osfiziers - und Offiziersstellen beweisen die Möglichkeit der Verkürzung
der Dienstzeit . Für eine Wehrpflichtreform dieser Art sprechen
alle militärischen und echt vaterländischen Gründe . Wenn

sich der heutige Militarismus dieser Aufgabe widersetzt , so beweist
er nur die K l a s s e n p 0 l i t i k , der er als Werkzeug dient .

Die Regierung fordert : 10 300 Soldaten , 74 Millionen für
die Hecresvorlage , viele Millionen für weitere Neuerungen im Heere .
Die bürgerlichen Parteien jubeln in Bewilligungslust und gehen au
in patriotischer Wette die Dienstlast wie die ZahluugSlast auf die
Massen des Volkes zu werfen .

Die Sozialdemokratie aber fordert : Reichsstcuer » auf
die großen Einkomme » , Erbschaften und Vermögen ! Beseitigung der
ungerechten Privilegien aus dem Heeresdienst ! Kurze und gleiche
Dienstzeit für alle Staatsbürger l

politifcke ( leberfickt .
Berlin , den 29 . November .

Der Reichstag
trat heute zu seiner 101 . Sitzung nach fünfmonatlicher Pause wieder

zusanimen . Der ReichstagS - Präsident Graf Ballestrem , der die Er

schienenen mit den üblichen Begrüßungsworten empfing , fügte die

ungewöhnliche Ermahnung hinzu , daß die Mitglieder fich eifriger
als bisher an den Sitzungen beteiligten sollten , um das große Werk
der Volksausbeutung durch Militärforderungen und zollwucherische

Handelsverträge ungestört vom Gespenst der Beschlußwifähigkeit
durchführen zu können .

Auf der Tagesordnung der Sitzung standen nur Petitionen . Die

erste Gruppe der Petitionen , die nach verschiedenen Richtungen hin
eine Aenderung des FleischbcschaugesetzcS anregte , rief eine Debatte

hervor , die allein mehrere Stunden ausfüllte . Bekanntlich sind diese
Petitionen schon vor dieser Vertagung im Reichstage einmal zur
Verhandlung gekommen . Damals hatte der natioualliberale Abg .
Held eine überaus sonderbare Rede zur Verteidigung des Fleisch -

beschaugesetzes gehalten , in der er den ganzen Zolltarif als voll -

kommen wertlos für die Masse der Landwirte bezeichnete und mit

diesem Argumente die Notwendigkeit eine » starken Schutzes der beut -

scheu Viehzucht begründete .
Die heutige Wiederaufnahme der Sitzungen benutzte Genosse

Scheidemann dazu , in seiner frischen und lebhaften Weise mit

diesem sonderbaren Agrarier Abrechnung zu halten und zugleich eine

gründliche Kritik des neuen preußischen AusführungSgesetzeS über

diesen Gegenstand . daS im Sommer noch kurz vor Landtagsschluß
durchgepeitscht wurde , zu liefern . MS Genosse Scheidemann zum
Schluß seiner Rede die Hoffnung aussprach , daß die Sozial -
demokratie endlich doch mit der Junkersippe fertig werden

tvürde , heulte die Rechte vor Wut , und eine ganze
char von agrarischen Wortführern aus allen Parteien er -

hoben sich, um unserem Redner zu antworten ; von den

Nationalliberalen der Ava . Held , dein seine frühere Elitgleisung

die ganze Frische geraubt hat , und der Abg . Wall au . der seinem
Aerger über das Buch des Dr . Katz , eines bürgerlichen Sozial -
Politikers , über die oberhessische Landwirtschaft Ausdruck gab .

Hauptredner der Rechten war der Antisemit Graf R e v e n t l 0 w;
ihm fiel nichts Besseres ein , als von oben herab unseren Redner als
unwissenden Zeitungsschreiber zu behandeln und durch allerhand
Mätzchen , die er zum großen Teil schon in der vorigen Session
mit der ganzen Anmut seiner korpsstudentischen Manieren

wörtlich ebenso vorgetragen hatte , seine Standeskollegen
zu amüsieren . Ein schönes Beispiel für die Unwissenheit im

Reichstage lieferte sofort nach seiner Rede sein agrarischer Ge «

sinnungsgenosse Abg . Herold vom Zentrum . Er behauptete frisch
und frei , noch kein Mensch außer dem Abg . Scheidemann hitbe die

Rechtsungültigkeit des preußischen Ausführungsgesetzes zum Fleisch -
beschaligesetz behauptet . Jeder „ Vorwärts ' - Leser wäre im stände ,
den Herrn Abgeordneten über das Falsche seiner Behauptung
zu belehren . Genosse Scheidemann fertigte seine agra «
rischen Widersacher in überlegener Weise ab und der Abgeordnete
G 0 t h e i n von der Freisinnigen Vereinigung zog geschickt eine feier -
liche Erklärung des Konservativen Grafen Schtverin - Löwitz
ins Lächerliche . Das hinderte die Mehrheit natürlich nicht , über alle
diese Petitionen zur Tagesordnung überzugehen .

Danach beantragte der Abg . Dr . Müller - Sagau von der

Freisinnigen Volkspartei , die folgenden Petitionen auf Einführung
des Befähigungsnachlveises für das Handwerk , auf Unterdrückung
schlechter Literatur - lind Kunsterzeugnisse und auf Abänderung des

§ 175 des Strafgesetzbuches von der Tagesordnung abzusetzen . Er

fand mit dieser Anregung nirgends Zustimniung und mit Recht hielt
ihm Genosse Singer entgegen , daß eine solche Unlust in der ersten
Sitzung höchst sonderbar sei . Die von dem freisinnigen Redner ge -
forderte Auszählung ergab , daß ein Abgeordneter mehr im Hause
war , als zur Beschlutzfähigkeit notwendig ist . In ihrer komischen
Ungeschicklichkeit hatten die Freisinnigeu , von denen zwei Mitglieder
im Saale blieben , dies Ergebnis selbst herbeigeführt .

So kam man noch zu de » Petitionen auf Einführung des
Befähigungsnachweises für das Handwerk im

allgemeinen und für das Baugewerbe im besonderen . Wenn
die Debatte nur die Reden deS ZentrumS - Abgeordneten Erz »
berger und des Antisemiten Raab gebracht hätte , dann wäre ihr
Erträgnis sehr gering gewesen . Denn Herr Erzberger spann nur
die parlamentarische Geschichte der Anträge auf Einführung
des Befähigungsnachweises breit aus und vertraute im übrigen ganz
auf die Beweiskraft seiner Privatstatistik über die Bauunfälle
bei nicht geprüften Baumeistern im Weltbezirk Reut -

lingen . Und Herr Raab beschränkte sich darauf , den

Befähigungsnachweis für Maschinisten besonders zu empfehlen .
Dann aber fand Genosse Bömelburg Gelegenheit , in
einer tüchtigen Rede die Sozialpfuscherei der Schwärmer für die

Meisterprüfung im Baugewerbe aufzudecken . Er erinnerte an

Oesterreich , das den Befähigungsnachweis feit elf Jahren hat und
eine noch viel ungünstigere Unfallziffer für das Baugewerbe
als Deutschland aufweist . Der Baumeister ist im Zeichen der

kapitalistischen EntWickelung in der Hauptsache zum Kaufmann ge -
worden , dessen Meistcrzertifikat bedeutungslos bleibt und bleiben

würde , da der Polier auf dem Bau alles macht . Gegen gewissen -
lose Bauausführungen kann nur ein allgemeines Baugcsetz
und die strenge Durchführung und Ueberwachung der Bau -

arbeiter - Schutzbestimnmngen nützen . Aber gerade davon wollen
die JnnungSnieister am wenigsten etwas wissen . So steckt hinter
ihrem Geschrei nach Einführung des Befähigungsnachweises für das

Baugewerbe nichts als die Sehnsucht nach einem Erwerbs »

Privilegium .
Nach dieser Rede vertagte sich das HauS . Morgen soll damit

begonnen werden , die zahllosen Etatsresolutionen deS vorigen
SitzungSabschnitts aufzuarbeiten . Der Festsetzung der Tagesordnung
ging der Austausch einiger Liebenswürdigkeiten zwischen Herrn Raab
und Herrn Dr . Müller - Sagan voran . —

Preußisches Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordnetenhaus begann am Dienstag die erste

Beratung der Vorlage betr . die Beteiligung des Staates an
der Bergwerksgesellschaft H i b e r n i a zu Herne . Bekanntlich
handelt es sich darum , daß die Regierung die Ermächtigung
nachsucht , von der Dresdner Bank Aktien der Bergwerksgesell -
schaft Hibernia im Nominalbetrage von 27lÄ Millionen Mark

zu erwerben und zu diesein Zweck einen Betrag bis zu
Millionen zu verausgaben .

Die zahlreichen Tribünenbesucher , die sich in Erwartung
eines „ großen Tages " eingefunden hatten , wurden arg ent -
täuscht . Die Debatte setzte mit einer nichts weniger als inter -

essanten Rede des Handelsministers Möller ein , der unter

Polemik gegen die der geplanten Aktion feindlich gegenüber -
stehenden Presse das beabsichtigte Geschäft als ein höchst vorteil -

Haftes anpries . Herr Möller zeigte sich wieder mal als Mann
der halben Maßnahmen . Er vermag nicht zu bestreiten , daß
hohe Kohlenpreise die Bevölkerung schwer schädigen , aber er
will trotzdem dem Staat seinen bestimmenden Einfluß auf die

Höhe der Kohlenpreise sichern . Das wäre seiner Meinung nach
ein Danaergeschenk . An eine Verstaatlichung des gesamten
Kohlenbergbaues denkt die Regierung nicht , wie der Minister
ausdrücklich betonte , aber über die Gründe , die das Staats -

Ministerium zu einem solchen Beschluß bessimmt haben , wurde
das Haus im unklaren gelassen . Ebensowenig fand das hohe
Angebot an die Aktionäre und die ganz ungewöhnlich hohe
Provision an die Dresdner Bank eine genügende Erklärung
Auch darüber , weshalb die Regierung nicht so vorgeht , wie

seinerzeit bei der Verstaatlichung der Eisenbahnen , « folgte



fefnc Auskunft . Vielleicht wird das in der Kommission nach -
gcholt . der die Vorlage zweifellos überwiesen werden wird .

Im allgemeinen zustimmend äußerten sich zu der Vorlage
die Redner der konservativen Parteien , die Abgg . v. Kessel
( kons . ) und v. W o y n a (fk. ) . Letzterer ist nicht nur aus
sachlichen , sondern auch aus „ nationalen Gründen " ein Freund
der Vorlage : er hofft , daß der Staat , wenn er erst im Besitz
von Kohlenfeldern in Westfalen ist , gegen die Bergarbeiter
vorgehen kann . Vorläufig nur gegen die armen Polen ; die
Sozialdemokraten sollen natürlich auch an die Reihe kommen .
Daß Herr v. Woyna weiter der Ansicht Ausdruck gab , die Re -
gierung könne in den Gruben hygienisch mustergültige Ein -
richtungen schaffen , zeigt , wie wenig er im praktischen Leben
Bescheid weiß . Wo ist bisher die preußische Regierung in bezug
auf Arbeiterfürsorge mit gutem Beispiel vorangegangen ? Das
Gegenteil ist der Fall .

Von den Rednern der übrigen Fraktionen brachte der
glücklich dem Hause wiedergegebene Abg . Spahn ( Ztr . )
einige budgetrechtliche Bedenken vor . Abg . ' Schiffer ( natl . )
hielt eine echte „ Einerseits - Andererseits - Rede " , Herr Cassel
( fr . Vpt . ) sprach sich scharf gegen die Vorlage sowie die Ver -
staatlichungsidee überhaupt aus , wobei er es nicht unterließ .
sich als Bundesgenosse im Kampfe gegen die Sozialdemokratie
m empfehlende Erinnerung zu bringen . Die freisinnige Ver -
einigung ist sich, wie aus den Ausführungen ihres Redners .
des Abg . Münsterberg hervorging , über ihre Stellung
noch nicht im klaren .

Am Mittwoch wird die Beratung fortgesetzt .

Graf Bülow über die englisch - deutschen Beziehungen .
„ Nineteenth Century " veröffentlicht ein Interview eines Mit -

arbeiters mit dem deutschen Reichskanzler über die deutsch - englischen
Beziehungen . Der Kanzler bedauerte , daß ein Teil der englischen
Journalisten deutschfeindlich gesinnt sei . Den beiderseitigen Jnter -
essen werde besser gedient , wenn man diese Feindseligkeit aufgeben
werde . Eine Wendung zum Besseren scheine ja bereits eingetreten
zu sein . Es sei unwahr , daß Deutschland versucht habe , das
Tibetabkommen zu verhindern . Er ermächtigte Herrn
Bashford , offiziell festzustellen , daß Baron v. Mumm sich nicht
in diese Frage eingemischt habe . Unrichtig sei es auch , daß die
baltische Flotte durch deutsche Warnungen nervös ge -
macht worden sei . Die Befürchtungen wegen eines japanischen
Angriffes habe man in offiziellen russischen Kreisen bereits vor
Abfahrt der Flotte gehabt . Schon im August habe die russische Re -
gierung die Aufmerksamkeit Deutschlands auf die Möglichkeit eines
Angriffes von deutschem Boden aus gelenkt . Deutschland habe dann
auch die erforderlichen Schutzmaßnahmen getroffen ,
dasselbe habe Dänemark getan . Es liege Deutschland vollständig
fern , Unfrieden zwischen England und Rußland zu stiften . Deutsch -
land wünsche keinen Zusammenstoß beider Mächte , da ein der -
artiger Krieg um sich greifen könne . Mit einer solchen Brandfackel
dürfe Deutschland mit Rücksicht auf die eigene Ruhe nicht spielen ,
deshalb habe Deutschland auch auf die Begrenzung des augenblick -
lichen Krieges hingearbeitet und die Neutralität Chinas
sei Deutschland in erster Linie zu danken . ( ? )
Gegen ein gutes Einvernehmen zwischen Rußland und England
habe Deutschland nicht das geringste einzuwenden . Deutschland
habe kein spezielles Abkommen mit Rußland , es
wünsche nur mit seinem östlichen Nachbarn in Frieden zu leben .

Ebensowenig denke Deutschland daran , Zwietracht zwischen Frank -
reich und England zu säen ; derartige Intrigen würden ja auch
ganz vergebens sein . In Aegypten habe Deutschland seine korrekte

Gesinnung gegenüber der britischen Regierung bewiesen , indem es
dem Uebereinkommen mit Frankreich kein Hindernis in den Weg
gelegt habe . Ein Krieg zwischen England und Deutschland würde
ein Glücksfall für alle Rivalen beider Mächte se » n .
Ein solcher Krieg würde den deutschen Handel zerstören und den

englischen ernstlich gefährden . Andere Staaten würden die

Gelegenheit benutzen , sich die Märkte der Welt zu sichern , ohne einen

Schuß abzufeuern . Die deutsche Flotte sei nur für Ver -
teidigungs zwecke bestimmt . Sie solle nur die deutschen
Gewässer sichern und notwendigen Schutz für die deutschen Jnter -
essen im Auslande leisten . Natürlich sorge die deutsche Regierung
für die Schlagfertigkeit der deutschen Flotte . Der deutsche Kauf -
mann jenseits der Meere sei kein armseliges Geschöpf

mehr , das sich begnügen müsse , vom Tisch gefallene

Brosamen aufzulesen . Der Reichskanzler betonte dann

auf eine spezielle Frage des Interviewers nochmals , daß Deutsch -
land nichts ferner liege , als irgend ein Vorgehen gegen England .
Er persönlich empfinde nicht die geringste Abneigung gegen Eng -
land . Er bewundere im Gegenteil das Land und das Volk und seine
Literatur .

Ob diese Aeutzerungen die englischen Befürchtungen zerstreuen

werden , ist sehr fraglich . Diploinatische Erklärungen und Herzens -

ergüsse machen in der Politik keinen Eindruck , sofern die politischen

Taten des betreffenden Staatsmannes diesen Erklärungen zu

widersprechen scheinen . Graf Bülow hat erklärt , daß die deutsche

Flotte nur der Verteidigung der deutschen Küsten und des deutschen

Handels im Auslande dienen solle . Demgegenüber sind von

anderer unverantwortlicher , aber um so einfluß -

reicherer Stelle vielfach Erklärungen abgegeben worden , die ein

weltpolitisches Programm darstellten , das u n e n d -

lich viel weiter ging . Beispielsweise steht der Ausspruch ,

daß Deutschlands Zukunft auf dem Wa,ser liege .

in recht erheblichem Gegensatz zu den bescheidenen Wünschen des

Grafen Bülow . — Wenn es Graf Bülow so darstellte , als habe der

deutsche Kaufmann es erst unserer Marine zu danken , daß er

„kein armseliges Geschöpf " mehr sei , das von den „ vom Tische ge -

fallencn Brosamen " leben müsse , so steht auch diese Behauptung rn

schroffem Gegensatz zu den wirklichen Tatsachen . Ter

deutsche Welthandel hat sich gewaltig entwickelt ohne die Flotte .

Durch unsere Flotte ist ihm auch nicht der geringste Markt erobert

worden , denn die Ausfuhr nach unseren Kolonien ist eine geradezu

lächerliche und geringfügige . Auch scheint Graf Bülow noch eine

wunderlich veraltete Auffassung von dem gegen -

wältigen Ringen um die Eroberung von Absatzgebieten zu haben .

Es wäre in der Tat sehr schlecht mit Deutschland bestellt , wenn

nur die deutsche Flotte verhindern könnte , daß von den kon »

kurrierenden Nationen der deutsche Welthandel zerstört würde . Die

Angriffe konkurrierender Nationen auf den Welthandel einer

anderen großen Nation vermittelst einer Kriegsflotte gehören längst

verschwundenen Jahrhunderten an . Allerdings

vernichtete die holländische Flotte seinerzeit die portugiesische und

spanische Flotte , allerdings löste durch kriegerische Machtmittel später

England Solland in seiner Weltmackstsstcllung ab . Aber seitden ,

ist der friedliche Wettbewerb der Nationen auf Handels -

politischem Gebiete an die Stelle des kriegerischen

Wettbewerbes getreten . Die Ursache dieses Wandels liegt allerdings

nicht in der Humanisicrung der Nationen , sondern einfach darin ,

daß die großen Jndustricnationcn schon deshalb auf die kon -

kurrierenden Nationen Rücksicht zu nehmen gezwungen sind , weil

ein großer Teil ihres Exportcs nach den Inlandsmärkten der

konkurriere n den Nationcnausgeführt wird . WclcheS

Jnteresse beispielsweise England hat , auch mit Deutschland auf

gutem Fuße zu stehen , haben wir unlängst zahlenmäßig nach -
gewiesen ; dasselbe gilt von den anderen Nationen . Es ließe sich
deshalb viel wirksamer ein freundschaftliches Verhältnis gegenüber
England anbahnen , wenn Deutschland aufhören würde , mit
seinen fieberhaften Marinerüstungen fortzufahren ,
und es aufgeben würde , eine Weltpolitik zu betreiben , die nicht nur '
Deutschland Unsummen kostet , ohne das geringste einzubringen ,
sondern auch fremde Kolonialmächte mit Besorgnissen erfüllen
muß . —

Die Handelsverlrags - Verhaiidlimgen mit Oesierrcich - Ungarn gescheitert .

Nach den von Wien einlaufenden telegraphischen Nachrichten
scheinen dort die Handelsvertrags - Verhandlnngen abgebrochen worden

zu sein . Graf PosadowSky hat nach wochenlangen Verhandlungen
gestern morgen Wien verlassen , und gestern abend sind auch die

deutschen Referenten abgereist . Ob damit die Verhandlungen
als völlig gescheitert zu betrachten sind , oder ob Graf PosadowSky
mit den Unterhändlern nach Berlin gereist ist , um mit dem

Reichskanzler zu konferieren und die Einwilligung zu weiteren

Zugeständnissen an die österreichisch - ungarischen Forderungen
einzuholen , bleibt vorläufig noch fraglich . Da aber
der deutschen Regierung zweifellos sehr viel daran gelegen
ist , den Tarifvertrag mit Oesterreich - Ungarn zusammen mit den
anderen bisher von ihr abgeschlossenen Handelsverträgen dem Reichs -
tage vorzulegen , so deutet der Abbruch der Wiener Verhandlungen
darauf hin , daß nach ihrer Meinung vorläufig eine Verständigung
über die beiderseitigen Wünsche und Forderungen aussichtslos ist .

Als Graf PosadowSky nach Wien ging , stand es bereits um
die Verhandlungen sehr schief, sie besserten sich dann aber nach den

Mitteilungen der Wiener Presse etwas , so daß es zeitweilig
schien , als werde der Vertrag doch früh genug zu
stände kommen , um im Dezember dem deutschen Reichstage vor -

gelegt werden zu können . Wie sich jedoch in den letzten Tagen
herausgestellt hat , wurde diese „ Besserung der Aussichten " nur da -

durch erzielt , daß man erst die relativ leichteren Fragen vornahm
und die Verhandlung über diejenigen Vertragspositionen , über welche
die Forderungen am weitesten auseinander gingen , zurückstellte .
Als man dann an diese herankam , stellten sich erst die eigentlichen
Schwierigkeiten ein . Schon am Sonnabend nachmittag hatten die

Gegensätze in der Konferenz sich derartig zugespitzt , daß ein vor -

läufiger Abbruch der Unterhandlungen in ziemlich sicherer Aussicht
stand ; dennoch wurden sie am Montag enieut aufgenommen , aber

gänzlich erfolglos .
Die beiden Streitpunkte , um die eS sich handelt , sind der Gersten -

zoll und vor allem der von Oesterreich - Uugarn verlangte Abschluß
einer neuen Veterinärkonvention , die diese Länder davor sichert , daß
die von deutscher Seite zugestandenen Viehzollermäßigungen später
durch irgend welche auf Grund des Seuchengesetzes von der deutschen
Regierung verfügten Grcnzsperrmaßnahmen und Einfuhr Hemmungen
wertlos gemacht werden . Die von der deutschen Regierung befolgte
Absperrungspolitik gegen die fremde Vieheinfuhr hat den öfter -
reichischen Interessenten gezeigt , daß die Verhinderung des Vieh -

imports in das deutsche Zollgebiet sich durch diese Politik noch weit

gründlicher bewirken läßt , als durch hohe Zölle . Andererseits aber

will aus Rücksicht auf ihre lieben Agrarier die deutsche Regierung
sich zur Uebernahme der verlangten Verpflichtungen nicht verstehen .
sondern sich die Möglichkeit offen halten , nachträglich zugunsten der

inländischen Viehzüchter „ Korrekturen " vorzunehmen .

Die agrarische Belastung der Kanalvorlage .
Die konservativen und klerikalen Agrarier verstehen es mit

meisterhaftem Geschick , die Kanalvorlage derartig mit agrarischen

Wünschen zu bepacken , daß sie für die Verkehrsentwicklung jede Be -

deuhmg verliert . Bereits vor einer Woche verlautete , daß die Kanal -

kommission des Abgeordnetenhauses in einer hinter verschlossenen
Türen abgehaltenen geheimen Sitzung einem Zentrumsantrag
zugestimmt habe , ver die Forderung stellt , daß zu -
gleich mit der Eröffnung des Verkehrs auf dem Rhein -
Leine - Kanal Schiffahrtsabgaben auf den deutschen Strömen

zur Deckung der vom Staat zur Verbesserung und Vertiefung auf -

gewandten Geldmittel eingeführt werden . Diese Mitteilung bestätigt

sich. Die „ Post " veröffentlicht die in der Kanalkommission neu -

gestalteten wichtigeren Bestimmungen der Kanalvorlage , und nach
dieser Veröffentlichung hat der in jener geheimen Sitzung ein -

geschobene § Si folgenden Wortlaut :

8 9i .
„ Mit Inbetriebsetzung des Kanals vom Rhein nach Hannover

sollen Gebühren zum Ausgleich für die Kosten der Verbesserung
und Unterhaltung der natürlichen Binnenschiffahrtstraßen , soweit
diese durch staatliche Aufwendungen eine über das natürliche Maß
hinausgehende Verbesserung oder Vertiefung erfahren haben , er -

hoben werden . "

Der Paragraph hat wie das Schleppmonopol den Zweck , den

Transport von ausländischen landwirtschaftlichen Produkten auf den

großen Strömen , vornehmlich der Rheinstraße , zu erschweren und zu
verteuern . Er soll , um einen Ausdruck des Abgeordneten Am Zehn -
hoff zu gebrauchen , gewissermaßen die Agrarzölle ergänzen . Während
aber das Staatsmonopol des elektrischen Schleppbetriebes manche

technischen und wirtschaftlichen Vorteile vor dem privaten Schlepp -
betrieb hat , so daß man sich trotz der von den Agrariern
mit ihrer Forderung verbundenen Absichten für den staatlichen

Schleppbettieb erklären kann , gibt es keinerlei stichhaltige Gründe

für die Erhebung von Schiffahrtsabgaben auf natürlichen

Wasserstraßen , man müßte denn das Interesse der Groß -

agrarier , den deutschen Inlandsmarkt gegen die Einfuhr ftemder

Agrarprodufte abzusperren , als zureichenden Grund gelten lassen .

Zudem steht aber der Beschluß der Kommission direkt dem

Artikel 54 der Reichsverfassung entgegen , in dem es heißt : „ Aus allen

natürlichen Wasserstraßen dürfen Abgaben nur für die Benutzung

besonderer Anstalten , die zur Erleichterung des Verkehrs bestimmt

sind , erhoben werden . Diese Abgaben sowie die Abgaben fiir
die Befahrung künstlicher Wasserstraßen , welche Staatseigentum sind ,

dürfen die zur Unterhaltung und gewöhnlichen Herstellung der An -

stalten und Anlagen erforderlichen Kosten nicht übersteigen . " Aller -

dingS hat der Reichskanzler versucht , in der Reichstagssttzung
vom 10. Dezember 1903 diesem Artikel die kuriose Jnter -

pretatton zu geben , daß er nur das Recht der Einzelstaaten

beseitigen wolle , aus den deutschen Strömen „lediglich für

ihre Befahrung " Abgaben zu erheben , und der Minister

v. Budde hat im Februar ds . Js . diese Auslegung in der Budget -

kommission dahin ergänzt , daß durchaus kein Hindernis bestehe , aus

den natürlichen Wasserstraßen für die Benutzung von erst künstlich

geschaffenen Fahrrinnen und deren Erhaltung Gebühren zur Deckung
der Kosten einzuführen ; aber so schön diese beiden Jnter -

pretattonsleistungen auch sein mögen , sind sie doch nicht

maßgebend . Zur Auslegung des betreffenden Artikels der Reichs -

Verfassung ist zweifellos nicht ein einzelner Bundesstaat — auch

Preußen nicht — zuständig , sondern nur das Reich selbst . Außerdem

aber geht aus den weiteren Bestimmungen des Artikels 54 deutlich

hervor , daß zum Beispiel das Reich durchaus berechtigt ist ,

die preußische Regierung zur Instandhaltung ihrer Ströme anzu -

halten und die Abgabenfrage selbständig durch ein Reichsgcsetz zu

regeln , folglich steht auch die Entscheidung darüber , ob ein Fluß eine

. . künstliche Wasserstraße " geworden ist und für die gemachten Auf -

Wendungen Abgaben erhoben werden dürfen , nicht dem einzelnen
Bundesstaat , sondern ausschließlich dem Reich zu. Und daß zum
Beispiel die am Rhein gelegenen Staaten , wie Baden und Hessen ,
willig die Auslegung der preußischen Regierung anerkennen werden ,
ist nach ihrer früheren Stellungnahme zu dieser Materie höchst im -

wahrscheinlich .
• »•

Dcutfcbeö Rdcb .

Der Senioreukonvcnt des Reichstages

hat am Dienstag mittag unter Vorsitz des Präsidenten darüber
beraten , welche Vorlagen bis zur Weihnachtspause erledigt werden
sollen .

Es sind die durch die „ Norddeutsche Allgemeine Zeiwng " bereits
mitgeteilten Vorlagen beim Reichstag eingegangen .

In nächster Zeit werden die Handelsverträge dem Reichs -
tag vorgelegt werden . Der Reichskanzler ist entschlossen , die Handels -
Verträge dem Reichstage in der ersten Hälfte des Dezember vor -
zulegen , gleichgültig , ob sich der Vertrag mit
Oe st erreich darunter befindet . Ob mit Oesterreich über -
Haupt jetzt ein Handelsvertrag zu stände kommt , wird , wie der
Reichskanzler mitgeteilt hat , innerhalb drei Tagen entschieden
werden .

Der Seniorenkonvent stimmte dem Vorschlage des Präsidenten
zu , wonach die erste Lesung des Etats mit der ersten Beratung des
Gesetzes über die Vermehrung des Heeres und des Gesetzes über die
Festlegung der zweijährigen Dienstzeit verbunden werden soll . Trotz
der von sozialdemokratischer und freisinniger Seite gegen die Ver -

biiidung der Beratung erhobenen Bedenken ttat die Mehrheit der
Ansicht des Präsidenten bei , der eine Abkürzung der Verhandlungen
von keinem Vorschlage erhofft .

Die erste Lesung des Etats und der Anträge soll am
3. Dezember beginnen und wird durch eine sehr lange
Erörterung des Schatzsekretärs eingeleitet werden . Nach Er «

ledigung der ersten Lesung des Etats ist die erste Beratung der

Handelsverträge in Aussicht genommen . Mit diesen Beratungen
wird die für den Reichstag bis Weihnachten verfügbare Zeit ab -
sorbiert werden , da spätestens am 17. Dezember die WeihnachtS -
ferien beginnen werden .

Als Arbeitsstoff für den Rest dieser Woche ist die Be «

ratung eines Testes der im Frühjahr zurückgestellten Etats -
Resolutionen vorgesehen . Kommen die Handelsverträge nicht so
zeitig an den Reichstag , daß die erste Lesung nach der Weihnachts -
pause vorgenonimen werden kann , so wird an deren Stelle die

erste Beratung der Militärpensions - Gesetze vorgenommen werden .

Zur Beratung des Etats in den Fraktionen wird der DoimerZ -

tag dieser Woche sitzungsfrei bleiben . —

Das verbrecherische Lächeln .
AuS Ostpreußen wird uns geschrieben :
In der nicht weit von der russischen Grenze entfernten , zirka

6000 Einwohner zählenden Stadt Marggrabowa wurden gleich

nach der letzten Reichstagswahl eine Anzahl Mitglieder aus dem

dortigen Kriegerverein ausgeschlossen , weil die in dieser Stadt maß -

gebenden Personen merkwürdigerweise , trotz der geheimen Wahl
wissen wollten , daß sie sozialdemokratisch gewählt hatten . — ES
waren übrigens in dieser Stadt gegen 300 Stimmen für unseren
Kandidaten abgegeben worden . — Ein Teil dieser ausgeschlossenen

Kciegervereinsmitgliedcr , Handwerker und sonstige Gewerbetreibende
traten nun zusammen , um einen Verein mit der Tendenz der gegen «
seitigen Unterstützung , bei Ausschluß der Polittk zu gründen . In einer

Znsammenkunft , zu der diejenigen Bürger der Stadt persönlich ein «

geladen waren , die die Absicht geäußert hatten , dem neuen Verein

beizutreten , wurden die Statuten beraten . Am Tage darauf erschien
bei dem provisorischen Leiter dieses neu zu gründenden Vereins ,
einem Schuhmachermeister , die Polizei in dessen Wohnung , hielt
Haussuchung und beschlagnahmte das geschriebene Manuskript der

Statute » und das Protokoll der Sitzung . Dann erhielten der Schuh -

machermeister und der Inhaber der Wohnung , in der die Besprechung

stattgefunden hatte , jeder ein polizeiliches Strafmandat über 15 Mark

wegen Abhaltung einer nicht angemeldeten öffentlichen Versammlung .
Der Schuhmachcrmeister erhob gegen den Strafbefehl Wider -

spruch und wurde vom Schöffengericht zu Marggrabowa frei -

gesprochen .
Darauf legte der Amtsanwalt gegen das Urteil Berufung ein

und erzielte damit bei der Strafkammer zu Lyck wieder eine Ver -

urteiluug in Hohe der Polizeistrafe . Gegen dieses Urteil legte nun
der Verurteilte Revision bei dem Kammergericht ein . Dieses

hob die Entscheidung auf und verwies die Sache zur nochmaligen
Verhandlung an die Strafkammer zu Lyck.

Am 18. d. M. fand daselbst der Termin in dieser Sache statt .
Es handelte sich hauptsächlich um die Feststellung , ob außer der

Gründung des Vereins auch noch politische , insbesondere sozial -
demokrattsche Angelegenheiten in der inkriminierten Zusammen -
fünft erörtert worden sind . Dem Angeklagten wurden vom

Vorsitzenden und vom Staatsanwalt eine Anzahl Kreuz - und Ouer -

fragen vorgelegt . Als dann der Staatsanwalt sein Plaidoyer hielt ,

gebrauchte er , den Angeklagten von oben bis unten musternd , dem

Sinne nach etwa folgende Aeußerung : „ Daß der nicht die Wahrheit
sagt , ist klar , das sieht man ihm an . " Bei dieser Aeußerung wollte

nun der Staatsanwalt bemerkt haben , daß der Angeklagte ihn

höhnisch angelächelt habe . Er wandte sich zu den Richtern und be «

anttagte dafür die Bestrafung des Angeklagten wegen Ungebühr mit
24 Stunden Hast .

Der V orsi tz en d e sowie die übrigen Richter erklärten , von

einem Lächeln des Angeklagten nichts bemerkt zu haben und der

Vorsitzende meinte , es müsse dann der Staatsanwalt als Zeuge
dieserhalb auftteten . Darauf stand dieser erregt ' auf und verpfändete

sein Ehrenwort dafür , daß der Angeklagte wirklich gelächelt habe .
Nun zog sich das Gericht zurück und fällte dann nach ganz kurzer
Beratung das Urteil dahin , daß die Verhandlung zum Zwecke
weiterer Beweisaufnahme vertagt sei , der Angeklagte aber wegen
Ungebühr vor Gericht mit sofort zu vollstreckender 24slüudigcr Haft

bestraft worden sei .
Der Termin hatte um 9 Uhr begonnen . Als dieses Urteil ge -

fällt wurde , war es 10 Uhr . Der Angeklagte , ein aiigeseheuer

Bürger der Stadt , wurde nun von der Anklagebank fort
in einer Einzrlzelle bis 1 Uhr mittags im Gerichts -
gebäude eingesperrt . Dann wurde er von einem Auf .
scher durch die Stadt wie ein Verbrecher nach dem

Gefängnis geführt .
Der Sckuhmachermeister verlangte dort , vor den aufsicht -

führenden Richter geführt zu werden , um Beschwerde zu führen -
Auch verlangte er . daß man ihm wenigstens auf seine Kosten etwas

zu essen gebe . Es wurde ihm gesagt , daß er beschwerdeführend
vernommen werden könne . Wegen der Beköstigung müsse erst Er «
laubnis eingeholt werden .

Erst abends gegen K Uhr erhielt der Eingesperrte , der ftüh

morgens von Hause fortgegangen war und dessen Familie gar nicht

wußte , wo er geblieben ivar , für sein Geld Essen . Daun sagte man

ihm , daß er am andern Morgen 8 Uhr beschwerdeführend vernommen
werden könne .

Der auf diese Art eines angeblichen Lächelns wegen so plötzlich
seiner Freiheit Beraubte verzichtete darauf , weil er ja um 10 Uhr
des anderen Tages seine f ft verbüßt hatte . Er ließ sich Papier
und Feder in die Zelle b! «�gcn und schrieb eine Beschwerde über

das soeben Erlebte .



Zu bemerken ist noch , daß auch weder der Verteidiger des An -

geklagten , noch jemand aus dem Zuschauerraun i bemerkt hat , daß
der Angeklagte den Staatsanwalt angelächelt hat . Er selbst bestreitet
das mit Entschiedenheit . Die Aeußerung des St aatsanwalts , in der
er den Angeklagten als Lügner bezeichnete , war auch durchaus
nicht dazu angetan , bei diesem ein Lächeln hervorzurufen . Aber
das angebotene Ehrenwort des Staatsanwalts war dem

Gericht Beweis genug , einen unbescholtenen Bürger sofort von
der Gerichtsstelle in das Gefängnis zu sperren . Jeder Stromer oder

Verbrecher erhält im Gefängnis seine Mahlzeiten , aber der des

Lächelns vor Gericht verdächtigte und wegen angeblicher Ueber -

tretung einer Polizeivorschrift angeschuldigte Bürger mußte tagsüber
hungern und erhält erst auf mehrmaliges Vertangeil gegen Abend
für sein Geld Beköstigung . Welcher Unterschied ist da noch zwischen
deutscher und russischer Justiz ? —

Die Vallinsche Wirtscha ft
ist — im Widerspruch zu den von der Pnesse gebrachten be -

ruhigenden Mitteilungen — in einem nodj kräftigeren Auf¬
blühen begriffen als je zuvor . Dieser Tage brachte die „ Neue
politische Korrespondenz " eine Mitteilung , die Minister des

Innern und für Handel und Gewerbe hätüen eine neue Ver¬

ordnung zur Regelung des Verkehrs außerdeutscher Aus¬
wanderer durch Preußen erlassen — allerdi ngs soll die neue
Verordnung sich nur auf Ausivanderer bezvehen , die nicht aus

Rußland kommen ; hinsichtlich der Au - >wauderer , welche
die russisch - preußische Grenze passieren , soll es

lediglich bei den bisherigen Vorschi nften verbleiben .
Ob die Neuregelung des Verkehrs der nichtrussischen Aus -

Wanderer diesen eine Erleichterung bring t , wird noch des

näheren nachzuprüfen sein ; was uns bis je tzt darüber bekannt

geworden ist , läßt uns vermuten , daß auch hier alles ungefähr
beim alten bleibt . Was aber die Behandbung der aus Ruß -
land kommenden Reisenden anlangt , die um Verdacht stehen ,
Auswanderer zu sein , so scheint in der Tat von oben ein
Wink gegeben zu sein , man solle ja nicht daran denken , sich
angesichts der Entrüstung , die die bisherig ie Wirtschaft in der

Oeffentlichkeit hervorgerufen hat , etwa voiri Gefühle der Schani
leiten zu lassen , im Gegenteil , man solle in der bisherigen
Weise nur lustig darauf los wirtschaften . Die Ballintreiber haben
sich das sicher nicht zweimal sagen lassen und nun häufen sich
in der letzten Zeit die Beschwerden , die an uns gelangen , in
einer selbst bisher nicht dagewesenen Weise . den letzten Tagen
sind uns nacheinander drei Fälle gemeldet , in denen politische
Flüchtlinge in die Krallen der Ballinbanditen gelangt waren ,
denen zu entgehen , ihnen nur mit der gros sten Mühe gelungen
war . Toll geht es auch auf dem Lehrter Bahnhof zu . Jeden
Tag wird dort Menschenfang engros betrieben . Ein Tischler
Stoldt aus Charlottenburg begleitete Aide voriger Woche
einen russischen Zahntechniker Sl . , welcher bei ihm logiert
hatte und nunmehr nach Hamburg reisen woll te , nach dem Lehrter
Bahnhof .

Bei Betreten des Bahnhofs wurden Herrn Sl . vom

Bahnhofsportier (I) der Paß und sogar ein A b z u g s -

attest abverlangt , ohne Vorzeigung dieses letzteren würde

ihm nicht geglaubt werden , daß eu sich hier nicht
lediglich auf der Durchreise nach Amerika befinde .
Das Zeugnis des Tischlers St . , daß der A iann tatsächlich bei

ihm längere Zeit logiert habe , half zunächst nichts . Der

Portter sagte ihm vielmehr : „ Sie haben wohl im

„ Vorwärts " über die Vorgänge auf d, : m Lehrter Bahn -
Hof gelesen ? Sie sehen aber , daß da�i alles gar nichts
geholfen hat , im Gegenteil ist jetzt >>ie Kontrolle » och
schärfer als früher . " Erst nach längerem Parlamentieren
gelang es dem Herrn Sl . , ungeschoren mich Hamburg abzu -
fahren . Unser Gewährsmann war aber noch Zeuge , wie drei
andere junge Russen nicht zur Abfahrt zugelassen wurden .
Den Leuten wurde gesagt , sie könnten die Nacht in der Stadt

zubringen , am anderen Morgen früh sollten sie wieder
kommen , um zunächst die Fahrt nach der Kontrollstation an -

zutreten . Man sieht hieraus , was für ein Hunibug mit dem

angeblichen Schutz Deutschlands vor einer Seuchcngefahr , dem
die Konttollstationen dienen sollen , getriuben wird . Wären

solche Auswanderer in der Tat seuchenverdächtig , so wäre

ja die auf dem Lehrter Bahnhof unseren !Informationen nach
stets geübte Praxis — die wirklichen odi/r angeblichen Aus -
Wanderer vor Ueberweisung an die Kontwollstation in Verlin

nächtigen zu lassen — eine ungeheuere Frivolität . Berlin hätte ja
schon tausende von Malen in der Gefahr cse standen , von diesen
Leuten durchseucht zu werden . Aber zum Glück steht die Sache
nicht so schlimm , die Leute werden vce . n Lehrter Bahnhof
bis zum nächsten Morgen entlassen , weil die Bahnbeamten
und die immer noch dort ihr Unwesen treibenden Ballin -

agenten selbst fest davoii überzeugt sind , daß kein Grund für
die Besorgnis einer Seuchengefahr vorlü ' gt . Womit ist es

aber in diesem Falle zu rechtfertigen , daß die Leute in Ruh -
leben unter dem Borwande des Seuchenverdachtes der Freiheit
entzogen werden ?

Wie wir erfahren haben , sind übrigens die drei oben er -

wähnten jungen Russen am nächsten Morgen richtig in der

Ballinfalle aufgefangeu worden .

Kaiserjagd an der russischen Grenze . ! Während man in den

letzten Zeiten von der preutzisch - russischen Grenze in trostlosem
Einerlei nur Nachrichten von mißhandelten odnr erschossenen Deser¬
teuren , von der Menschenfängcrci der deutschen Reedereien , von dem
Elend der Mobilmachung hört , kommt neuerdings ein Telegramm
aus Kattowitz , das zeigt , wie die Berlin - Potsdo . mer Hoflust selbst an
der russischen Grenze zu wehen vermag .

Der deutsch Kaiser jagt zurzeit in Nendcck an der russischn
Grenze . Sein Gastgeber wollte ihm eine best ndere Aufmerksamkeit
erweisen und geleitete ihn an die nahe russisch ' . Grenze . Dort fand

sich alsbald der Kapitän v. Rchbinder aus Wymhslow mit 18 be -

rittenen Grenzsoldaren ein , die in ein dreiinaligt s Hurra einstimmten .
Der Kaiser war so erstellt über diesen Grenzzwischenfall , daß er
jedem Grenzsoldaten ein neues silbernes Zirieimarkstück überreichen
ließ . Kapitän Rehbinder dankte dem Kaiser für diese Gnade . Es
wird dann noch berichtet , daß sich Wilhelm II . mit dem Kapitän leb -
hast unterhalten habe . .

Schon vor ein paar Jahren ritt Wilhelm II . über die russische
Grenze , um einem abgebrannten Dorfe eine Un terstützungssumme zu
überbringen . Aull ) diesmal hat er die Gclc >zsnheit nicht vorüber¬
gehen lassen , eine Kundgebung der unvergänglichen deutsch - russischen
Intimität zu veranstalten . Natürlich war das Zusammentreffen kein
Zufall , sondern die 18 Grenzsoldaten und der . Kapitän mußten vor -
her benachrichtigt fem —

Ei » außerordentlicher Landtag ist in Dresden durch eine
Thronrede am Dienstag eröffnet worden . Die Thronrede beklagt
ausführlich den Verlust des verstorbenen Königs . Sie erklärt , der

jetzige König wolle die Negierung „ im Sinne und Geiste des Ver -
ewigten tDreiklassenwahl -Unrecht !) fortführen " . Sie bezeichnet als

Zweck des außerordentlichen Landtages die neue Feststellung der
Zivilliste . —

Verrat militmischcr Geheimnisse . Zu der Affäre des Mechanikers
Meib uh r in Jena , der am 15. November unbir dem Verdacht des
Verrats militärischer Geheimnisse verhaftet unst seitdem eingesperrt

ist , kann weiter mitgeteilt werden , daß am Sonnabend auch dessen
Schivager Th . in Frankenhausen verhaftet wurde . Th . soll der

Mittäterschaft verdächtig sein . Nachdem man denselben hier
seinem Schivager gegenübergestellt hatte , wurden am Montag beide

nach dem Landgerichtsgefängnis Weimar übergeführt . —

Neue Verluste in Südwestafrika .
Am Typhus find gestorben Reiter Emil Büttner , geboren

28. Februar 1880 zu Hopfgarten , am 25 . November im Lazarett
Okahandja ; Gefreiter Gottlieb Kalweit , geboren 25. März
1881 zu Augstupönen , am 25. November m Lazarett Epukiro ; Ge -
freiter Walter Neusel , geboren 30 . Mai 1881 zu Elberfeld , am
25. November im Lazarett Oijosoudu .

Gefalle » am 22. November 1804 im Gefecht : E i s e n a ch ; Reiter
Alfred Müller , geb . 27. August 1884 zu Kottbus , Brustschutz ;
Reiter Paul Wittig , geb . 11. September 1382 zu Dresden , Brust -
und Unterleibsschuß ; Reiter Paul Sauer , geb . 23. Februar 1881

zu Braschen , Brustschutz ; Reiter Max Seil , geb. 13. Januar 1883

zu Wyschin , Brnstschuß .
Am Typhus gestorben : Reiter Hugo Weschke , geboren

7. Dezember 1830 zu Heldrungen , am 11. November im Lazarett
Epukiro .

Der unterm 18. November vermißt gemeldete Reiter Bruno
Brnckmann bat sich wieder eingefunden�

Berlin , 29 . November . An Tliphus gestorben : Reiter Franz
Mayer , geb . 1. 6. 81 zu Otterbach� früher im Feld - Artillerie -
Regiment Nr . 30 , am 27 . November im Lazarett Otjimbinde , Reiter
Conrad Broßmer , geb . 3. 7. 81 zu Kstnstanz , früher im

Dragoner - Regimcnt Nr . 22 , am 13 . November im Lazarett Epukiro .
Verunglückt : Reiter Heinrich Zickfeld , geb . 28 . 9. 78

zu Zeven , früher im Feld - Artillerie - Regünent Nr . 9, am 27 . No -
vencher in Slvakopmund an einer herbeigeführten Verwundung
( Schuß durch Hals ) , durch Fahrlässigleu eines Zivilisten gestorben .

ftualand .

Friedensdemonstrationen und Friedens gefährdung .

Zu Ehren einer Anzahl skandinavischer Parlamentarier
veranstaltete am Memtag abend die französische Parlaments -
gruppe für Schiedsgerichte ein großes Bankett , an dem mehrere
Minister , darunter auch der Ministerpräsident Combes , die

Präsidenten des Senats , der Teputiertenkammer usw . teil -

nahmen . Senator Berthelot führte in einer Rede aus ,

daß der Zweck der internationalen parlamentarischen Zu -
sammenkünfte derjenige sei , eine „heilige Alliance " der Völker

herbeizuführen . Ein anderer Festredner wies auf den Empfang
hin , den im Jahre zuvor die englischen Parlamentarier
in Frankreich gefunden hätten . Destournelle de
C o n st a n t , der Präsident der Parlamentsgruppe für
Schiedsgerichte , führte aus , der Gedanke der Schiedsgerichte
sei etwas durchaus Reelles , Schiedsgerichte seien nicht nur vom
internattonalen Standpunkte , sondern auch vom nationalen

aus wertvoll , der Schiedsgerichtsgedanke habe , wie die zahl -
reichen bereits abgeschlossenen Verträge bewiesen , bereits große
Fortschritte gemacht . Der dänische Abgeordnete H o o r d a m

sagte , daß ebenso , wie die 3 skandinavischen Reiche , die sich
früher uiltereinander bekriegt hatten , jetzt Brüder geworden
seien , auch die übrigen Völker sich verbrüdern könnten . Ein

schwedischer Senaror gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß
dank dem englisch - französischen Einvernehmen der Huller

Zwischenfall friedlich erledigt werde . Er hoffe , daß der Ge -

danke des Präsidenten Roosevelt , eine zweite Haager Friedens -
konferenz einzuberufen , Erfolg haben werde . Der Präsident
des norwegischen Odelsthings Prebensten verherrlichte Frank -
reich , das bei den Bestrebungen , Zwistigkeiten unter den

Völkern auf friedlichem Wege zu schlichten , an der Spitze stehe .
Wie man sieht , gibt man sich unter den bürgerlichen

Politikern vielfach übertriebenen Illusionen über die Wirk -

samkeit der Friedenspropaganda hin . Es ist allerdings richtig ,
daß zwischen den verschiedenen Staaten in der letzten Zeit eine

Reihe von Schiedsgerichtsverträgen abgeschlossen wordenjind .
Nicht minder Tatsache ist es aber , daß auch ohne diese Schieds -
gerichte kleinere Konflikte zwischen diesen Staaten schwerlich
zum Kriege geführt haben resp . führen würden , sondern auch
ohne die Schiedsgerichte friedlich geregelt worden wären . Auch
aus der Tatsache , daß während mehrerer Jahrzehnte zwischen
den großen europäischen Nationen ein Krieg nicht stattgefunden
hat , darf nicht gefolgert werden , daß der Gedanke des Kultur -

fortschritts und der Völkerverbrüderung diesen Erfolg erzielt
habe / Die Nationen Europas stehen eben in so furchtbarer
Waffenrüstung , daß ein Krieg für beide kriegführende Teile
ein furchtbares Unglück sein würde und zu großen nationalen
Katastrovben führen könnte . Lediglich dieser Umstand sowie
das Fehlen eines unüberbrückbaren natio -
nalen Gegensatzes haben die gegenwärtige Friedens -
Periode verursacht . Diese Friedensperiode wird auch in der
Zukunft durch kriegerische Ereignisse solange nicht unterbrochen
werden , als nicht infolge der W e l t p o l i t i k die Interessen
der verschiedenen Staaten gewaltsam aufeinanderprallen . Erst
ein Vordringen Rußlands gegen Jndim würde trotz der fran -
zösisch -englischen Entente zu einem Kriege zwischen Europa und
Rußland fuhren müssen . Auch infolge des Wettbewerbes der
Staaten in O st a s i e n könnte es zu einem Kriege zwischen
den europäischen Nationen kommen . Solange aber diese
Fragen der Vorherrschaft über Süd - und Ostasien nicht auf -
gerollt werden , liegt auch keine Ursache zu einem Kriege
zwischen europäischen Nationen vor . Die Parlamentarischen
Friedensaktionen und die Schiedsgerichtsverträge sind eben
nur der A u s d r n ck und das Produkt diese ? noli -
tischen Verhältnisse , und nicht umgekehrt .
Es heißt aber sehr kurzsichtig sein , zu verkennen , welche un -
geheure Gefahr für den Völkerfrieden in der Wcltpolitik der
Mächte liegt . Wer die Wcltpolitik fördert , bereitet die Mög -
lichkeit künftiger Weltkriege vor , mag er sonst noch so viel

Friedenskongresse einberufen und Friedensdemonstrationen
veranstalten !

Frankreich .
Deputiertenkammer . Das Haus niinmt die Beratung über die

Einkommensteuer wieder auf . Brun ( radikalsozial ) kritisiert das
Projekt , indem er sagt , daß der Finanzminister Rouvier kein An- -
bänger davon sei. Rouvier erwidert , wem « die Kammer das
Projekt für nicht genügend erachtet , könne sie es sagen und
fährt fort : „ Ich bin nicht derjenige , den man
zwingen würde , ein Amt zu behalten , das schon
zu schwer für meine Schultern ist . " ( Bewegung . )
Brun fährt darauf in seiner Rede fort . —

Affen .

Bedrohung Afghanistans ?

London , 29 . November . Das „ Reutersche Bureau " erhielt
Nachrichten aus Kabul vom 23 . Oktober , die am 6. November von
Pcsckiflivar weiter gegeben wurden . Nach diesen Nachrichten meldet
der Gouverneur von Bolak dem Emir , daß eine neue russische
Armee bei Hissarkwangar eingetroffen ist . Der
Gouverneur von S a i s a b a d meldet ebenfalls , daß der russische
Posten auf der anderen Seite des Flusses Kokscha auf 4 0 0 0 Mi a n n
verstärkt wurde . Ter Gouverneur von Herat berichtet über
eine ungewöhnliche militärische Tätigkeit der Russen . Der letzt -

genannte Gouverneur verlangte 20000 Man «
Verstärkungen , die ihm vom Emir bewilligt
wurden . Ter Emir sandte dem Gouverneur von Saisabad Karten
von der Grenze und ermächtigte ihn eventuell , jeder Grenzverletzung
durch die Russen Einhalt zu tun . Der Koimnandant von Saisabad
erhielt Befehl , die Stadt durch Festungsgräben und vier neue Türme
in Verteidigungszustand zu setzen . Der gleiche Befehl erging an den
Gouverneur von Maimna . Zwei Brüder des Emirs werden

Afghanistan bereisen . —
_

Vom ostasiatischen Kriegsschauplatze .
Kämpfe bei Mnkden .

London , 29. November . Dem „ Reuterschen Bilrcau " wird anS

Schenking von gestern gemeldet : Von der russischen Ostarmee ist
die Nachricht eingegangen , daß General Reiinenk in der Nähe von
Dalin angegriffen worden ist . Die Japaner wurde » nach
dreitägigem Kampfe zurückgeschlagen , der Kampf dauert aber

noch fort . Die Japaner haben Belagerungsgeschütze in ihre Stellung
gebracht .

Petersburg , 29 . November . General Kuropatkin meldet dem

Kaiser unter dem 27 . November : Heute eingelaufenen Nachrichten
zufolge ist die Nacht bei der Abteilung bei Tsinghetschen ruhig ver -
laufen . Gegen 7 Uhr morgens begann der Augriff auch gegen den
linken Flügel . Am 25. und 2b. November verlor die Abteilung
11 Tote und 62 Verwundete . Viele Verwundete ivülischten in der

Front zu verbleiben . Der Führer der Abteilung meint , daß die

Verluste der Japaner bedeutend seien . Wir erbeuteten über
100 Gewehre .

Heute wird ein schwaches Artilleriefeuer gegen die Schanzarbeiten
der Japaner initerhalten .

Petersburg , 29. November . General Ssacharow meldet dem

Gencralstab unter dem gestrigen Datum : Der japanische Angriff am
27. November gegen die Abteilung bei Tsinghetschen wurde durch
unser Artillerie - und Gewehrfeuer gegen 6 Uhr abends zum Siehe »

gebracht . Der Feind konnte nirgends näher als auf 600 Schritt
heraiikommeu . Ein heftiger Schneesturm unterbrach den Kainpf .
Als gegen 3 Uhr nachnlittags das Wetter sich aufgeklärt hatte ,
stellte es sich heraus , daß unser rechter Flügel umgangen war , doch
zwang das erfolgreiche Feuer unserer vier Geschütze den Feind zum
Rückzüge . Unsere Verluste am gestrigen Tage sind unbedeutend . Die

gefangenen Japaner trugen Unterjacken unter der Uniform und
Mäntel aus Kainelhaarstoff mit Pelzkragen .

Am 27. November besetzten Freiwilligen - Abteilungen das Dorf
Namgautsi , das vor dem Putilowberge liegt , und behaupteten sich
in ihm 20 Minuten lang , trotz heftigsten Gelvehrfeuers des Gegners ,
bis es ihnen gelungen war , ein festes Gebäude zu unterminieren ,
das die Japaner oft dazu benutzt hatten , unsere Stellungen zu be -

schießen . Nachdem sich unsere Abteilung zurückgezogen hatte , wurde
der Tempel in die Luft gesprengt . Das Dorf und eine nahegelegene
Schlucht , die sofort bedeutende Streitlräste der Japaner besetzten ,
wurde sodann von uns beschossen . Auf unserer Seite ist ein Mann
verwundet .

Stene japanische Erfolge bei Port Arthur .
Tokio , 29 . November . ( Meldung des Reuterschen

Bureaus . ) Es wird gemeldet , daß ein nächtlicher Angriff der

Japaner auf den 203 Meter - Hügel von Erfolg gewesen sei.
Man nimmt an . daß damit 90 Proz . der Arbeit zur völligen
Besetzung von Port Arthur geleistet seien . Wenn die Japaner
im Besitze jenes Hügels sind , so überblicken sie den Hafen
vollständig .

Tschifu , 29. November . Kuropatkin hat 20 Automobile
in Gebrauch genommen , welche ihm gestatten , die Front von
25 Meilen in kurzer Zeit zu mustern . Ein berühniter Alltomobil «

fahrer Rovoired ist ans Mulden zurückgekehrt , wo er drei

Wochen bei Kuropatkin war . Er erklärte , der Generalissimus
habe den Wunsch ausgedrückt , 20 weitere Automobile zu
besitzen , welche bestimmt seien , im Notfalle die Munition

zur Front zu bringen . Weiter teilte er mit , die beiden
Armeen ständen sich in dreifach verschanzten Linien gegen -
über ; auf beiden Seiten verbringen die Soldaten den größten Teil
der Zeit Tag und Nacht in den unterirdischen Schutzhöhlen . Die
Russe » verfügten augenblicklich in der Mandschurei über 300 000
Mann . In Mulden liegen nur wenige Verwundete , in Charbin da -

gegen 30000 . Er ist der Ansicht , daß Kuropatkin niemals Mulden
räunien werde , falls er nicht durch eine verlorene Eiitscheidungs «
schlackt hierzu gezwungen würde , er glaubt aber , daß die Russen in
der nächsten Schlacht siegreich sein würden .

) Ziis Induftrie und Handel .
Die Hibernia - Affäre treibt immer niedlichere Blüten . Wie die

Dresdner Bank durch eine an mehrere hiesige Handelsblätter gerichtete
Mitteilung anzeigt , will sie den Herausgeber der „ Deutschen Agrar -
zeituug " , Herrn Edmund Klapper , verklagen . In Nr . 43 dieser
Zeitung ist näinlich ein Artikel veröffentlicht , in dem an Hand der
von der Dresoner Bank der Seehandlung über den Ankauf der
Hibernia - Aktien gelegten Rechnung ausgeführt ist , man müsse bezüglich
der Dresdner Bank vermuten ,

„ daß der vorher billig erworbene „Privatbesitz " ihrer Direktoren
und iutiinen Freunde nunmehr zu den jetzt geltenden Hochkursen
von 270 und 280 Proz . in den „Bankbesitz " hineingenommen lverden
dü se, und daß der Staat diese Art von „ Einstandskursen " zu be -
zahlen habe . "

Durch diese Aciißerung fühlte sich die Dresdner Bank oder
richsiger ihre Direktoren beleidigt und haben , wie sie schreiben ,
, . ?lnläß genommen , wegen des össciitlichen Interesses an der Auf -
klärung des Sachverhaltes die Strafverfolgung des Herrn Edmund
Klapper zu beantragen , damit an der Hand der Bücher der Dresdner
Bank erwiesen wird , daß während des ganzen Verlaufes der Hibcruia -
Angelegenheit keiner der Direktoren oder ihrer Freimde auch nur eine
Hibernia - Aktie gekauft hat " .

Der amerikanische Roheiscnmarkt hat . wie schon die Berichte der
Fachzeitung „ Jron Age " erkennen ließen , sich in den beiden letzten
Manaten beträchtlich günstiger gestaltet — woraus allerdings noch
immer nicht gefolgert werden darf , daß die Krise überstandc » ist .
Die letzte Monatsstatistik zeigt , daß der Konsum im Oktober
genügte , nicht nur die gegen den Vormonat vermehrte Pro -
duktio » gänzlich zu absorbieren , sondern auch die unverkauften
Bestände zu reduzieren . Denn die Roheisei , ausbeute der Vereinigten
Staaten ist im Oktober von 1 352 677 Brutto - Toimen im September
auf 1448 973 im Oktober gestiegen , Ivährend andererseits sich ain
1. November an den Hochöfen nur Vorräte von 529 033 Tonnen
befanden , gegen 555 447 am 1. Oktober .

Eine bemerkenswerte Wirkung der gesteigerten Roheisen -
Produktion ist , daß auch der Versand von Lake Superior - Eisenerz
beträchtlich zugenommen bat . Nach der „ New Dorlar Handelszeitung "
sind im Oktober über 4 000 000 Tonnen Eisenerz aus dem Lake
Superior - Distrikt in den unteren Seehäfen eingetroffen , was den
Versand im Ottober letzte » Jahres um 1 000 000 Tonneu übertrifft .
Auch in der ersten Novemberwoche waren die Verschiffuiigen sehr
umfangreich , und da die ErzPreise um 30 —50 Cts . pro Tonne ge -
stiegen sind , wird es gewiß nicht an Bemühungen fehlen , in dem
Rest der Saison den Ausfall in dem früheren Erzversand möglichst
auszugleichen . Da etwa zwei Tonnen Eisenerz für eine Tonne Roh -
eisen erforderlich sind und der Preis von Koks um volle 50 Cts . pro
Tonne gestiegen ist , so hat sich die Produzierung von Roheisen seit
Beginn der starken Kausbewegung um 1,50 Doll . pro Tonne ver -
teuert . Man veranschlagt , daß seit Mitte September Konttakte für
Lieferung von mindestens einer Million Tonnen Roheisen abgeschlossen
worden siild .

Die Entwickclung des auswärtigen Handels Japans . Vom
amerikanischen Handels - und Arbeitsministerium sind kürzlich ver -
schiedene Uebcrsichten über die Entwickelung des japanischen Handels



veröffentlicht , worden , die deutlich erkennen lassen , daß der Handel
der nordamerikanischen Union mit Japan den Handel Englands mit
Japan im letzten Jahrzent völlig überflügelt hat und heuie an erster
Stelle steht Dann folgt der Handelsverkehr Japans mit China und
erst an dritter Stelle konimt Großbritannien , das einst fast allein
den japanischen Markt beherrschte . Für die wichtigeren in Betracht
kommenden Staaten ergibt sich folgender Handelsverkehr

Länder

Großbritannien
Ber . Staaten .
Deutschland . .
China . . . .
Indien . . .
Hongkong . . .

Einfuhr

18 336 972
3 995 397
4 803 235

10 657 635
5 411 548
5 153 624

1893

Ausfuhr
Werte in
3114 560

17 295 541
4 808 102

856 504
1 537 814
9 781 665

Einfuhr
Dollar

24 211860
22 987 331
13 397 475
22 583 037
34 722 473

864 271

1903

Ausfuhr

8 209 187
41 096 264

2 576 170
32 288 361

4 017 428
14 755 559

GewerK fükaftliekes .
Rudolf Mossc !

Die Firma Rudolf Mosse gibt täglich eine Anzahl von
Inseraten - Sammlungen mit einleitendem Text heraus . Der
Text ist bei diesen jedoch nicht die Hauptsache , sondern nur
Mittel zum Zweck .

Wenn Rudolf Mosse beispielsweise die Redakteure eines
seiner Blätter anweist , Börse und Handel ihre Aufmerksamkeit
au widmen , die Interessen derselben wahrzunehmen� so geschieht
dies nicht aus Liebe zu diesen Institutionen , sondern weil nur
auf diesem Wege die so einträglichen Inserate der Großbanken
und Großindustriellen bis herab zum Stellengesuch des „ jungen
Mannes " für die Firma Mosse gesichert werden kann .

Wie Herr Mosse die Börsenkapitalisten , Industriellen und
Handelstreibenden bis herab zum jüngsten Kommis als
Abonnenten und Jeserenten gebrauchen kann , so sind ihm auch
die Arbeiter als solche willkommen , und deswegen hat er wieder
eine Anzahl Redakteure , die unter Jnnehaltung eines bei den
Arbeiten : beliebten , mehr linksstehenden Politischen Stand -
Punktes eine sich für die Arbeiterbewegung interessiert gebende
Einleitung für den „ Arbeitsmarkt " des Herrn Mosse an -
fertigen müssen .

Die Sammlung der Börsen - Jnserate nennt Herr Mosse
„ Berliner Tageblatt " , die der Arbeitsmarkt - Jnserate „ Berliner
Volkszeitung " ; für die , welche nicht alle werden , gibt er außer -
dem unter dem Titel „ Berliner Morgenzeitung " eine Samm -
lung von Annoncen heraus , in welcher 1000 Gegenstände für
3 M. empfohlen werden . —

Uns interessiert am meisten sein Adoptivkind , die „ Berliner
Volkszeitung " .

Dieses Blatt hat in seinem textlichen Teile eine Abteilung ,
in welcher die Arbeiterbewegung eingehend verfolgt und in
einer Weise dargestellt wird , die bei den Arbeitern den An -
schein von Sympathie für ihre Interessen erwecken muß . Herr
Mosse schlägt dabei zwei Fliegen mit einer Klappe : er gewinnt
Arbeiter - Abouneuten , die Arbeitsmarkt - und andere Inserate
bei ihm lohnend erscheinen lassen , und führt zu gleicher Zeit
seine Abonnenten im politischen Teile sanft von der modernen

Arbeiterbewegung hinweg . — Darum verscherzt ihm auch der
scheinbare Radikalismus der „ Volkszeitung " nicht die Sym -
pathie der Kapitalistenklasse . Man unterstützt Herrn Mosse
nach wie vor ruhig mit Inseraten und er erweist sich den Unter -
nehmern nützlich , indem er seine Firma bei Lohnkämpfen als
Hauptagentur für die Werbung von Streikbrechern installiert .
Herr Mosse schätzt seine Leser aus Arbeiterkreisen selbst so niedrig
ein . daß er glaubt , ihnen ohne Gefahr für die Existenz seiner
„ Volkszeitung " täglich Dutzende von Streikbrecher - Jnseraten
vorsetzen zu können !

Noch nie ist dies so klar hervorgetreten , wie bei dem
jetzigen Kampf der Gürtler und Drücker gegen einen der
schlimmsten Arbeiterfeinde , gegen den Kühnemänner - Verband !

„Schleifer , unorganisier t " , heißt es da , und :
„ 1 Schleifer und 1 Drücker , unorganisier t " , „ Jüngerer
intelligenter Kronen - Gürtler , unorganisier t " , „ Tüchtige
Dreher , unorganisier t " . Das sind nicht etwa mühsam
aus vielen Nummern zusammengesuchte Beispiele , sondern
diese Inserate finden sich in großer Schrift hinter einander an
der Spitze einer Jnseratenseite , in der dann noch viele aiidere
Gesuche nach „ unorganisierten " Metallarbeitern enthalten sind .

Dieselbe Firma sucht noch in zahllosen Provinzblättern
„ unorganisierte " Gürtler und Drücker , die ihren Berliner
Kollegen in den Rücken fallen sollen . Die Mehrzahl der Streik -
brecher - Gesnche in der Provinzpresse fordert auf , Offerten an
die Firma Rudolf Mosse einzusenden .

Man sollte meinen , jeder anständige Mensch würde sich
mit Ekel von einer Zeitung abwenden , die im Inseratenteil
so den Grundsätzen Hohn spricht , die sie im redaktionellen Teil
predigt . Das scheint nicht der Fall zu sein oder die Zahl der
anständigen Menschen ist ungleich niedriger , als selbst wir
Pessimisten zu hoffen wagen . Sonst könnte sich nicht eine so
große Anzahl bürgerlicher Leser finden , um ein derartiges
Blatt existenzfähig zu machen , und sonst könnte nicht hin
Redaktionsstab zusammenkommen , stark genug zu seiner Her -
stellung !

Arbeiter aber sollte ihr Klasseninteresse von solchen Preß -
erzeugnissen fernhalten !

_ _

Berlin und dingegend .
Die Aussperrung der Tischler .

_
Am Dienstag vormittag fand wieder eine Versammlung der

streikenden und ausgesperrten Tischler in der Brauerei Friedrichs -
Hain statt . Die am Kampf beteiligten Arbeiter waren vollzählig er -
schienen . Von Kampfesmüdigkeit , gedrückter Stimmung und

'
der -

gleichen , wie es die Meister in ihrer „ Fachzeitung " über eine frühere
Versammlung dargestellt haben , war auch nicht das geringste zu
merken . Im Gegenteil , die Stimmung der Versammlung war durch -
aus zuversichtlich und kampffreudig . S t u s ch e , der den Situations -
bericht erstattete , schilderte die Lage als nach wie vor günstig . Die
Ausgesperrten und die Verbandsleitung rechnen damit , daß der
Kampf bis Ende Januar , vielleicht auch bis Mitte Februar dauern
wird , und der Verband hat seine Maßnahmen danach getroffen . Der
Hauptvorstand hat allen Zahlstellen des Verbandes einen von ihm am
23 . November gefaßten Beschluß übermittelt , wonach jedes Mitglied
vom 1. Januar ab für ein Vierteljahr einen wöchentlichen Extra -
beitrag von 10 Pf . zu zahlen hat . Hierdurch hat die Verbandskasie
eine Extraeinnahme von wenigstens 100 000 M. Der Hauptvorstand
hat diese Vorsorge getrosten , obgleich die Gelder der Hauptkasse für
die Berliner Aussperrung noch nicht in Anspruch genommen worden
sind . An der Geldfrage könne also der Kampf nicht scheitern , aber
auch in jeder anderen Hinsicht steht die Situation so günstig , daß die
Kollegen getrost in die Zukunft blicken können . Anders sieht es
dagegen in den Reihen der Meister aus . Verschiedene derselben zeigen
sich bereit , die Ausgesperrten wieder einzustellen . Das kann jedoch
nur dann geschehen , wenn der Arbeitgeber erklärt , daß er sich an der
Aussperrung nicht mehr beteiligt und sämtliche Ausgesperrten wieder
einstellt . Ohne die Erfüllung dieser Bedingung gibt es keine
Wiederaufnahme der Arbeit . Auf Seite der Arbeiter wird der
Kampf in der bisherigen Weise weitergeführt , und die Aussperrung
mit Arbeitsniederlegung beantwortet . In den Werkstellen von
Prächtel , der am Sonnabend die ersten Aussperrungen vornahm ,

haben gestern früh 74 Kollegen als Antwort auf die Aussperrung die
Arbeit niedergelegt . Bis jetzt haben 220 Firmen ausgesperrt , bei
59 Firmen ist die Arbeit zugunsten der Ausgesperrten niedergelegt
worden und bei 3 Firmen wird schon seit vor der Aussperrung ge -
streikt . Ausgesperrt sind gegenwärtig 894 Arbeiter , im Streik zu -
gunsten der Aussperrung befinden sich 908 und im Streik aus anderen
Ursachen ( vor der Aussperrung ) 216 . Dazu kommen noch aus Rix -
dorf 99 , aus Weißensce 42 Streikende und Ausgesperrte , so daß im

ganzen 2152 Verbandsmitglieder im Kampfe stehen , außer den

streikenden Klavierarbeitern . — Die Absicht der Unternehmer , die

Organisation der Arbeiter lahm zu legen , wird nicht erfüllt werden .
Die Arbeiter haben keine Ursache , an einem günstigen Ausgange des

Kampfes zu zweifeln , es denkt auch niemand daran , sich den Unter -

nehmern auf Gnade und Ungnade zu ergeben . Die Situation ist
günstig und die Arbeiter sind fest entschlossen , auszuhalten , bis die

klnternehmer willens sind , Frieden zu schließen . — Die Ausführungen
des Referenten fanden lebhaften Beifall und allseitige Zustimmung .

Zum Streik der Klavierarveiter .

In der gestrigen stark besuchten Versammlung der streikenden
Klavicrarbeiter bezeichnete S i ck f e l d den Stand des Streiks als

nicht ungünstiger wie seit Wochen . Zwar würden von Unternehmer -
seite ständig Notizen in die Presse lanziert , wonach von einem

resultatlosen Verlauf des Streiks gefaselt wird . Den Wert der -

artiger Notizen ersehe nifcli aber am besten auS der Tatsache , daß
die Unternehmer sich in der Berechnung der gezahlten Streikunter -

stützung für die sechste Streikwoche um nicht weniger wie 167000 M.

„geirrt " hätten . Sie flunkern ihren Mitgliedern das törichteste Zeug
über die baldige Ebbe in der Streikkasse vor , nur um sie
guten Mutes z » erhalten und vor der Betvilligung zu be -

wahren . Trotzdem haben erst in den letzten Tagen lvieder zwei
Finnen die Forderungen der Arbeiter bewilligt . Eine weitere

Anzahl Firmen haben sich bereit erklärt , sofort zu bewilligen , falls die
Streikenden die Arbeit wieder aufnehmen , jedoch sträuben sie sich im

Hinblick auf die leitenden Personen der Arbeitgeber - Vereinigung , der

Bewilligung einen offiziellen Charakter zu geben . Bei der Firma
Q u a n d t ist auf Grund einer ehrcnwörtlichen Bewilligung die
Arbeit aufgenommen worden . Dagegen haben die Streikenden
der Firma R ö s e n e r am Montag samt und sonders ihr Werkzeug
aus der Fabrik geholt . Schon wähnten die Meister der Firma , die
Arbeiter kämen , um bedingungslos die Arbeit wieder aufzunehmen ;
um so länger wurden ihre Gesichter , als die Streikenden ihr Werk -

zeug einpackten und wieder gingen . Selbst auf die Arbeitswilligen
dieser Fabrik blieb der Vorgang nicht ohne Eindruck ; beschämt
standen sie abseits und schlugen die Augen nieder .

Als besonders charakteristisch für unsere Zustände erwähnte der
Referent die gegenwärtig sehr verschärften Polizeimaßnahmcu gegen
Streikposten . Ist es doch auch hier vorgekommen , daß Polizei -
bcamte bei Arbeiigebern vorsprachen , um ihnen einen erhöhten Schutz
geradezu aufzudrängen . In der Dicffenbachstraße und am Görlitzer
Ufer verbietet die Polizei das Streikpostenstehen denn auch schlechtweg .

Redner kam zu dem Schluß , daß wenn sich auch eine Anzahl
Kollegen wankelmütig gezeigt Hütten , doch kein Anlaß zu einem

etwaigen Abbrechen des Streiks vorliege . Da die Unternehmer
den Streik nun einmal zu einer Machtprobe gestempelt hätten , so
müßten sich die Arbeiter eben in Ausdauer üben . Es liege in der
Natu : der Sache , daß solche Kämpfe eben ausgekämpft werden müßten
bis zum Entweder — oder .

Klein lein als Vertreter des Fachvereius pflichtete im großen
und ganzen den Ausführungen Sickfelds bei . Auch er sieht die
Situation nicht ungünstiger an , als wie sie anfangs lag , und empfahl
ebenfalls ein einmüttges Ausharren im Kampfe .

Die Stimmung der Versammlung kam denn auch am besten da -

durch zum Ausdruck , daß folgende Refolutton mit allen gegen
9 Stimmen angenonimen wurde : Die versammelten streikenden
Musikinstrumenten - Arbeiter nehmen Kenntnis von dem Beschluß der

Fabrikanten - Vereinigung , wonach sie nur dann Arbeiter einstellen
wollen , wenn dieselben die Arbeit bedingungslos wieder aufnehmen .
Sie bedauern auf das ttefsie das Verhalten derjenigen Kollegen ,
die diesem Beschlutz der Arbeitgeber in kleinlichem Wankelmut bereits

Rechnung getragen haben und hierdurch den Streikenden ihren Kampf
erschweren . Die Versammelten erklären , trotzdem einig zusammen -
zuhalten und den Kampf solange fortführen zu wollen , bis von der
vereinigten Konnnission etwas anderes empfohlen werden kann .

Ein Anttag , die nichtbewilligten Firmen zu veröffent -
lichen , wurde der Kommission überwiesen .

» *

Gestern abend befaßte sich ebenfalls eine Vertrauens -
m ä n n er - Sitzung der im Holzarbeiter - Verbande organisierten
Musikinstrumentenarbciter mit dem Stand des Streiks . Leopold
teilte daselbst mit , daß zwar in einigen Klavicrfabriken die Arbeiter
bedingungslos die Arbeit wieder aufgenommen haben , doch übe dieser
Treubruch keinen wesentlichen Einfluß auf die Gcsamtlage des
Streiks aus . Zu den neuen Bedingungen arbeiten gegenwärtig
über 900 Arbeiter , während sich noch zirka 1000 Arbeiter bei etwa
50 Firmen im Streik befinden . Daß die Verhältnisse für die
Fabrikanten keineswegs rosig liegen , beweise u. a. auch der Umstand ,
daß der von der „ Freien Vereinigung " vor vier Wochen gefaßte
Beschluß , bei weiter andauerndem Ausstande auch in den nicht -
bestreikten Fabriken 25 Proz . der Arbeiter auszusperren , bis jetzt
nicht ausgeführt worden sei . Wahrscheinlich lüge es im direktesten
Interesse der maßgebenden Firmen , deren Inhaber ja im Vorstande
säßen , die Ausführung jenes Beschlusses hintanzuhalten . Die all -

gemeine Stimmung der Vertrauensmänner ging ebenfalls dahin ,
den Streik weiterzuführen , weil ihn die Fabrikanten
unter dem Einfluß des bekannten Scharfmachers Nasse zu einer
Machtfrage gestaltet haben .

Deutsches Reich .

Metallarbeiter . Der Streik in Artern bei Sangerhausen
dauert fort . Die Arbeiter , die sich durch Revers verpflichte » sollen ,
aus ihrer Organisatton auszutteten , werden den Herren Aktionären

diesen Gefallen nicht tun . Sie rechnen vielmehr auf einen vollen

Sieg , wenn der Zuzug nach der Kyffhäuserhütte in Artern fern -
gehalten wird .

Ein neuer Sieg des Bergarbeitcr - Verbandes . Im Bergrevier
des Neuroder Kreises sReg. - Bez. Breslau ) fanden am 27 . November
die Knappschafts - Aeltestenwahlen statt und wurden in allen Sprengel »
die Verbändler — es sind sieben — gewählt .

Hualand .
Der niederländische Glasbläser - Streik dauert unverändert fort .

Seit einiger Zeit macht sich bereits ein großer Mangel an Flaschen
bemerkbar , worunter besonders das Destillateurgewerbe leidet . Die

Flaschenfabrikanten haben den Destillateuren per Zirkular bekannt -

gegeben , daß die Preise der Flaschen vom 1. Januar ab erhöht
werden . Dänach scheint es , daß die Klage der Fabrikanten über die

ausländische Konkurrenz wohl nicht ganz berechtigt ist , sonst müßte
doch eine Preiserhöhung unmöglich sein . — Der Hauptvorstand des

Niederländischen Glasbläser - Verbandes hat zwei Personen : den

Kassierer C. C. S ch i l d t des Unterstützungskomitees und den Vor -

sitzenden K r u i j t vom „ Patrimonium " , aus die Reise geschickt , um
weitere Unterstützungsmittel herbeizuschaffen .

Versammlungen .
Die Stichwahl im 30 . Kommuiial - Wahlbczirk .

Am Montag hatten unsere Parteigenossen eine Wähler -
Versammlung nach dem Borussia - Saal in der Ackerstraße ein «
berufen . Es galt , mit der Agitation für die Stichwahl einzusetzen .
Der Referent Adolf Hofsmann setzte die Gründe Auseinander ,
die uns bewegen muffen , mit voller Kraft für den Sieg unseres

Nachdem er die reaktionären

gekennzeichnet hatte , zeigte er ,
kein Vertrauen verdienten hin -
solchen kommunalen Fragen , wo

Kandidaten zu wirken .

Neigungen im allgemeinen
daß die Freisinnigen auch
fichtlich ihrer Stellung zu

sie augenblicklich mit uns übereinstimmen . Wo man «stt
geschlossenes Vongehen der Freisinnigen erwarten sollte .
da sieht man oft , dvß sie sich wie der Märchenbrunncn in einzelne
Gruppen auflösen . - Es kann deshalb bei wichttgen Entscheidungen
der Fall eintreten , daß es auf eine einzelne Sttmme ankommt , und
schon deshalb müssen wir dahin wirken , daß die Zahl unserer Ber -
tretet durch die Wahl des Genossen Sasienbach um einen vermehrt
wird . Wir dürfen nicht damit rechnen , daß die Anttsemitcn , ihrer
Angabe geniäß , sich der Stimme enthalten werden . Wenn auch der

freisinnige Kandidat in einem Flugblatt vor der Hauptwahl gegen
die wüste emtisetmitische Agitation austrat , so wird man
von jener Seite bald andere , den antisemitischen Gegnern
schmeichelnde Töne vernehmen , denn die Sttchwahlhülfe der Antt -
semiten würden die Freisinnigen gern annehmen . An uns ist es , leb -

hast zu agitieren für die Wahl unseres Kandidaten , welche sicher ist ,
wenn jeder Genosse seine Pflicht wt .

Nachdem ein Diskussionsredner einiges zur Kennzeichmmg der Frei -
sinnigen beigettagen hatte , nahm unser Kandidat Soisenbach das
Wort . Er verwies dnrauf , daß die meisten Wähler deS Bezirks in der

hier in Frage kommenden 3. Abteilung Arbeiter sind , von denen jedoch
viele bei der Hauptwahl keinen Gebrauch von ihrem Stimmrecht gemacht
haben . Diese Säumigen müssen herangezogen werden , um in der Stich -
wähl ihre Stimme für uns abzugeben . Die Wahl zwischen einem
Sozialdemokraten wd dem Vertreter des Freisinns kann für einen
Arbeiter nicht zweifelhaft sein . Wenn Herr Retiig sich auch freisinnig
nennt , so steht er dock auf dem Stanopunlt der Innung . Dadurch
muß es jedem Arbeiter , der seine Interessen versteht , klar sein , daß
er einem solckien Mainne seine Stimme nicht geben kann . Auch die
unter den Wählern zahlreich vertretenen jungen Kaufleute
und kleinen Gewerbetreibenden haben in den Sozialdemo -
traten bessere VeMrelcr ihrer Interessen wie in den Frei -
sinnigen . Man »erlasse sich ? nicht auf die Stimmenthaltung
der Antisemiten . Wenn >vir , der eigenen . Kraft verttauend , die Zeit
zu lebhafter Agitatüm ausnutzen , dann ist die Stichwahl für uns

nicht aussichtslos . •— Auch der Vorsitzende B i t t o r s forderte
die Genossen zur regen Wahlarbeit auf . — Schließlich führte
Hoffmann noch z>ur Kennzeichnung unseres StichivahlgegnerS
Rettig an , daß dieser kurz vor der Hauptwahl auf eine
Anfrage , wie er sich zur Bewilligung eines Hochzeitsgeschenks
für den Kronprinz » ' » stellte , geantwortet habe : Wenn er in
die Stadtverordneterv - Versanmtlung käme , dann wäre ja die Sache
schon vorbei ; in ei » em monarchischen Staate sei es eine Anstands -
Pflicht , daß die Stadt Berlin dem Kronprinzen ein Hochzeitsgeschcnk
darbringe . Mit solchen Anschauungen würde Herr Rettig in
Mecklenburg , wo es eine Prinzesstnnensteuer gibt , sehr gut am
Platze sein .

Die Ausführungen aller Redner wurden von der Versammlung
mit lebhafter Zustimrnung und allseitigem Beifall aufgenommen .

Letzte Nachrichten und Depcfchcn .
Stadtverordveten - Stichwahl in Frankfurt a . M .

Frankfurt a . M. , 29 . November . ( Privatdepesche des

„ Vorwärts " . ) Bot der heutigen Stichwahl wurden gewählt :
ein Sozialdemokrat , ein Anttsemit , ein Zentrumsmitglied , fünf
Mittelstandsleute , zwei Nationalliberale , der Rest Freisinns -
demokraten . Diuch unsere Hülfe wurden zwei Scharfmacher
( darunter ein frekfinndemokrattscher Führer ) herausgeworfen .
Unsere Vertretung ist nunmehr drei Mann stark und besteht
aus den Genossen Dr . Quarck , Zielowski und Hüttmann .

Drutsch - serbischer Handelsvertrag .
Berlin , 29. November . ( W. T. B. ) Der neue deutsch - serbljche

Handelsvertrag ist heute hier durch den Staatssekretär des AuS -
wärtigen Amts , Freiherr » von Richthofen , und den hiesigen
serbischen Gesandten , Herrn Militschewstsch , unterzeichnet worden .

Fvanzösische Deputiertcnkammer .

Paris , 29. November . ( W. T. B. ) I a u r e s spricht sich für
eine progressive Einkommensteuer aus , schließt sich aber dem Ent -
Wurfe der Kommission an , da dieser den Anfang zu einer Reform
bilde . Der Entwurf enthalte zwar einige Fehler , aber es würde
leicht sein , diesem abzuhelfen . Die Fortsetzung der Beratung wurde
auf Montag vertagt . _

Vom ostasiatischen Kriegsschauplatz .

Tokio , 29. Novsmber . ( W. T. B. ) Das kaiserliche Haupt -
quartier veröffentlicht folgende zusammenfassende Mitteilung über
die letzten Vorgänge in der Mandschurei . Am Abend des 27 . No -
vember unternahm der Feind eine schwache Beschießung von
Santaokuntsu , und von 6 ' /j Uhr an versuchte der Feind einen Nacht -
angriff , welcher um Mi Uhr zurückgeschlagen wurde . Während dieses
Angriffs beschossen die bei Wcichialoutsu stehenden feindlichen
Mörser Santaokuntsu und�Kanchiawotsu und die Umgebung dieser
Plätze ; doch wurde kein Schaden angerichtet Von Sonncnunter -
gang am 27 . November an beschossen die feindlichen Mörser und
Feldgeschütze , die wststlich von der Bahnlinie aufgestellt waren , un -
aushörlich die Umgebung von Kuchiatsu ; gleichzeitig besetzte die
feindliche Infanterie ein Dorf im Nordwesten von Nonkuantsu und
feuerte in der Richtung auf das nördlich von Kuchiatsu gelegene Dorf
Siaochiufu ; das Fever hörte um 8Vs Uhr abends nach und nach auf .
Am gleichen Abend um lOVi Uhr eröffnete die feindliche Infanterie ,
die westlich der Eisenbahn am rechten Ufer des Schaho stand , ein
unregelmäßiges Fauier , das um UZh Uhr nachließ . Es haben
mehrere Scharmützel zwischen Patrouillen stattgefunden . Sonst ist
die Lage unverändert .

Tie Lage vor Port Arthur stellt sich wie folgt dar : Was die
feindlichen Forts Sungschuschan und ostwärts davon betrifft , so
haben wir auf den Kontre - Eskarpen und in deren Nähe die Kämme
und Glacis stark befestigt , doch ist die Zeit zu einem Angriff der
Lage noch nicht gekommen . Wir zerstören jetzt die Grabenkästen .
Aus dem 203 Metex - Hügel gelang es uns , durch mehrere Angriffe
die feindlichen Schutzgräben beim Gipfel zu erobern . Unsere Ab -
teilung hält jetzt dkrje Stellung besetzt und ist bemüht , das ganze
Fort zu nehmen .

Petersburg , 29 . November . Die „Russische Telegraphen -
Agentur " meldet aas Huanshan vom heutigen Tage : Die Japaner
griffen gestern bei Tagesanbruch die Abteilung des Generals
Rennenkampf an , wurden aber unter großen Verlusten zurück -
geschlagen . Die Umgehung der rechten Flanke der Russen durch die
Kompagnien der Japaner wurde von einer russischen Batterie
vereitelt . Die Russen sammelten und beerdigten dreihundert gc - .
fallcne Japaner uad erbeuteten viele Waffen .

Ter verhaftete Most wieder freigelassen .
Saint Louis . 29. November . ( W. T. B. ) Johann

Most ist auf das Versprechen , d « Stadt zu verlassen , wieder frei -
gelassen worden .

_

Budapest , 29. N ovcmber . ( 28 . T. B. ) Die Studenten sämtlicher
Hochschulen beschicken in einer heute Abend abgehaltenen Per -
sammlung , dem Ricktor der Universität morgen eine Eingabe zu
überreiche », in der sie verschiedene Forderungen ausstellen . Unter
anderen wird die 2>estrafung der Polizeiorgane verlangt , welche in
die Universität eindrangen . Die Studenten drohen , wenn ihre For -
derungen nicht erfüllt werden , allgemein den Besuch der Vorlesungen
einzustellen .

Kapsladt , 29. Zstovember . ( W. T. B. ) Der Dampfer „ Batavier "
mit der Leiche des früheren Präsidenten Krüger ist heute hier cur -
getroffen . Die Leiche wird hier feierlich aufgebahrt ; am 7. Dezember
wird sie in einem Sonderzug , der an den meisten größeren Orten
hält , nach Pretorila gebracht werden .
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Keickstag .
» 01 . Sitzung . Dienstag , den 2S . November 1gV4 .

mittags 2 Uhr .

Graf v. Ballestrem : Ich eröffne die 101 . Sitzung des Reichstags
und begrüße nach der längeren Geschäftspause die Herren Kollegen
auf herzlichste .

« . eine Herren ! In dem Sitzungsabschnitt , der uns jetzt bevor »

steht , wird der Reichstag über große und wichtige Gesetze
zu entscheiden haben , welche das Wohl des deutschen
Volles auf das ernsteste berühren . Ich mache neben
dem Etat aufnrerksam auf die Militärgesetze , die gesetzliche
Festlegung der zweijährigen Dienstzeit , die Feststellung der Friedens -
präsenzstärle für die nächsten fünf Jahre , die Pensionsgesetze für die

Ofstziere und Versorgungsgesetze für Mannschaften und zuletzt , aber
nur zuletzt da Reihe nach , nicht der Bedeutung nach , die Handels -
Verträge mit den betreffenden Staaten , die das materielle

Wohl der Einwohner des Reiches für die nächsten zehn
Jahre auf das kräftigste beeinflussen sollen . ( Sehr richtig I)
Um diese großen und wichtigen Gesetze durchzuführen , nmß ich die
Bitte an die Herren richten , daß sie eifriger wie in der

letzten Zeit sich an den Sitzungen des Reichstages
beteiligen ( Bravo !), daß der schreckliche Absentismus , der unS
in den letzten Jahren immer verfolgt hat . aufhören möge . ( Sehr
richtig ! ) Möge jeder sich bewußt sein , daß . wenn er ein ' Mandat

zum Reichstag übernimmt , er auch die Verpflichtung hat , hier zu
erscheinen und hier mitzuwirken . ( Lebhafte Zustimmung . Rufe :
Diäten ! ) Nicht nur für die Abstimmungen kommt das in Betracht ,
auch für die Redner ist es ganz etwas anderes , wenn sie ihre Aus -

sührungen vor vollem Haufe , als vor leeren Bänken vorbringen .
Ich bitte Sie also — ich fühle mich dazu als Ihr Präsident ver -
pflichtet , daß Sie in diesem Sessionsabschnitt eiftiger als bisher an
den Sitzungen teilnehmen . ( Lebhaftes Bravo !)

Der Präsident teilt hierauf mit , daß er beim Tode des

Königs Georg von Sachsen ein Beileidstelegramm im Namen des

Reichstages an König August gerichtet habe . Das Hau ? ehrt das
Andenken deS Königs Georg sowie des Graftegenten des Fürsten -
tum ? Lippe und der verstorbenen Reichstags - Mtglieder D eppe
( natl . ) . Herbert Fürst v. Bismarck und Schmidt - Magdeburg
( Soz . ) durch Erheben von den Sitzen .

Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein .

Erster Gegenstand der Tagesordnung find drei Petittonen auf
Aenderung des Gesetzes über die Schlachtvieh - und

Fleischbeschau .
Die Petitionskommission hat einige Punfte aus diesen

Petittonen für beachtenswert gehalten und beantragt die lieber -

Weisung dieser Einzelheiten an den Reichskanzler als Material ; im

übrigen verlangt sie Uebergang zur Tagesordnung .
Es handelt sich in erster Linie um den Wunsch der Darm »

Händler und Darmimporteure , daß Därme von der

Fleischbeschau befreit werden sollen , da sie nicht zum Genüsse
für Menschen bestimmt seien , und weil sie , ehe sie ihrer Bestimmung
der Wurst als Umhüllung zu dienen , zugeführt ivürden , eine ganze— - - - rd Rauchprozeffen durchmachen müßten , dieReihe von Salz - , Koch- un
jede Spur von etwa vorhandenen ' Jnfeftionskeimen vernichteten .
Denselben Antrag stellen auch die detitschen Wurstsabrikanten . Die
Kommission empfiehlt Ucberweisung als Material .

Gleichfalls lfeberweisung als Material beantragt sie
für den Wunsch von Bürgermeistern des bayerischen Amtsbezirks
Riedenburg auf Aenderung der Gebühren� und

Prüfungsverordnung für die Fleischbeschauer , da den Ge -
metnden durch die Kosten der Ausbildung und Besoldung der Fleisch -
beschauer große Lasten erwüchsen .

Uebergang zur Tagesordnung beantragt die Kommission für die
Wünsche der Darmhändler und Wurstfabrikanten auf Beseitigung des
Verbots der Einfuhr von Pökelfleisch im Gewichte von weniger als
t Kilogramm , besonders gepökelter Schweinslebern und Zungen .

Abg . Scheidemann ( Soz. ) :
Der Punkt der Tagesordnung , der uns heute beschäftigt , ist ein

alter Bekannter und hat bereits lviederholt zu außerordentlich leb -

haften Auseinandersetzungen geführt . Ich halte es für meine Pflicht ,
auf diese äußerst wichtige Materie näher einzugehen . Als zuletzt im

Juni diese Petittonen verhandelt wurden , verlangte Herr v. Staudy ,
unterstützt von einem Mitgliede des gentrums , daß entgegen dem

Beschlüsse der Konimission über alle drei Puitkt « zur Tages -
ordnung übergegangen werden solle . Herr Müller - Sagau be -

antragte daraufhin bei der schlechten Besetzung des HauseS die
Absetzung des Gegenstandes von der Tagesordnung , und so kommen
wir dazu , heute die Debatte fortzusetzen . Die lebhaften Debatten ,
die jedesmal , ivenn es sich um das Fleischbeschau - Gesetz handelt ,
eintreten , beweisen , daß es sich hier um außerordentlich wichtige
Dinge dreht . Darüber sind wir uns auch alle einig , die Uneinigkeit
besteht nur darüber , welche Aufgaben dies Gesetz erfüllen soll . Die

Parteien der Linken sind überzeugt , daß das Gesetz lediglich als

sanitäres gehandhabt werden darf , während man auf agrarischer
Seite das Besetz benutzen will zur Fernhaltung der ausländischen
Konkurrenz auf den Biehmärkten . ( Sehr richtig I) Nach der
Meinung der Agrarier , die im Frühjahr Herr Held vertrat ,
ist unser nationales Vieh gesund , die deutsche Landwirtschaft
kann den deutschen Bedarf decken . Die deutschen Bauern schlachten
kein schlechtes Vieh und die besten Fleischbeschauer sind nach ihm die

Dienstboten . Für Herrn Held steht es fest , das bei uns da » Vieh
gesund ist . Er meinte , es sei statistisch erwiesen , daß unter SO 000

Schweinen nur eins mit Trichinen behaftet sei . Das beweise , daß
es vor allem auf eine richttge Handhabung der Grenzsperre ankomme .

Das fremde Vieh bringt ganz allein

Bazillen unS und Finnen .
Der deutsche Dchs , das deutsche Schwein —

Hat solch ' Getier nicht drinnen . ( Heiterkeit . )
Herr Held meinte weiter , ich hätte mich als gänzlich unorientiert

über die Verhältnisse erwiesen , wenn ich behauptete , die Dienst -
boten auf dem Lande bekämen schlechtes Fleisch . Die Dienstboten -
not sei so groß , daß der Bauer alle Veranlassung habe , seine Dienst -
boten gut zu behandeln , gut zu bezahlen und ihnen gutes Esien zu
geben . Ich gebe gewiß zu , daß es eine Anzahl Gutsbesitzer gibt ,
die ihre Dienstboten gut behandeln und bezahlen , aber die Regel

ist das nicht . ( Widerspruch rechts . ) Glauben Sie ( nach rechts )
denn , daß die Leute vom Lande weglaufen , weil es ihnen zu gut
geht ? Ach nein I Auch die Zunahme der sozialdemokratischen Stimmen

ans dem Lande spricht nicht gerade dafür , daß sich die Leute zu
wohl fühlen . Herr Held hat uns damals alles vorgetragen , was

auch im ABC - Buch des Bundes der Landwirte steht . Danach geht
«S den ländlichen Arbeiter » so gut . daß sie Ersparnisse
machen müssen ; « m merkwürdigen Gegensatz dazu wird dann aller -

dinqS zu », Schluß ein Gesetz gegen den Kontraktbruch ländlicher
Arbeiter gefordert . Wenn man in den agrarischen Flugblättern liest ,
wie behaglich die ländlichen Arbeiter wohnen , wie reichlich sie sich
nähren und wie gute Luft sie haben , dann kann man sich gar nicht
vorstellen , wie diese Arbeiter dazu kommen sollten , kontraktbrüchig

zu werden . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Herr Held

selbst hat sich damals als ganz unorientiert erwiesen . Er sprach von

der großen Verseuchung des Viehes in Schlesien infolge der laxen

Handhabung der Grenzsperre und behauptete , daß im Gegensatz dazu
in Bayern überhaupt keine Seuche existtere . Ein Parteigenosse
von mir hat ihm damals bereits nachgewiesen , daß da » nicht
stimm t . Um so informierter zeigte sich Herr Held natürlich über

Amerika . Es wäre endlich einntal an der Zeit , daß die Herren offen
herausreden und uns deutlich sage », wer in Amerika die von ihnen
stets behauptete » Manipulationen betreibt , wer in Amerika uns der -

artige Schweinereien als gesundes Fleisch herüberschickt . Wer in Zu-

kunft noch ernst genommen werden will , muß der Wahrheit die Ehre
gehen , wenn er sich nicht dem Vorwurf aussetzen will , daß er sich
entweder zum Mitschuldigen dieser Leute oder zum Märchen -
erzähler macht .

Herr Held hat sich dann besonders als Freund der kleinen
Landwirte bezeichnet , er behauptete , alle kleinen Landwirte ,
die unter zwei Hektar besäßen , müßten geschützt werden , es wäre
ausgeschlossen , daß sie von dem Zolltarif Nutzen hätten , sie müßten für
ihre Viehhaltung noch erhebliche Quantitäten Getreide einkaufen .
Wenn Herr Held die kleinen Bauern schützen will , dann hätte er
besser getan , bei der Beratung des Zolltarifs seine Freunde , die
Nationalliberalen , scharf zu machen . ( Sehr gut ! bei den Sozial -
demokraten . ) Gras Oriola versuchte damals Herrn Held herauszu -
beißen , indem er behauptete , man hätte seinen Parteigenossen miß -
verstanden . Davon ist keine Rede . In der Tat war iener Satz der einzig
klare und unzweideutige in den Ausführungen des Herrn Held , als er
zugestand , daß 58 Proz . der Landwirte keinen Vorteil von Getreide -
zöllen hätten . Graf Oriola führte damals aus , die eine Forderung
nach Einführung des Pökelfleisches bewiese , wo die Freunde und die
Gegner der Konsumenten zu suchen seien . ( Abg . Graf Oriola :
Sehr richtig ! ) Ich werde Ihnen gleich zeigen , wer recht hat . Graf
Oriola meinte , diejenigen die Pökelfleisch zweifelhafter Qualität in
großen Massen ins Land bringen wollten , seien weniger gute Freunde
der Arbeiter . Die Naiionalliberalen , die Brot - und Fleischzölle gut
geheißen haben , sollten sich wirklich nicht Arbeiterfreunde
nennen , und wer sagt Ihnen denn , Graf Oriola , daß
wir schlechtes Fleisch ins Land hinein haben wollen ?
Die Sozialdemokratie gewiß nicht ! ( Zurufe bei
den Nationalliberalen : Wir auch nicht ! ) Sie aber sind der
Meinung , daß man den Arbeitern nicht gutes und billiges Fleisch
beschaffen solle , sondern deutsches Fleisch ! ( Heiterkeit und Sehr
gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Ich halte mich auch für einen
guten Deutschen , aber mit Bezug auf das Fleisch ist es mir ganz
egal , ob es deutsches oder amerikanisches ist , wenn es nur gut ist
und möglichst wenig kostet . ( Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten . )
Ich will Ihnen in wenigen Ziffern zeigen , in welchem Grade jetzt
das Einfuhrverbot von Pökelfleisch die deutsche Arbeiterschaft ge -
schädigt hat . In den Jahren von 1895 bis 1903 ist die Einfuhr an
zubereitetem Fleisch und Speck zurückgegangen um 411 S64 Doppel¬
zentner . Glauben Sie , daß das nicht einen großen Einfluß
auf den Arbeiterhaushalt ausmacht ? Wir zahlen jetzt in Offenbach
85 Pf . für das Pfund Schweinefleisch und für das billigste 80 Pf .
Graf Posadowsky hat es seinerzeit unumwunden ausgesprochen ,
daß das Hausschlachten viel gefährlicher sei als alle amerikanische Pökel -
wäre .

Tatsächlich sind ja auch kleine Erleichterungen in der Praxis der
Zolluntersuchung eingetreten . Es ist der reine Hohn , daß im
preußischen Adgeorduetenhanse jetzt die Agrarier für die Frei -
z ü g i g k e i t eintreten , allerdings nicht für die der Menschen ,
sondern für die der Trichinen . ( Sehr gut I und große Heiterkeit
links . ) Das ist das Tollste an Skrupellosigleit , was sich die Agrarier
je geleistet haben . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . ) Es
steht fest , daß sich ein großer Teil deS vom Lande in die Stadt als
gesund gelieferten Fleisches bei der zweiten städtischen Unter
suchung als verseucht
zweite Untersuchung
demokraten . ) Reichsgesetzlich
preußischen Landtages , der diese zweite Untersuchung abschafft, ' direkt
ungesetzlich . ( Lebhafte Zustimmung links . ) Eine politische Freibank ,
in der nichtladenreine , volksschädliche Gesetze gemacht werden , das
ist das preußische Abgeordnetenhaus I ( Lebhafter Beifall bei den
Sozialdemokraten . Großer Lärm rechts . Glocke des Präsidenten . )

Präsident Graf Ballestrem : Der Abgeordnete Scheidentann hat
hier vom preußischen Abgeordnctenhause in der unerhörtesten Weise
gesprochen . Ich ruf « ihn deshalb zur Ordnung . ( Beifall rechts . )

Abg . Schcibemimn ( fortfahrend ) :
Das Fleischbeschau - Gesetz besitzt einige Mängel von so merk -

würdiger Natur , daß es sich überhaupt gar nicht durchführen läßt .
Tatsächlich wird weder im Hamburger und Bremer Freihafengebiet ,
noch , wie ich glaube , in Helgoland der 8 25 deS Gesetzes zur An -
Wendung gebracht . Man hat ferner beobachtet , daß vielfach das
Salz im Pökelfleisch alle Stempel weggefressen hat . Der ß 10 der
Ausführungsbestimmungen ist rundweg erlassen worden . Mitsolchenund
ähnlichen Zugeständnissen hat man zugegeben , wie schwerwiegende Mängel
das Gesetz besitzt . Man sollte daraus den Schluß ziehen , daß man
über diese Petitionen , welche das Gesetz verbessern wollen , nicht ein -
fach zur Tagesordnung übergehen kann . Meine Ausführungen haben
gezeigt, um wie wichtige Dinge es sich handelt . Was die Agrarier
in « dem Gesetz wollten , ist nichts anderes , als alle auswärttge Kon
kurrenz einfach zu beseitigen , um dann beliebig die Preise zu be
stimmen . ( Sehr richtig l links . ) Das wundert mich auch weiter nicht
von den Agrariern , aber was mich wundert , ist die unbegrenzte
Langmut des deutschen Volkes gegenüber den agrarischen Unver -
schämtheiten . ( Großer Lärm rechts . ) Aber die Sozialdemokratie
wird endlich mit dieser Junkersippe fertig werden . ( Lebhafter Beifall
bei den Sozialdemokraten . Lachen rechts . )

Graf Revcntl - w ( Ant . ) :
Das Gesetz mag emige formale Mängel haben , aber die Be -

sprechung dieser Petitionen bietet nicht die richttge Gelegenheit , um sie zu
beseitigen . Ich verzichte selbstverständlich darauf , dem Abg . Scheide -
mann und denen , die ihm nahe stehen , klar zu machen , was das
Gesetz bedeutet . Es hat nämlich einen doppelten Sinn . Es
will sowohl den sanitären Schutz des deutschen Konsumenten gegen
Seuchen , als auch de » Schutz des deutschen Produzenten
gegen die auswärtige Konkurrenz . Die Sache ist sehr
einfach . Deshalb iverden Sie ( gegen die Linke gewandt ) es auch
nicht begreifen . ( Gelächter . )

Nun ging der Abg . Scheidemann neben vielem anderen , was
nicht zur Sache gehört , auch ganz allgemein auf die Lage der
Landarbeiter ein . Seine Klagen über deren Lebenshaltung
werden bei uns erhöhte Berücksichtignng finden , wenn die Beschwerden
über Löhne und Arbeitszeit der Angestellten in sozialdemokratischen
Konsumvereinen endlich verstummen werden . ( Lachen bei den Sozial ,
demokraten . ) Der Abg . Scheidemann führt uns den Landwirtschafts «
minister als Autorität vor . Da ist er regierungSfrommer als wir .
( Heiterkeit rechts . ) Wenn er daS Fleisch auch ohne Untersuchung
esien will , so wird er zugeben , daß die dritte Untersuchung lediglich
fiskalischen Zwecken dient , den Stadtsäckel auf Kosten der Konsu -
menten und Produzenten füllen soll . ( Beifall rechts ; Wider -

spruch links . ) Für eine Ueberwachung der Haus »
schlachtungen fehlt eS heute an genügendem
Personal . Der Abg . Scheidemann müßte nämlich wissen ,
daß die meisten Schweiiieschlachtungen im Winter vora « nommen
werden , sich auf zwei , drei Tage zusammendrängen . ( Zurus des Abg .
Scheidemann . ) So , Sie wissen das schon , das wuiioert mich sehr .
( Heiterkeit rechts . ) Wenn wir dafür genügendes Personal hätten .
wenn die Parität des inländischen und ausländischen Fleisches ge -
sichert ist , und wenn schließlich die Kosten auf die Allgemeinheit
übernommen werden , so könnten wir auch für die Beschau der Haus -
schlachtungen stimmen . ( Lebhafter Beifalls rechts . )

Abg . Wallau ( natl . ) polemisiert gegen die vom Abg . Scheidemann
zitierte Schrift bei Dr . Kay über die hessische Landwirtschaft . Er
bezeichnet alle Angaben dieser Broschüre über daS Elend der land¬
wirtschaftlichen Arbeiter als vollkommen unwahr .

Abg . Herold ( Z. ) : Neues hat auch der Abg . Scheidemann nicht
vorbringen können ; ich wiederhole ihm gegenüber ganz einfach , daß
das Fleischbeschmtgesetz eine rem sanitäre Maßregel ist . ( Lachen bei
den Sozialdemokraten . ) Wir halten es und das preußische AuS -

durchaus richtig .
» gehender Kenntnis
icht aus Grund deS

ABC des Bundes der Landwirte . DaS kenne ich nicht , wohl aber
kennt es Herr Scheidemann , der daraus wohl sein Wissen schöpft .
( Enteutes Lachen links . )

Abg . Graf Schwerin - Löwitz (k. ) : Nichts hat die Berechttgung deS
Antrages unseres Frakttonsgenossen v. Staudy so eindringlich dar -
gelegt , als die Rede des Abg . Scheidemann .

Abg . Scheidemann ( Soz . ) :
Es sind hier so viel Unnchtigketten gesagt worden , daß ich sie

nicht alle widerlegen kann , aus dem einfachen Grunde , weil sich dann

Dinge , die heute schon fünfmal oder sechsmal gesagt sind , znm
siebentenmale widerlegen müßte . Der Abg . Graf Rebentlow
hat es sogar ernst genommen , als ich ihm bei seiner Erwähnung der
ausländischen Fleischbeschau ironisch einwarf : „ DaS ist mir ganz
neu " . Ich muß sagen , wenn das Fleisch so gut wäre , wie die Selbst -
einschätzung des Abg . Reventlow , dann braucbten wir überhaupt
keine Fleischbeschau . ( Heiterkeit . ) Es ist unrichtig , wenn behauptet
wurde , daß die deutsche Landwirtschaft den gesamten Fleischbedarf
des deutschen Volkes decken könnte . Höchstens mag es wohl möglich
sein für das Schweinefleisch . Aber es scheint mir , daß die
deutsche Landwirtschast jedesmal , wenn sie so weit ist , daß an -
nähernd genug Schweine produziert werden , absichtlich die Produktion
zurückhält , damit nur die Preise nicht sinken . ( Lärm rechts . )
Der Entrüstungssturm über das Buch von Katz in Oberhessen dürste
auf den einfachen Umstand zurückgehen , daß man immer entrüstet
ist . wenn unangenehme Dinge aufgedeckt werden . In Hessen besteht
das Sprichwort : „ Große Schüsseln , aber nichts zu essen " . Das ist
nicht ganz richttg , aber doch so ziemlich . — Der Abg . Herold hat
sich widersprochen . Einmal sagte er , er sei für das Gesetz lediglich
aus sanitären Gründen eingetreten , dann aber hat er wieder bei
anderen Gelegenheiten behauptet , er wolle überhaupt von der ganzen
Fleischuntersuchung nicht viel wissen . Der Abg . Held beschwerte
sich darüber , ich hätte ihn einen Agrarier genannt . Ich weiß sehr
wohl , daß niemand ein Agrarier ist , der mir zwei Hektar Land besitzt .
Ich wundere mich nur , daß man das bei den Verhandlungen
über den neuen Zolltarif nicht auch betont hat . Aber damals hat man ge -
sagt , die g a n z e Landwirtschaft gehöre zusammen . Herr Held wendet em ,
er sei damals noch nicht im Reichstage gewesen . Ich weiß das

sehr wohl , ich bedauere sogar , daß er jetzt hier ist . ( Heiterkeit . )
Wenn schließlich der Abg . Graf Schwerin gemeint hat , gerade meine
Rede hätte ihn davon überzeugt , daß man über die Petitionen zur
Tagesordnung übergehen solle , so ist das eine so alte Redewendung ,
daß Sie sich nicht dadurch beeinflussen lassen sollten . Ich bitte Sie ,
wenigstens nicht die Kommission zu desavouieren und die Petitionen
der Regierung als Material zu überweisen . ( Bravo l bei den Sozial -
demokraten . )

Abg . Graf Reventlow ( Antis . ) erwidert , baß gegenwärtig
geradezu eine Ueberproduktion auf dem Gebiete der

Schweinezucht herrsche . Er habe den Eindruck , daß er sich
dem Abg . Scheidemann gegenüber durchaus richtig selbst eingeschätzt
habe . ( Heiterkeit rechts . »

Damit schließt die Diskusston . In der Abstimmung wird der
Anttag Staudy auf Uebergang zur Tagesordnung über
alle drei Petitionen mit den Stimmen der Rechten , des Zentrums
und der Hälfte der Nationalliberalen angenommen . Bevor

zur nächsten Petitton geschritten wird , beanttagt
Abg . Dr . Müller - Sagan (frs . Bp. ) zur Geschäftsordnung , die

Petitionen wegen des Befähigungsnachweises für das Handwerk ,
wegen Unterdrückung schlechter Literatur - und Knnsterzeugnisse und

wegen Aenderung des § 175 deS Strafgesetzbuches von der heuttgen
Tagesordnung abzusetzen .

Abg . Erzberger ( Z. ) widerspricht diesem Antrage und macht
darauf aufmerlsam . day für die Ablveisung eines solchen Antrages
der Widerspruch von 30 Mitgliedern genüge .

Abg . Dr . Müller - Sagan (frs. Vp. ) erklärt , die Beschlußfähigkeit
des Hauses zu bezweifeln .

Abg . Singer ( Soc . ) : Ich bitte den Antrag auf Absetzung dieser
Gegenstände von der Tagesordnung abzulehnen und zwar ans

folgenden Gründen : Wir sind mit unserer Zeit bis Weihnachten so
beschränkt , daß uns für eine Reihe der aus dem Hause gekommenen
Initiativanträge und Resolutionen nur noch die Tage dieser Woche
zur Verfügung stehen . Wenn wir heute die Materie des

Befähigungsnachweises für das Handwerk absetzen . würde
der dieselbe Frage behandelnde Initiativantrag ja wahr -
scheinlich morgen jjur Beratung kommen und so müßten
andere Initiativanträge zurückgestellt werden , die herankommen
könnten , wenn wir diese Materie heute m Angriff nehmen
würden . Ich halte es nicht für richtig , daß der Retchstag sofort .
nachdem er nach so langer Pause wieder zusammengetreten ist , die

Inangriffnahme einer Materie ablehnt . ( Sehr rtchtigl bei den

Sozialdemokraten . )
Abg . Dr . Müller - Sagan (frs . Vp. ) ; Wenn Herr Singer meint ,

daß morgen der betreffende Initiativantrag auf die Tagesordnung
gesetzt wird , so kann ja diese Petition mitberaten werden . Ich
meine aber , es empfiehlt sich gerade deshalb nicht , heute eine Dis -
kussion in Angriff zu nehmen , die wir doch nicht beenden könnten .
Ich halte meinen Zweifel an der Beschlußfähigkeit des Hauses
aufrecht .

Der vom Präsidenten angeordnete Namensaufruf ergibt die An¬

wesenheit von 200 Abgeordneten , das Haus ist somit o e s ch l u ß -

fähig . ( Große Heiterkeit rechts . )
Dte Beratung geht weiter bei den Petitionen betr . den Be -

sähigungsnachlveis für das Handwerk .
Die Kommission beantragt die Anträge um Einführung des

allgemcinenBesähigungsnachweisesbei dem Handwerk
resp . die Einführung des Befahigungsnachlveises für die Maschinisten
und Heizer durch Uebergang zur Tagesordnung zu erledigen .
die Petitionen auf Einführung des BefahigungsnachwctseS für die
Bauhandwerker dein Reichskanzler zur Erwägung zu über -
weisen .

Die Abgg . Auer und Genossen ( Soz. ) beantragen Uebergang
zur Tagesordnung über alle diese Petittonen .

Die Abgg . Erzberger ( Z. ) und Genossen beantragen , die Petition
tun Einführung eines allgemeinen Befähiguii� . nachweises dem Reichs -
kanzler nach der Richtung zur Berückstchtigung zu überweisen ,
daß nur denjenigen die Befugnis zur Anleitung von
Lehrlingen zusteht , welche den Meistertitel führen und
2. die Petition auf Einführung des Befähigungsnachweises
für die B a u h a n d w e r k e r dem Reichskanzler zur Berück -
s i ch t i g u n g zu überweisen .

Der Abg . Raab ( Antis . ) beantragt , die Petitionen auf all -
gemeinen Befühigungsnachlveis bei dem Handwerk dein
Reichskanzler zur Erwägung , die übrigen Petitionen zur
Berücksichtigung zu überweiicn .

Abg. Erzberger <Z. ) ; Das Handwerkergesetz von 1337 , das auf
eine gründliche Ausbildung der Lehrlinge einen besonderen Wert legte ,
betrachten wir nur als die erste Etappe zum Schutze deS Handwerks .
Auch die Gewerbeveretne , welche setnerzeit noch gegen die Meister -
Prüfung waren , haben sich heute uns angeschlossen und ich hoffe ,
daß die Nationalltberalen , die sich damals gerade auf die Haltung
der Gewcrbevereine beriefen , auch heute noch auk daS Urteil der
Gewerkvcreine stützen . Unser Antrag , die Meisterprüfung cinzn -
führen , ist nur die konsequente Weitersllhruna des Handwerkerschutz -
Gesetzes . Der Herr Handelsminister vertröstete uns seinerzeit auf
die Zukunft und meinte , wir sollten doch dem Gesetzgeber von 1305
nicht vorgreifen . Nun , der Gesetzgeber von 1305 tst kein anderer
als der von 1304 . Wir erachten also jetzt den Zeitpimlt für ge -
kommen .

Unser zweiter Antrag geht da hin . die Petttion zur Einfühtung
des Befähigungsnachweises für Bauhandwerker der Regierung nicht
nur zur Erwägung , sondern zur Berücksichtigung zu empfehlen . Wenn
man ein Haus baut , so ist der Befähigungsnachweis hierfür noch



die ! wichtiger , als wenn jemand ein Pferd beschlägt . Für die
Hufschmiede ist aber der Befähigungsnachweis schon lange eingeführt .
Schon im Interesse der Arbeiter nnch der Befähigungsnachweis ein -
geführt Iverden . Keine Aufsicht kann dem Arbeiter die Sicherheit
geben , die seine eigene Tüchtigkeit ihm verleiht . Auch der Unfall
beim Abbruch der Flora hat gezeigt , daß die beste Aufsicht Unfälle
nicht verhüten kann . Auch dersozialdemokratischeAbg . Segitz hat sich dahin
ausgesprochen , daß sehr viel gute Gründe für den Befähigungsnachweis
im Baugewerbe sprechen . Nur weil die Parteischablone über die
praktische Arbeit gesiegt hat , hat der Abgeordnete Segitz sich nicht ohne
weiteres darauf festgelegt . Für seine Person tritt dann der Redner
noch für den Befähigungsnachweis für Maschinisten und Heizer ein .

Abg . Raab fAntrs . ) tritt dann insbesondere für den Befähigungs -
Nachweis für Heizer und Maschinisten ein .

Abg . Bömclburg ( Soz . ) :
Die eine der vorliegenden Petitionen stammt von dem ' Jnnnngs -

Verbände deutscher Baugewerksmeister , die andere von dem Vorstande
der nordöstlichen Bau - Berufsgenosscnschast . Beide behaupten , daß
der Befähigungsnachweis im öffentlichen Interesse und zur
Sicherung der auf Bauten beschäftigten Arbeiter notwendig sei . Die
Petitionen weisen auf einige Unfallziffern hin , die ftir eine Reihe
von Jahren im Durchschnitt berechnet sind . Die Unfallziffern im
Baugewerbe sind in der Tat ungeheuerlich , aber wie die
Zahlen in der Petttion stehen , geben sie doch bei oberflächlicher Be -
trachtung ein falsches Bild . Die Zahl der verletzten Arbeiter
ist pro Tausend versitierte Personen berechnet , während die Zahl
der Entschädigungspflichtigen zu IVO Proz . berechnet , dem gegenüber -
gestellt wird . Man muh nach dieser Darstellung zu der Ansicht
kommen , als ob die Unfallgefahr in der Rheinisch - westfälischcn
Hütten - und Walzwerk - Bcrufsgenossens chaft , bei der Süddeutschen
Eisen - und Stahl - Berufsgenossenschast und bei der Knappschafts -
Berufsgenossenschaft weit niedriger ist , als bei der Nordöstlichen
Bangewerks - Berufsgenossenschaft . Man hat jedenfalls diese Be -
rechnungsart gewählt , um die Sache recht k r a st darzustellen , in
der Hoffnung , dast es recht viele geben würde , die ihre Meinung
bezüglich deS Befähigungsnachweises im Baugewerbe dadurch
revidieren würden . Ja es hat Leute gegeben , die darauf hinein -
gefallen sind , selbst ' Graf Posadowsky hat im vorigen Winter , fustend
auf diese besonders hohen Unfallziffern , den baugewerklichcn Unter -
nehmern gewissermasten den Krieg erklärt : ivenn sie nicht bald an -
fingen , Reinedur zu schaffen , würde die Regierung gezwungen sein ,
für das Baugewerbe andere Mastnahmen zu ergreifen . Darin , dast
im Baugewerbe die Unfallgefahr eine sehr sehr graste ist , stimme ich
durchaus mit den Herren Vorrednern überein . Wir sind den
Petenten sogar dankbar dafür , dast sie eingestehen , dast eigentlich an
den vielen Unfällen die Unternehmer selbst Schuld tragen , während
sonst immer den Arbeitern die Schuld gegeben wird . Nun bin ich
nicht der Meinung , dast durch die Einführung deS Befähigungs¬
nachweises die Unfallgefahr reduziert werden kann . Im Gegensatze
zu Herrn Erzberger behaupte ich, dast auch auf Bauten , die von
technisch gebildeten Baumeistern geleitet werden , ebenso viel Unfälle
vorkommen . So kamen SV Unfälle bei einem Kirchenbau
in Stuttgart vor , der von einem technisch vorgebildeten
Jnnungsmeister geleitet wurde . Leider haben wir keine
Statistik darüber , inwieweit bei den Betrieben , in denen
Unfälle vorkommen , die Leiter technisch gebildet sind oder nicht .
Der Borstand der nördlichen Baugewerks - Berufsgenossenschaft hätte
uns hierüber genaue Auskunft aeben können . Wenn die von ihm
herrührende Petttion es unterlassen hat , so aus dem Bewußtsein
heraus , dast Unfälle in den Betrieben technisch geprüfter und vor -

Gebildeter
Meister mindestens ebenso zahlreich sind , wie in anderen .

ch habe eine kleine Privatstatistik aufgenommen ; sie ergibt , dast
von 30 Unfällen 20 bei Jnnungsmeistern , darunter bei zwei Ober -
meistern vorgekommen sind . ( Hört I hört I bei den Sozial -
demokraten . ) Dasselbe Ergebnis zeigen die Untersuchungen
der Bauarbeiterschutz - Kommission in Hamburg . Seit elf
Jahren hat Oesterreich den Befähigungsnachweis . Und doch liegen
dort die Verhältnisse in bezug auf die Unfallgefahr im Baugewerbe
noch trostloser wie bei uns . Die Einstürze von Bauten sind ebenso
zahlreich wie bei uns . Der Bericht der niederöstcrreichischen Bau -

gewerks - Bernfsgenossenschaft für 1S02 zeigt , daß die Unfallziffern
dort viel höher sind als bei uns . Der Vorstand dieser Genossen -
schaft hat deshalb auch beschlossen , sich mit der Wiener Baumeister -
innung in Verbindung zu setzen , um die Unfallgefahr zu vermindern .
Auf 1000 Vollarbeiter kamen 1902 in Niederösterreich 148,92 Unfall -
anzsigen , bei der nordöstlichen Baugewerks - Berufsgenossenschaft nur
46,54 . Die Zahl der Unfälle , die zur dauernden und vorübergehenden
völligen Erwerbsunfähigkeit führten , betrug dort 11,67 , bei uns nur
4,26 , die Zahl der Todesfälle im Bauberuf dort 1,69 , bei uns 1,07 .
( Hört I hört ! �bei den Sozialdemokraten . ) Es ist übrigens ganz er -
klärlich , dast die Dinge so liegen . Das Baugewerk leidet einfach
unter einer zu starken Konkurrenz . Ich habe in meiner
Eigenschaft als Vorsitzender des Zenttalverbandes der Maurer
sehr oft Gelegenheit gehabt , mit Arbeitgebern des Bau -
gewerbes zu sprechen . Es gibt unter ihnen einige , die mit großer
Gewissenhaftigkeit arbeiten . Aber es gibt auch andere , und die

wenigen Gewissenhaften erklären , dast sie in der Zukunft auch anders
handeln müßten . Bei allen öffentlichenAusschreibungen erhält immerder -

jenige Unternehmer die Allsführung , welcher am billigsten arbeitet .
Am billigsten kann aber derjenige Unternehmer arbeiten , der am

wenigsten Rücksicht auf dieGesundheit und Sicherheit derArbeiter nimmt .
Wenn in Wirklichkeit die Unternehmer gewillt sind , Leben und Ge -

sundheit ihrer Arbeiter und der Bewohner ihrer Häuser zu schützen ,
dann müssen sie zu wirkungsvolleren Mitteln greifen , als es der Be -

fähigungsnachweis ist . Solche Mittel gibt es . In erster Linie not -

wendig ist ein allgemeines Baugesetz , das den Unternehmer ver -

pflichtet , der Behörde in jedem einzelnen Falle von einer Bau -

ausführung Kenntnis zu geben . Weiter muß die Baubehörde ver -

pflichtet sein , jeden Bau - Entwurf in konstruktiver Beziehung einer

genauen Nachprüfung zu unterwerfen und eine genaue und bessere
Kontrolle alS bisher darüber anzustellen , ob auch gutes
Baumaterial verwendet wird , und ob der genehmigte Bauplan auch
ohne Abweichung ausgeführt wird . Bei einem solchen Gesetz und
einer solchen Organisation der Baubehörde würden die Unfälle aus
dem Einsturz von Häusern weniger werden , und wenn sie noch vor -

kommen , dann haben wir verantwortliche Personen , an die wir uns

halten können . <Sehr richttg ! bei den Sozialdemokraten . ) Weiter ist
erforderlich ein Bauarbeiterschutz - Gesetz mit genauen Borschristen über die

sanitären Einrichtungen auf Bauten undUnfallvcrhüwngs - Einrichwngen .
In diesem Gesetz rnuz auch eine Garantie dafür gegeben sein , dast
die erlassenen Vorschriften ftir die Unfallverhütting in korrektester
Weise durchgeführt werden . Heute werden solche Vorschriften wohl
erlassen , aber durchgeführt iverden sie nicht . Die Herren Bau -

gewerksmeffter wollen ein ErwerbSprivilegiuin haben . ( Lebhafte
Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Das ist der springende
Punkt . Da erwiesen ist , daß die Unfallgefahr durch �den Befähigungs -
Nachweis nicht vermindert wird , ersuchen wir Sie , über die gesamten
Pettttonen zur Tagesordnung überzugehen . ( Bravo ! bei den Sozial -
demokraten . )

Hieraus vertagt sich das Haus .
Persönlich verwahrt sich Abg . Dr . Müller - Sagan (frs . Vp. ) gegen

den Vorwurf des Abg . Raab , er habe einen Obstrukttonsversuch
unternommen . Der Anttag auf Vertagung sei gestellt worden , weil

die Verhandlungen über diesen so wichttgen Gegenstand doch nicht
erschöpfend sein könnten . Es sei die gute Sitte des Hauses , einem

Abgeordneten nur diejenigen Mottve zu unterstellen , die er selbst

angäbe .
Abg. Raab ( Antts . ) : Herr Dr . Müller ist der allerletzte , von dem

ich Belehrungen über die guten Sitten des Hauses entgegenehme .
Abg . Dr . Müller - Sagan (frs . Vp. ) : Herr Raab hat eben kein Ver -

ständnis für die guten Sitten des Hauses . (Heiterkeit . )
Abg . Raab (Antif . ) : Unter allen Umständen war es unangebracht ,

angesichts des reich besetzten Hauses ( Lachen links ) aus Obsttukttons -
gründen einen AuszählungSantrag zu stellen .

Nächste Sitzung : Mittwoch 1 Uhr . Etat - Resolutionen ,
betreffend den u n l a u t e r e n W e t t b e iv e r b , das Berggesetz
und die Jnvalidenvernchcrung .

Hbgcordnetenhaii9 »
107 . Sitzung vom Dienstag , den 29. November ,

vormittags 11 Uhr .
Am Ministertische : Möller , Frhr . v. Rhei nbaben .

Erster Punkt der Tagesordnung ist die erste Beratung des
Gesetzentwurfs über die Beteiligung des Staates an
der Berg werksgesell schaft Hibernia zu Herne .

Nach 8 1 der Vorlage wird die Slaatsregierung ermächtigt , von
der Dresdner Bank zu Berlin Aktien der ' Hibernia zu Herne im

Nominalbetrage von insgesamt 27 552 800 M. zu erwerben und zu
diesem Zwecke einen Betrag bis zu 69 500 000 M. zu verausgaben .

Die Z8 2 und 3 enthalten Ausführungsbestimmungen .
Danach wird der Finanzminister ermächtigt , zur Bereitstellung der
erforderlichen Geldmittel S t a a t s s ch u' l d v e r s ch r e i b u n g e n
auszugeben . An Stelle der Staatsschuldverschreibungen können
vorübergehend Schatzanweisungen ausgegeben werden .
Mit der Ausführung des Gesetzes werden der Finanzminister und
der Handelsminister beauftragt .

Nach 8 4 tritt das Gesetz mit dem Tage seiner Verkündigung
in Kraft .

Handelsminister Möller : Die Presse hat sich von Anbeginn der
Aktion , um welche es sich hier handelt , mit großer Lebhaftigkeit mit
dieser Frage beschäftigt . Es waren viele Organe leidenschaftlich da -
gegen und andere ebenso leidenschaftlich dafür . Manche Zeitungen
haben vieles auszusetzen gehabt an der Art , wie die Aktton eingeleitet
war . Das ist auch gar nicht anders zu erwarten . Und wenn dann von
manchen Pretzorganen die Sache günstiger beurteilt wurde , so wurde
dieser Teil der Presse mit besonderer Vorliebe als offiziös be -
zeichnet . Wenn in solchen Prestorganen die Konsequenz aus der
Oppositton gegen die Aktton gezogen und gezeigt wurde , was ettva
die politischen Folgen der Opposition sein könnten oder , möglicher -
weise , sein würden , dann wurde immer wieder gerufen : Der
Handelsminister droht ! Demgegenüber muß ich erklären : I ch
habe nur ein einziges Mal einen Artikel be -
einflustt ; das ist ein Artikel in der „ Berliner
Politischen Korrespondenz " gewesen , der an
demselben Tag erschienen ist , an dem das Angebot an
die Gesellschaft Hibernia im „ Staats - Anzeiger " publiziert ist .
Es waren in der Presse unendlich viele geradezu abenteuerliche Ge -
rüchte erwähnt . Auf eins will ich ausdrücklich eingehen , das war
das , dast der F ü r st v. D o n n e r s m a r ck , weil er ein bestimmtes
Kohlenquantum nicht von dem Kohlensyndikat bekommen hätte und
es in England habe kaufen müssen , sich an allerhöchster Stelle be -
schwert hätte und dast die allerhöchste Stelle die jetzige Aktton an -
geordnet habe . Ich kann nur sagen : diese ganze Geschichte
ist von A bis Z erfunden , ist freie Phantasie des betreffenden
Zeitungsschreibers gewesen .

Die Angriffe in der Presse waren zum großen Teil im höchsten
Grade gegen mich persönlich gerichtet , man

'
hat vielfach nicht einen

recht niedrigen Pamphletton verschmäht . Die Vorwürfe gegen mich
gipfelten im wesentlichen in zwei Puntten : Erstens , daß gegenüber
meiner wiederholten und noch in jüngster Zeit abgegebenen Erklärung ,
weitere Verstaatlichungen seien nicht beabsichtigt — , der plötzliche
Eintritt in die Ankaufsattion der Hibernia eine Art Treubruch
' ei. Und zweitens , daß diese Aktion in illoyaler Weise gegen die
Hibernia eingeleitet worden sei ; dast dem Vorstande und den
Bankiers der Hibernia die Absicht des Ankaufes zuerst hätte
mitgeteilt werden müssen . — Letzteren Vorwurf will ich vorab er -
ledigen . Ich habe so lange im geschäftlichen Leben gestanden , dast
ich weist , wie Geschäfte gemacht werden . ( Große Heiterkeit . ) Ich
halte es für eine großartige Naivität , zu glauben , dast man anders
hätte vorgehen können , als ich vorgegangen bin . ( Sehr richtig ! )
Wenn ich einen diretten Appell an die Bankiers der Hibernia ge -
richtet hätte , wenn ich ihnen gesagt hätte : ich halte es nach der
Staatsräson für notwendig , daß ich die Hibernia für den Staat er -
werbe , so wäre es ja möglich gewesen , dast die Herren freudig
gesagt hätten : Wir wollen alles , weil Du es bezahlst ,
auf dem Altar des Vaterlandes opfern ! ( Heiterkeit . )
Ich glaube , daß der SkepttzismuS , mit dem ich an diese Frage heran -
gegangen bin , durchaus bcrechttgt war . ( Sehr richttg !) Hätte ich
mich direkt an die Hibernia gewandt , ich hätte dieselbe Antwort be -
kommen , die der Generaldirektor der Gesellschaft in seinem Bericht
an die Generalversammlung vom 27 . August auf die Verstaatlichungs -
Offerte gibt . Sie gipfelt in dem Nachweis , dast die Lage der
Hibernia vortrefflich sei und ich den Attionärcn viel zu wenig ge -
boten hätte .

Von einem großen Teile der Presse ist umgekehrt mein Augebot
viel zu hoch gefunden worden . In der Tat war eS ein sehr
liberales ; aber nur mit einem solchen konnte ich vorwärts kommen .

Ich komme zum Vorwurf der Illoyalität zurück . In einem
großen Blatte fand ich sogar den Ausdruck , ich hätte die öffentliche
Moral korrumpiert . Aber ich bin bei dieser Aktion im höchsten Maße
loyal von Anfang an vorgegangen . Die viel angefeindete
Dresdner Bank war nach unserem ersten Abkommen
lediglich Kommissionärin für ein von mir gebildetes
Konsortium , das die Verstaatlichung ausführen sollte . Jeder
private Vorteil der Dresdner Bank oder ihrer
Direktion war ausdrücklich ausgeschlossen worden .
( Hört ! hört ! ) Sofort nach der Veröffentlichung beauftragte ich den
ersten Direktor der Dresdner Bank , dem Vorsitzenden der Gesellschaft
Hibernia Mitteilung von dem Verstaatlichungsplan zu inachen und ihn
zum Emtritt in das Konsortium aufzufordern . Hätte ich diese Mit -
teilung vorher machen lassen , so wäre die ganze Aktion unmöglich
gewesen . ( Sehr richtig !) Sie war nur möglich , wenn sie in engsten
Kreisen blieb . Ich konnne nun zu dem ersten Vorwurf zurück . Er
ist mit einem in den letzten Jahren in der Presse sehr beliebten
Ausdruck als Zickzackkurs bezeichnet worden . Ich glaube nachweisen
zu können , dast ich in dieser Frage durchaus konsequent verfahren bin :
Ich habe mich seit langen Jahren mit der Frage der Konzenttatton
in der Industrie beschäftigt . Ich habe sie seit langen Jahren für not -
wendig erachtet , seit langen Jahren habe ich die feste Ueberzeugung .
dast nicht das alte System der freien Konkurrenz alles heile , daß die
Methode , dast der starke Ellenbogen die Schwachen niederstoste , heut
nicht mehr anwendbar ist . ( Hört ! hört ! ) Ich habe aber auch schon
damals , als wir in Europa noch ganz in dem Zauberbann der
großen amerikanischen Trustbildungen standen , vor der Handels -
kammer zu Hannover ausgeführt , daß wir zu amerikanischen Formen
nicht kommen dürsten .

Früher schien nur jedoch eine Einmischung in daS Kohlensyndikat
nicht am Platze zu sein , denn es hatte bei der Enquete im Rcichsamt
des Innern sein Examen glänzend bestanden . Zu Beginn dieses
Jahres ttat aber der neue Syndikatsvertrag in Kraft und da zogen
Gewitterwolken am Horizont des Kohlensyndikats auf . Alsbald
erkannte ich, wie die Dinge lagen , vor allem , dast bei dem Kohlen -
syndikat ein schwerer Konstruktionsfehler vorlag , der auch von den
Leitern des Syndikats anerkannt wurde , das war die Disparität in
der Behandlung der Hüttenzechen und per reinen Zechen . Es zeigte
sich dann eine große Fusionsbewegung , zunächst bezüglich der un -
rentablen , später der weniger rentablen Zechen des Ruhrreviers . Die
Fusionsbestrebungen im Anfang des Jahres machten mich aufmerksam
auf die Frage , ob der Staat noch ein Hüttenwerk erwerben solle . Es
blieb mir nichts anderes übrig , als mich zu erkundigen , wie es mit
der Hibernia steht , ob da auch bereits Fusionsbestrebungen im Gange
seien . Nach den Auskünsten , die ich erhielt , schien eine große Attion

zum Erwerb der Hibernia Erfolg zu versprechen, und da handelte
es sich darum , nicht lange zu fackeln , sondern rasch zuzugreifen . Wir
konnten uns nicht der Anficht verschließen , daß es wünschenswert sei .
später einen Einfluß auf das Syndikat zu bekommen . Einen

wirklichen mastgebenden Ei nflust aus die Be st im -

mung der Kohlenpreise seitens deS Staates würde

ich für ein bitterböses Danaergeschenk halten .

Solange wir uns noch in einiger Entfernung vom sozialen Staat

bewegen , überlassen wir die Entwickelung besser den seitherigen
Mächten der ftcien Tätigkeit . Die Preise der westfälischen Gruben

find Standardpreise , und ich würde geradelt fahrlässig verfahren .
wenn ich willkürlich andere Preise fordern würde , als die , die jeder -

mann gern zahlt . Wir denken nicht an eine Verstaat »
lichung des Kohlenbergbaues in Westfalen ; in
meiner Heimat hat man sich die entgegengesetzte Ansicht konstruiert ,
um sich selbst und das Publikum in die nötige Rage zu bringen .

Abg . Dr . Spahn ( Z. ) — auf der Tribüne schwer verständlich —

scheint trotz mancher Bedenken eine der Vorlage fteundliche Haltung
einzunehmen . Das Zenttum sei zwar ein Gegner der Verstaatlichung
der Bergwerke ; hier aber handle es sich nicht um eine Verstaatlichnng .
sondern nur um eine Beteiligung des Staates . Viele Gründe sprächen
dafür , daß sich der Staat in die Preispolittk der Kohlensyndikate ein -
mische . Diese nähmen zwar eine gewisse Regelung der Produktton vor ,
aber nur im Interesse der Produzenten und nicht derKonsumenten . Wenn
es dem Minister in der Kommission gelänge , die im Zenttum noch
vorhandenen Bedenken zu zerstreuen , sei es nicht abgeneigt , für die

Borlage zu stimmen . ( Bravo ! im Zentrum . )
Handelsminister Möller will einige Bedenken des Vorredners

sofort zerstreuen . Da die Seehandlung sicherlich das Revisionsrecht ,
mit dem sie betraut war , auf das genaueste ausgeübt hätte , sei nicht
zu befürchten , dast irgend ein Scparatvorteil für die Dresdner Bank
aus dem Geschäft herausgesprungen wäre .

Abg . v. Woyna (srk . ) : Meine politischen Freunde stehen im
allgemeinen dem Vorschlage der Regierung fteundlich gegenüber .
Sie erblicken in der Erwerbung der Hibernia die Aussicht der

Möglichkeit einer wertvollen Ergänzung des bereits im Staats -

besitze befindlichen Bergwerksbesitzes , die uns auf weite Zukunft
hinaus für die Eisenbahnen und die Marine die nötigen Kohlen
sichert . Der Staat wird in seinen Bergwerken die Privat -
bergwerke zu technischen Verbesserungen anregen , er wird auch der

gemeingefährlichen Wurmkrankheit und dem Typhus in Westfalen
entgegenwirken können , und er wird auch besser als bisher die groß -
polnische Agitation dort bekämpfen können .

Abg . Schiffer ( natl . ) : Es wäre sehr wünschenswert gewesen .
wenn ein Teil der heutigen Ausführungen des Ministers schon in
der Begründung der Vorlage gestanden hätte . Denn diese hat eS
in der Tat selbst den prinzipiellen Freunden der Regierung schwer
gemacht , schon jetzt ftir die Vorlage der Regierung zu stimmen . Unter
die dankenswerten Aufklärungen rechne ich nicht die Aufklärung deS
Märchens des Fürsten Henckel - DonnerSmarck , an das wir nie
geglaubt haben ; wohl aber die Bekanntgabe der Abkommen
mit der Dresdner Bank . Aber noch sind nicht alle Un -
klarheiten beseitigt worden , nnd unsere erste Aufgabe wird
es sein , hier zunächst neue Fragen zu formulieren sowohl
über das Vorgehen der Regierung wie über ihre Ziele . Und
da muß ich vorausschicken , dast ich nicht imstande bin , mit derselben
Weitherzigkeit die kgl . Staatsanwaltschaft ( Heiterkeit ) — Staats¬
regierung zu entschuldigen , wie der Vorredner . Der Hauptfehler im

ganzen Vorgehen der Staatsregierung liegt daran : Sie hat den
Charakter der rheinischen Industriellen nicht gewürdigt . Es sind
keine Börsenspieler . ( Sehr richtig !) Es sind Persönlichkeiten , deren

Lebenskraft und Lebensarbeit in ihren Unternehmungen steckt . Es

sind Männer , bei denen die idealen Interessen überwiegen . ( Sehr
wahr !) Ist es nicht verständlich , daß solche Männer erbittert
wurden , wenn ihnen der Boden , in dein sie wurzeln , entzogen
werden sollte ?

Abg . v. Kessel (k. ) : Als aus Anlast der sogenannten Kohlennot
eine Kommission hier eingesetzt wurde , welche sich mit dieser Frage
beschäftigen sollte , hat diese Kommission eine Resolution gefaßt , die

wegen des Schlusses der Session damals nicht mehr im Plenum
zur Beratung kam . In der Resolution wurde eine Erweiterung des

fiskalischen Bergbaues gewünscht , es wurde darin auch Stellung
gegen das Kohlensyndikat genommen gegen den Widerspruch der Staats -

regierung . Der Minister hat sich auch später dahin erklärt , dast die Re -

gierung aus wirtschaftlichen Gründen eine Erweiterung deS

staatlichenBergwerksbesitzes als widerrätlich be -

zeichnen müsse . Wir würden esbedauern , wenn die

Regierung sich mit dieser Erklärung fe st gelegt
hätte . Meine Freunde sind mit der Ueberweisung der Vorlage an
die Budgetkommission einverstanden .

Abg . Cassel (frs . Vp. ) : Namens meiner Freunde erkläre ich, dast
wir uns nicht entschließen können , für die Vorlage zu stimmen . Der
Ueberweisung an eine Kontmission widersetzen wir uns nicht , wir
wünschen diese sogar , um Aufklärung über die Punkte zu bekommen ,
welche bisher trotz der Begründung unklar geblieben sind . Wir
müssen entschieden Stellung nehmen gegen die
Verstaatlichung des gesamten Bergbaues . Ein
Staatsmonopol , welches die gesamte Industrie für den Kohlenbedarf
abhängig vom Staate macht , ist mit der wirtschaftlichen Selbständig -
keit des Einzelnen nicht zu vereinbaren , ein Monopol würde nicht
im Interesse der Allgemeinheit liegen . Die Blüte des Bergbaues
ist nicht etwa durch den staatlichen Bergbau herbeigeführt worden .
sondern durch die private Tättgkeit auf diesem Gebiete . Wir haben
uns 1902 für die Erweiterung des staatlichen Bergwerksbcsitzes
erklärt . weil der Staat ein großer Konsument für
Kohlen ist . Die jetzige Vorlage lehnen wir aber ab ,
weil genügende Motive dafür nicht beigebracht werden .
Der Minister sprach von einem endgültigen Abkommen mit der Dresdner

Bank , das ist unklar . Hatte denn vorher die Dresdner Bank auf
eigene Rechnung gekauft ? Mir sind darüber andere Mitteilungen
gemacht ivorden . Nach meinen Informationen hat der Handels -
minister bereits am 16. Juni der Dresdner Bank im Einvernehmen
mit dem Ministerpräsidenten und dem Finanzminister vorgeschlagen ,
Aktien der Hibernia zum Kurse von 24 0 zu kaufen .
falls es ihr bis Ende 1904 gelingen sollte . ' / « d e S
Aktienkapitals zu beschaffen . ( Lebhaftes Hört ! hört !
links . ) Die Aktien der Htbernia standen damals auf 196>/z , so dast
der Dresdner Bank eine Latitüde von 43 ' / » Proz .
gegeben war , ( Erneutes : Hört ! hört ! ) Bei diesem Abkommen
wäre die Dresdner Bank also nicht Kommissionär gewesen , ich kann
mir nach den Erklärungen des Handelsministers nicht recht vor -
stellen , dast meine Jnformattoneil richttg sind . ( Abg . G a m p (fk. ) :
Doch I) Dann würde ich meine Schlustsolgerungen viel bestimmter
ziehen . Bedauerlich ist , daß der Gewinn an den hohen Kursen nicht
in die Taschen der Aktionäre geflossen ist , sondern daß er der
Dresdener Bank und denjenigen zu teil geivorden ist , welche auf
irgend eine Weise in das Projekt des Staates und der Dresdener
Bank eingeweiht waren . ( Hört ! hört ! links . ) In der Kommission
wird eine � genaue Prüfung der Beläge notwendig sein . Es
ist zu prüfen , wann und von wem die Dresdner Bank die
Aktien erworben hat . ( Sehr gut ! links . ) Nur auf diese Weise läßt
sich feststellen , wer unter Kenntnis von dem Plane des Staates die
Aktien nicht zum Einkaufspreise , sondern zu dem höheren damaligen
Kurse dem Staate zur Verfügung gestellt hat . Da wird die Frage
entstehen , ob es geschickt ist . Geschäfte so zu machen , dast der Nutzen

nicht den Akttonären , sondern den Börsenjobbern zu teil wird . Sehr

gut ! links . ) Ich weist nicht, ob im Mai bei einem Kurse von

196 Proz . die Aussicht auf die Erreichung der Zwecke des Staates

geringer war als sie durch die „geschickten " Mastnahmen des Ministers

geworden ist . ( Sehr gut ! links . )
Minister Möller : Ich Hage früher in der Budgetkommission

erklärt , dast unser Ziel der Beteiligung am Bergbau in Westfalen ein
ähnliches sein müsse , wie die Beteiligung am oberschlesischen Berg-
bau . der in der Begründung zahlenmäßig dargestellt ist . Der Ab -
geordnete Cassel hat einen Brief vom 16. Juni in seinen Akten .
( Abg . Cassel : Den Brief habe ich nicht . ) Ich habe am 16. Juni
der Dresdner Bank geschrieben , dast ich mich im Einverständnis
mit dem Ministerpräsidenten und dem Finanzminister ver -
pflichte , dem Landtage eine Vorlage auf Ermächttgung
der Regierung zum Ankauf der Hibernia - Aktien im Betrage von
51 Millionen Mark zu machen , sofern die Bank bis zum Jahres -
schlusse den Nachweis erbringe , daß sie oder das von ihr zu bildende
Konsortium in der Lage fei. den gesamten erforderlichen Betrag an
Aktien mir zur Verfügung zu stellen . Die Dresdner Bank hat
keinerlei Privatvorteile gehabt . DaS Material wird selbstverständlich
der Kommission zur Verfügung gestellt werden . Die Dresner Bank
war lediglich Kommisstonarin .

Abg . Müustcrbcrg (frs . Vgg . ) : Die Borlage wird einer ein -

gehenden Prüfung in der Kontmission bedürfen . Illoyalität kann

man der Regierung nicht vorwerfen ; freilich wäre es besser gewesen ,



wenn die Regierung direkt an die Hibernia herangetreten wäre . An

sich stehen meine Freunde den Staatsbetrieben nicht unsympathisch
gegenüber , aber es muß doch hervorgehoben werden , daß die Privat -
industrie auch auf dem Gebiete des Bergbaues beweglicher ist .

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf Mittwoch
t Uhr . _

pami - ) Vacbncbtcn .
Sozialdemokratische Unterstützung russischer Flüchtlinge . In

einer am letzten Sonntag in Kattowitz ( Oberschles . ) tagenden
Volksversammlung , auf deren Tagesordnung der „ rufsisch - japanische
Krieg " stand , wurde von Genossen Bruhns darauf hingewiesen ,
daß mittellose russische Flüchtlinge sich in Preußen nickst aufhalten
dürften und an die Grenze zurückgebracht würden . Die Pflicht inter -
nationaler Solidarität wie gleicherweise unsere besondere Sympathie
mit den unglücklichen Opfern des fluchwürdigen russischen Rc -

gierungssystcmS erfordere daher auch von den deutschen Genossen ,
besonders im oberschlcsischen Grenzbezirk , die tatkräftigste moralische
und materielle Unterstützung solcher Flüchtlinge . Einstimmig be -
schloß dann die stark besuchte Versammlung , das Bureau zu beauf -
tragen , dem Hülfskomitee beizutreten , das schon in einer vorher -
gegangenen polnisch - sozialdemokratischen Versammlung zu diesem
Zwecke gewählt worden war .

Parteipresse . Der „ Stettiner Volksbote " wird vom 1. Dezember
ab in erweitertem Umfange erscheinen . Infolgedessen wird der
Abonnementspreis um 5 Pf . pro Monat erhöht uud beträgt demnach
6S Pf . monatlich bei fteier Zustellung .

Der erste Sozialdemokrat zog nun auch in den Gemeinderat in

Lichtenhain bei Jena ein . Unsere Genossen beteiligten sich zum
ersteinnal an der Wahl .

Bei den Gemeinderatswahlen in Limbach ( Sachsen ) wurde
die ganze sozialdemokratische Liste , Ansässige und Unansässige , in
der dritten Klasse gewählt .

Die Gründung eines Kreis - Wahlvereins beschlossen die Partei -
genossen im Tl . sächsischen Reichstags - Wahlkreise .

Sozialem

Ende und Beginn der Schulpflicht in Preußen .
Zu diesem Thema wird uns geschrieben :
Die neulichen Darlegungen des „ Vorwärts ' über das Ende der

Schulpflicht in Preußen bedürfen einiger Ergänzungen .
Das Ende der Schulpflicht ist in Preußen nicht einheitlich ge -

regelt . Im wesentlichen ist die Vollendung des 14. Lebensjahres
und für die Evangelischen die Konfirmation für die Frage der

Beendigung der Schulpflicht maßgebend . Für einzelne Provinzen
und Provinzteile find besondere Bestimmungen erlassen . Die Zeit
der Beendigung der Schulpflicht in Preußen stellt sich nach
den gesetzlichen , provinziellen und partikularen Bestimmungen wie

folgt :
1. Gesetzlich gilt das vollendete 14 . Lebensjahr

als Ende der Schulpflicht für den Landdrosteibezirk Hildesheim , das

Fürstentum Kalenberge und die Grafschaft Diepholz für Evangelische ,
Grafschaft Bentheim . Aurich , Kassel , insoweit Kinder in Frage
kommen , die nicht konfirmiert werden , Stadt Frankfurt a. M. ,

Herzogtum Nassau , Hohenzollern , Ost - und Westpreußen . In den

letztgenannten Provinzen ist jedoch die Hinausschiebung bis zum
vollendeten 15. und 16. Jahre zulässig .

2. Gesetzlich gilt die Konfirmation als maßgebend :

a) für Schleswig - Holstein ( Knaben mit vollendetem 16. , Mädchen
mit vollendetem 15. Lebensjahre ) . Es besteht hier aber das Institut
der Sommerschule , wonach Kinder vom 12. oder 16. Jahre an vom

Besuch der Sommerschule dispensiert werden können . Auch sind
seitens der Regierung mit rechtsverbindlicher Kraft vorzeitige Eni -

lassungen für ganze Distrikte angeordnet ,
b) für Lüneburg , insoweit die Dannenbergsche Schulordnung

vom 17. Januar 1687 maßgebend ist ,

o) für Regierungsbezirk Kassel , Biedenkopf und Landgrafschaft

Hessen - Homburg , sowie Grafschaft Wernigerode bei den Evangelischen .
3. Das vollendete 14 . Lebensjahr mit der

Konfirmation zusammen gilt für Städte und Dörfer des

Landkreises Frankfurt a. M. und für die Evangelischen des Regierungs -
bezirks Osnabrück ,

4. das vollendete 13. Lebensjahr gilt vereinzelt
kraft älterer Ministerialverordnungen ; ferner gesetzlich für die

jüdischen Kinder in Hohenzollern auf Grund der dortigen Schul -

ordnung , jedoch kann danach auch der Termin im Bedürfnisfalle

hinausgeschoben werden .
5. Im Gebiete des Allgemeinen Landrechts und der Kabinetts -

order vom 14. Mai 1825 tritt das Ende der Schulpflicht dann ein ,
„ wenn ein Kind nach dem Befunde seines Seelsorgers ( an dessen
Stelle ist die Schulauffichts - Behörde getreten ) die einem jeden ver -

nünftigen Menschen seines Standes notwendigen Kenntnisse er -
worden hat " . Regierungsverordnungen setzen als Regel die Be -

endigung der Schulpflicht auf das Ende des Schuljahres , das auf
das vollendete 14. Lebensjahr folgt ; in einzelnen Bezirken ist der

Ostertermin für die Kinder als regulärer Entlassungstermin vor -

gesehen , die das 14. Lebensjahr vor dem 1. Oktober vollenden .

Das Ende der Schulpflicht tritt in der Regel erst durch a u S -

drückliche Entlassung seitens der zuständigen Schulbehörde
ein . Jedoch hat das Kamniergericht im Urteil vom 423. Januar 1898

für Ost - und Westpreußen im Gegensatz zu seiner ftüheren Recht -

sprechung angenommen , daß die Beendigung in diesen beiden

Provinzen ohne weiteres mit Vollendung des 14. Lebensjahres

einzutreteil habe .

Auch der Beginn der Schulpflicht ist nicht einheitlich für

Preußen geregelt . Das vollendete 6. Lebensjahr gilt gesetzlich
für SchleSwig - Holstein , Lauenburg , Hannover . Kassel , Wiesbaden ,

Hohenzollern und Ost - und Westpreußen . In den letztgenannten

Provinzen ist fakultativ das fünfte Lebensjahr zugelassen . Das

vollendete siebente Lebensjahr gilt gesetzlich für einige
Teile von Schleswig , in Westfalen bei nicht geschlossenen Ort -

schasten und für die Regierungsbezirke Bromberg , Königsberg

sowie für einige kleinere Bezirke mit schlechten Verkehrs -

wegen und zerstreuter Lage der Ortschaften . Das vollendete

fünfte Lebensjahr gilt gesetzlich für das Gebiet des All¬

gemeinen Landrechts und der Kabinettsorder vom 14. Mai 1825 ;

jedoch gilt tatsächlich für das letztgenannte Gebiet das vollendete

sechste Lebensjahr mit der Maßgabe als Beginn der Schulpflicht ,

daß in einigen Regierungsbezirken zu Ostern jedes Jahres auch solche
Kinder aufgenommen werden dürfen , welche das sechste Lebens -

jähr erst bis zum 1. Juli oder 1. Oktober desselben Jahres voll -

enden . _

Eine Arbeitslosenzählung fand am 27 . November in München
unter Leitung des städtischen Statistischen Amtes statt . In tausend

Zählbezirken wurden 4971 männliche und 921 weibliche Arbeitslose .
außerdem 31 beschränkt Beschäftigte gezählt . Die Resultate aus 29

Bezirken sind noch zu ermitteln .

Wahlen für die Kaufmaimsgcrichte . Bei der Wahl der Arbeitgeber -
Beisitzer zum Kaufniannsgericht in München wurden für die

Kompromißliste des Handelsvereins 846 , für die des ultramontan -

antisemitisch - reaktionären Schutzvereins sür Handel und Gewerbe nur
399 Stimmen abgegeben . Der Handelsverein erhält demnach 31 ,
der Schutzverein 14 Beisitzer . Unter den Gewählten befinden sich
auch einige Parteigenossen .

Die Gcwerbegcrichtswahlen in Kattowitz ( Oberschlesien )
brachten der Liste der Gewerkschaften einen schönen Sieg , indem

diese mit 182 Stimmen durchdrang , während die von den Gegnern
aufgestellte Liste „ gutgesinnter " Arbeiter nur 51 Stimmen erhielt .
Ein für oberschlesische Verhältnisse sehr erfteulicher Erfolg I

Die Sonntagsruhe in Frankreich .

Der höhere Arbeitsrat hat den Entwurf eines RuhetagSgesetzeS
ausgearbeitet , der der Regierung und dem Parlament unterbreitet
werden wird . Die Haupt - Gesichtspunkte des Entwurfs sind folgende :
Jedem Arbeiter soll innerhalb einer jeden Woche ein Ruhetag von
der Dauer von 36 Stunden garantiert werden . Dieser Tag soll ,
mit Ausnahme solcher Industrien , die einen kontinuierlichen Betrieb

erfordern ( Transport , Verkehr zc. ), aus einen Sonntag fallen . Den -

jenigen Arbeitern , die am Sonntage Arbeit zu leisten haben , ist da -

für voller Ersatz innerhalb der Woche zu gewähren .

Huö der Frauenbewegung .
Der Berein sür die Interessen der Hausangestellten hat seine

letzte diesjährige Vereinssitzung am Donnerstag , den 1. Dezember ,
abends 8ftz Uhr , in den Armiühallen , Kommandantenstr . 29 . Frau
A. W e st p h a l , die Begründerin und erste Vorsitzende des Vereins
für Mütter - und Kinderheime , wird über diese segensreiche Ein -

richtung für uneheliche Mütter und Kinder sprechen . Zutritt für
jedenuann frei . _

Marktpreise von Berlin am 28. November . Nach Ermittelungen des
kgl. Polizei - Präsidiums . Für t Doppel - Zentner : Weizen " ) , gute Sorte
17,80 - 17,78 M. . mittel 17,70 - 17,74 M. . geringe 17,72 - 17,70 M.
Roggen " ) , gute Sorte 14,10 —14,03 M. , mittel 14,06 —14,04 M. , geringe
14,02 - 14,00 M. Futtergerste ») , gute Sorte 15,80 - 14,70 M. . mittel 14,60
bis 13,60 M. . geringe 13,50 - 12,50 M. Haser ») , gute Sorte 16,40 - 15,60 M. ,
Nuttel 15,50 —14,70 M. , geringe 14,60 —13,30 M. Erbsen , gelbe , zum Koche »
40,00 —30,00 M. Speisebohnen , weiße 50,00 —30,00 M. Linsen 60,00 —30,00 M.
Kartofseln 9,00 —7,00 M. Richtstroh 0,00 - 0,00 M. Heu 0,00 - 0,00 M.
Für ein Kilogramm Butter 2,80 —2,00 M. Eier per Schock 4,50 —3,20 M.

») Frei Wagen und ab Bahn . »») Ab Bahn .

Witterungsübersicht vom SS . November 1304 , morgen » 8 Uhr .
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tLetter - Prognose für Mittwoch , den ZV. November 1VV4 .
Ein wenig kälter , zeitweise ausklarend , vorwiegend nebelig mit geringerm

Schneesällcn und schwachen südwestlichen Winden .

Mclw

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzciec .
Den Kollegen zur Nachricht , datz

unser Mitglied , der Schlosser

Bruno Härtung
am 26. b. Mts . gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , 30, November , nach -
mittags 2' / , Uhr , von der Leichen -
halle des Krankenhauses in Moabit
au » nach dem Neuen Johannis -
Kirchhos in Plötzensee statt ,

Rege Beteiligung erwartet
132/5 Die Ortsverwaltung .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , batz

unser Mitglied , der Schlosser

( Zustav Sorge
am 27. d. Mts . gestorben ist.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet am

Mttwoch , den 30. November er, ,
nachmittags 2 Uhr , vom Trauer -

hause , Gleimstr . 3 aus statt .

Rege Beteiligung erwartet

132/6 Die Ortsverwaltung .

Für die vielen Beweis - herzlichster
Teilnahme und die Kranzspenden bei

dem Begräbnis meines lieben Mannes

und unseres Vaters lrl6L

Georg Matthes
sage ich allen Kollegen . Freunden

und Bekannten meinen tiesgcsuhltesten

Die trauernde Witwe
Klara Matthes nebst Kindern

__ _ Pcstalozzislraße 22

Beerdigungsverein
Berliner Zimmerleute .

Am 27. November starb im
Sllter von 52 Jahren an der
Lungenschwindsucht unser Mit -
glicd , Herr

Union Herzenberg .
Ehre seinem Andenken l

Die Beerdigung findet am 1. De -
zember , nachmittags 2' / , Uhr , von
der Leichenhalle des Berliner
Gemeindc - Friedhoss in Friedrichs -
selbe aus statt ,

Um rege Beteisigung ersucht
3555 Der Borstnnd .

Todes - Anzeige .
Am 28. d. M, verschied nach

kurzem Krankenlager unser lang .
jähriger Kollege

Augu8l Krause
im 59. Lebensjahre .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 1. Dezember ,
nachmittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des St . Golgatha - Kirchhoses ,
Barsusstratze , aus statt . 337b
Die Kellegen der Pianetertekadrilc

L. Schmidt .

teppdecken

®i

_ _ _

„tauft man am preis -
wertesten mir direkt
in der Fabrik , 72 Wall »

_ ftraste ?S, wo auch alt »
Tieppdeiken ausgearbeitet werde ».
v . « trobmandel . Berti « » A

Illustrierter ipretSfafoIog graiis .

Saal
» um ersten Weihnachtstag zu ver -
8cBcn

C . Joel ,
315b

_ Köpenicker Landstr 21.

Das beste und beliebteste aller Hustenmittel
sind die altbewährten , vorzüglich schmeckende » 8132 *

K Spitzwegerichsaft - Bonbons .
erreichtes Gcnufi - und Linderungsmittel bei veralteten Katarrhen

der Lunge und der Lustwege . Nur allein echt bei

Onstav Behm , föÄÄf '
_ Rlxdorf , Hermannstraße 46. _

Itaacht

Pre - Ussina -
913L *

Zigarren . Q

Gelegenheitskauf !

iSchlafdechen
in Wolle , extra schwer

i S50- 450' g00' 600 m.

Itfordfidecken
ä 2SOt 3S0* 4 ~

fteisetoken
| Veneste Tl | ecr - Muster

ä 4««. B00, 800, lO00 m.

Versand per Nachnahme .

Emil Lefevre

|Bes,.in Oranienslr . 158.
Fehlerhafte Decken
spottbllllst - Wtzz »

Hoyer - Zigaretten , beliebte
Marke , Berlin - Schöneberg , Gutzkow -
stratzc 5, Bitte um srühzeitigc Bestellung .

Meine leih -
binden und

Bruch¬
bänder mit
pa. Federn
sind dieltest -
sitzenden u.
verursachen

keinerlei Beschwerden . Aufierdem cm-
psehle mein Lager v. Gummistrümpsen ,
Wickelbindcn aller - Art sür Krampf -
ädern , sowie Suspensors , hygienische
Gummiartikel tc. ( Frauenbedicnung )

A. Reiche . Bandagist ,
Lieferant sämtlicher Krankenkassen

Berlin C. , 15. Seidel , tr , 15

> Kinderwagen
neu ! hochelegant !

_ unvemQstlich und
beispiellos billig , weil
direkt ▼. der ill testen ,
größten sächsischen
Kinderwagenfabrik
J. Trotbar , Grimma 134
MeinKatalogDeinRat -

- —— geber . Sage beim Ka¬
talogverlangen , ob gegen Bar mit 10 %
Rabatt , od. bequeme Teilzahl , gewünscht .

' redit « - 10 Mark -
liejere Anzüge

Paletots
nach Maß .

Per Kasse auch bslligstc Preise ,

t, tmMsM . KÄÄ

I
Schloßpark Wtthelminenhof
" a. d. Obersprce . �Jnh, : Ohr . I

Jeden Mittwoch und Sonntag

Cfroßvi ' Elite - Ball
Jeden Freitag : Bernhard RoHe - Theater .

Brauerei Königstadt .
Schönhauser Allee 10/11 .

Jeden Mittwoch :

Horst ' s
Nordd . Humoristen

und Quartettsänger .
Alle Bons haben

Gültigkeit . *

»f m
p. Fennel . II

!■ 512L ' il
ater . - MW

I Spezialgeschlltt fllr Uhren

1 neue Uhr - Feder la
1 neue Uhr - Kapsel ,
1 neues Uhr - Glas , .
1 neuer Uhr - Ring . .
1 neuer Uhr - Zeiger .
1 neuer Uhr - Schlüssel .

Neiie Uhren in größt .

4382 *

75 Pf .
15 Pf .
10 Pf .
10 Pf .
10 Ps.

5 Pf .
Ausw .

i | E. Möbis,i !
J | 82 . Koppen - Strasse 82 . J

>

Vinterpaletots .
Abendmäntel , CapeS jetzt

40 Proz . billiger .

Xostümröeke .
Blusen u. Jupons , entzückende
Neuheiten in Wolle und Seide ,
einzelne Modelle , von 2,50 an bis
40 M. aus nur haltbaren Stoffen

gefertigt . 1L07L *
S . lilttauer , Brunnenstr . 4 I,

Maßansertigung .

Damen-Konfektion
direkt ->0- Fabrik .

OV Kein Laden I Mstt
Jetzt nach beendet . Engros - Saison

« d Einzelverkauf
enorm

billig
Saccos ,
Havelocks ,

Capes ,
Abend -

Mittel ,
Kostürnröcke .

Kinder -
und

Backflsch -
Paletot « .

Robert Bautngarten,
Hansvojcteiplatz 11,2 . Et.

( an der Jerusalomerstraße ) .
Bei Vorzeigung dieses Inserats an
d. Kasse werd . 6° / , Rabatt vergütet .

Auch Sonntags geäftnst !

GröBtes
Spezial

tteschttf
sür

Goldgespinn
und Seiden

Monogramm
für Zigarrei
Etuis , Brie !

. . taschc » ic.
_ �« « » erwaren - Pabrik
Felix Speier , nur Kbpenickerstr . 15t

Gelegenheitskäufe in Schweizer Uhren , Gold - und Silberwaren
Schweizer Remontoir - Uhren

lilr Perren in Nickel . . von 3, — M. an
in Silber mit Goldrand 7 . — M. ..do .

_ _

do in Stahl . . . . " 5, - M.
do . in Gold . . . . . . .32, — M.

. Echte Genier Chronometer , massiv .
14 barat . Gold , mit Sprnngdecbel
von 110, — M. In Silber v. 35, — M.

Repetiruhren , massiv , 14 barat . Gold
mit ßprangdeckel . . von ISO, —

Lchvei/er Remontoir - Uhren

für Damen in Silber . . von 7, — M. an
do . in Stahl . . „ 7 . —
do . in Gold . . », 13 . — „ „

Silb . Unronmitsilb . Bfoschen, , 8 . — „ „
Gold . Obren mit Broschen 19, — „ „
Obren m. Brill . , 14 kar . Gold „ 40, — „
14 kar . Gold , oebte Gent . Savonotto - Ühron ,
Anker , 15 Rubis u. Chrccomoter 80 M.
Emaille - Ühron ä laVateaninQold v. 20 M. an

Ausser Obigem habe alle Waren von den billigsten bis zn den
Nenanterti ? ung . Reparaturen in eigener Werkstatt . MT * ich

In gestempeltem Gold .

Ringe . . . . . . . von 0. 75 U. an
Broschen . . . . . . . 3 . 25 . „
Ohrringe . . . . . � , 1,25 „ „
Armbänder . . . , , 12, — „ „
Lango Rächerkotten •i -T-

mit Schieber . . . „ 12 . 60 „ „
Herronketton . p . Gramm „ 2 . — „ „
Nadeln . . . . . . „ 1 50
Herzen . . . . . . ,» 3,80

In gestempeltem Silber .
• . von

- •». ' te '

Börsen . . .
Serviettenringe
Messer .
Broschen . ,
Ohrringe . - .
Hinge . . .
Cigarettenetnis . . .
Doeeu v. 2. 75 . Rieohflacons
otöcko von 2,50 , Grifle

« E "• ' • ff »
»>

allerieinsten Genres . Brantringo koston das Gramm Gold 2 M
habe xwel elgoae Geschalte In « er Seh wetz — �

1. 50 M.
1. 50 „
1. 50 „
0 30 ,
0. 40 . .
0 . 40 . .
6. — ii
1 - ..
1,50 ..

an

Frieilricii Sedlatzek, Berlin (0. s. Friedriclistr . 196, zuiscuen mm unn « rnnm - Mue .
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Inserate für die nächste Uummer müssen bis 5 Uhr nachmittags in der Expedition abgegeben werden . Größere
Inserate bitten wir vorher anzumelden und bis 4 Uhr nachmittags einzusenden .

�

Der grosse Andrang
vor Weihnachten veranlasst uns , unserer Kundschaft ein aussergewdhtlUehes Angebot zu machen . Da erfahrungsgemäss
das Sortiment in den einzelnen Lägern in den letzten Tagen vor Weihnachten nicht mehr so vorhanden ist , empfiehlt es

sich , vorher seinen Bedarf zu decken . Wir geben daher vom

M ? Mittwoch , den 30 . Xo y einher bis inkl . Mittwoch , den 7 . liezeiuber DM

<2 / K/ ti / K/
Js / S &/ c &/ < £ /

Kf / V
Wir verabfolgen sonst bei einem Einkauf von 1 Mk . 4 Sparmarken , an diesen Tagen jedoch 8 Sparmarken .

Wm ' mhmz MÄA
Chaussee - Strasse 65 - 66 .
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Lohales .
Unten durch .

Unter dem Vorfitz des Oberbürgermeisters Kirschner fand gestern
mittag eine Sitzung der städtischen Verkehrsdeputation statt , in der
Stadtbaurat Krause den schon grundsätzlich vom Kaiser genehmigten
Plan der Untertunnelung der Strohe Unter den Linden vor -
legte . Dieser Plan sieht eine Verkleinerung des Opcrnplatzes , das
heiht des Schmuckplatzes zwischen der königlichen Bibliothek und dem
jetzigen alten Openrhause vor und nimmt Rücksicht auf ernen Neubau
des alten Opernhauses . Der Opernplatz , jetzt viereckig , würde eine
ovale Form erhalten . Das Denkmal der Kaiserin Augusta
würde die Spitze bilden . Der Eingang zum Tunnel
würde gegenüber der Dresdner Bank liegen , die Ausfahrt
im Kastanienwäldchen . Beide würden durch Anlagen dem
Auge verdeckt werden . Die jetzt gesperrte Strohe vor der
Bibliothek zwischen Behrenstrahe und Unter den Linde » soll frei -
gegeben werden . Die Droschken sollen in Zukunft um den Platz
herumfahren können und abends nicht mehr Unter den Linden ,
sondern dort Aufstellung nehmen . Die Behrenstrahe bleibt von
dieser Veränderung des Platzes unberührt . Der Tunnel
wird in der Form eines Hakens die Strahe Unter den
Linden queren . Die Strahenbahn wird ihren Weg von
der Markgrafenstrahe aus , am Schillerplatz vorbei , durch die Behren «
strahe nach dem Opernplatz und weiter nehmen . Irgendwelche
Privatinteressen werden durch diesen Plan nicht berührt . Der
Tunnel soll zweigleisig werden und nur eine geringe Tiefe erhalten .
Der Teil vor dem Kaiserin Augusta - Denkmal , der jetzt mit Rasen
und Strauchwerk geschmückt ist . wird , um den Wagenverkehr um den
ovalen Schmuckplatz zu ermöglichen , etwas verkürzt werden müssen ;
dafür wird der jetzt gepflasterte Teil vor der Dresdner
Bank , der mir ausnahmsweise von Kitlifienwagen be -
benutzt wird , in die Schmuckanlage mithineinbezogen . Die Deputation
genehmigte diesen Plan , und es wird nun der Magistrat sich damit

beschäftigen . Die Aus - und Eingänge liegen so. dah sie dem übrigen
Berkehr fast vollständig entzogen sind , ja kaum zu bemerken sein
werden . Die Behrenstrahe bleibt in ihrer ganzen Breite für den
Verkehr erhalten . Der Tunnel beginnt erst auf dem Opernplatz .
Dort erst fahren die Wagen in die Tiefe .

Die Wahl unseres Parteigenossen Kcrfin zum Stadtver -
ordneten ist am Dienstag vom Bezirksausschutz für gültig er -
klärt worden . Damit ist ein schmähliches Unrecht der
Stadtverordneten - Mehrheit wieder gut gemacht worden .

Diese hatte in ihrer Sitzung vom L9 . Dezember
vorigen Jahres beschlossen , nicht unseren Parteigenossen Kerfin ,
sondern den Freisinnigeit Schem als zum Stadtverordneten

gewählt zu betrachten , weil einige Wähler den Namen Kerfin
bei der Stimmabgabe nicht richtig ausgesprochen hatten . Selbst
der Sozialdemokratte feindliche Blätter bezeichneten damals die

Kassation des Kerfinschen Mandats als ein aus kleinlichem
Parteiegoismus begangenes Unrecht . Kerfin erhob die Klage
beim Bezirksausschutz , und in dem durch seine Langsamkeit
berühmten Verwaltungsstreitverfahren hat nun die erste
Instanz gegen die Stadtverordneten - Mehrheit erkannt . Uns

soll verlangen , ob diese jetzt ihr Unrecht einsieht und sich bei
dem ergangenen Urteil beruhigt .

Die Gtadtverordneten - Berfammlung hat sich in ihrer Sitzung
am Donnerstag nachmittag 5 Uhr unter anderem mit folgenden
Gegenständen der Tagesordnung zu befassen : Berichterstattung
über den Antrag von Mitgliedern der Versammlung betreffend die
Herstellung einer Verbindung der Stadtteile Moabit imd
Weddiug durch ein Ucbcrführungsbauwerk über die Eisenbahn -
gleise im Zuge der Putlitz - und der Fvhrerstrahe . — Desgleichen
über die Vorlagen betreffend die Festsetzung von Fluchtlinien für
die Strassen Tka und IIb , Abteilung XI , zwischen der Schönhauser
Mee . der Bornholmer - und der Schivelbeincrstrasse — und den
Erlast eines Ortsstatuts zur Regelung der Sonntagsruhe
im Handelsgewerbe . — Antrag von Mitgliedern der Ver -
sammlung betreffend die Einleitung von Schritten , um die Be -
schränkung des gesetzlich gewährleisteten Rechts der Einwohner auf
Benutzung der Strassen und Plätze durch Polizei - Organe
für die Zukunft zu hindern und unberechtigten Verhaftungen vor -
zubeugen , sowie Uebernahme der Sicherheitspolizei durch die Stadt .
— Vorlagen betreffend den Erlass eines Ortsstatuts für das
Kaufmannsgericht der Stadt Berlin , — die Entnahme des
Grundstücks Lübeckerstratze 33/34 — Perlebergcrstratze 39 aus dem
Stadtbezirk 297 und Zuteilung zum Stadtbezirk 296 , — die Er¬
weiterung der Wäschcrei - Anlagen des Arbeitshauses — die er¬
folgte Bauabnahme der verlängerten KälbcrvrkaufsHalle auf dem
städtischen Schlachthofe , — die Annahme einer letztwilligcn Zu -
Wendung der verwitweten Frau Johanna Bcrgemann geborenen
Bluth , — die Annahme der Staatsschen Stiftung , — den Ausbau
des Kaiser und Kaiserin Friedrich - Kinder - Krankenhauses , —

mehrere Kostenanschläge für Ausführungen beim Neubau der
dritten Irrenanstalt in Buch — und die Bereitstellung weiterer
Mittel für den Neubau der Grünstrahenbrücke . — Berichterstattung
über die Vorlage betreffend die anderweitige Benutzung der von den
Gemeinden Lichtenberg , Boxhagen , RummclSburg und Stralau

für den Anschluss an die K a n a l i s a t i o n von Berlin zu leistenden
Entschädigungen . — Vorlagen betreffend die zukünftige Behandlung
von Fällen , in denen durch letztwillige Verfügungen oder durch
Schenkungen der Stadtgemeindc Mittel oder Gegenstände über -

wiesen werden . — Die Ferienordnung an den höheren Lehranstalten
für das Schuljahr 1966 . — Abänderung des § 9 des Gemeinde »

beschlusseS vom 9. Mai 1901 betreffend die Bewilligung von Ruhe -
geld und Hinterblicbenenversorgung für die ohne Pensions -
berechtigung im Dienste der Stadt dauernd beschäftigten Personen ,
die Bewilligung von Mitteln zum Bau eines Schuppens auf dem

Grundstücke der städtischen Blindenanstalt , die erfolgte Bauabnahme
der Rinder - und Hammelställe L IX k und IX g auf dem städtischen
Schlachthofe , — die Verkleinerung des Platzes X, Abteilung XIV ,
zwischen Revaler - und ÄopernikuSstrasse an der Grenze von Box -
hagcn - Rummclsburg , — die Erwerbung eines Schulgrundstückes
an der Driesenerstrasse , — die Gewährung von Schul -
räumen zu anderen als Schulzwecken , — die Be¬

willigung eines Zuschusses zum Witwengelde für eine verwitwete

Gemeindeschullehrerin — und die Wahl von drei Mitgliedern für
das Kuratorium der Stiftung der Berliner Gewerbe - AuSstellung
im Jahre 1S7S .

Unser Parteigenosse Oskar Kcnkcl ist nach langer
schmerzvoller Krankheit am vergangenen Montag ver -

schieden . Mit ihm verliert die Sozialdemokratie einen

überzeugten Anhänger , der trotz seines qualvollen körper -
lichen Leidens und der wirtschaftlichen Misere , mit
der er zu kämpfen hatte , stets mit unerschütterlicher Hingabe
für die Ideen des Sozialismus gekämpft hat . Fast zwei Jahr -
zehnte hindurch hat er im ersten Berliner Wahlkreis in mannig -
fachest Stellungen pflichtgetreu und opferwillig gewirkt . Die

Berliner Parteigenossen werden sein Andenken in Ehren halten !
Der erste Schnee , der nicht auf der Stelle zu . Matsch " wnrde .

ging gestern morgen hernieder und überzog Berlin in kurzer Zeit
mit emer dichten weissen Schneedecke . Tie feinflockigen weichen
Schneemassen ballten sich und verursachten infolgedessen ganz erheb -
lichc Berlehrsstörungen . Zwar konnte der Strassenbahnbetricb in
vollem Umfange mifrecht erhalten werden , dagegen litt der übrige
öffentliche Bertchr ausserordentlich . Die Omnibusse kamen nur lang -

sam vorwärts , zumal sie beim Ausfahren aus den Depots nur die
gewvhnlickie Bespannung erhielten und auch in den Vormittags -
stunden Vorspannpfcrde nicht gestellt wurden . Rolllvagen und Last -
fuhrwerke blieben vielfach stecken ; besonders vermochten die Pferde
an Brücken die Lasten nicht zu bewältigen . Am schwierigsten ge -
staltete sich der Verkehr für die Automobilwagen , deren Räder in der
weichen Schneemasse keinen Halt fanden und infolgedessen nicht von
der Stelle zu bringen waren ; vielfach blieben diese Gefährte auf den
Strassen stehen und mutzten später durch Pferdegespanne nach den
Höfen gebracht werden .

Die mit dem Schneefall verbundene Glätte hatte zahlreiche Un -
glücksfälle zur Folge . In der Königstratze glitt morgens gegen
ViH Uhr die 22jährige Verkäuferin Maria Gottschalk aus und fiel so
unglücklich , dass sie anscheinend eine schwere Beinverletzung erlitt
und nach der elterlichen Wohnung gebracht werden muhte . — In
der Chausseesttasse stürzte der Hausdiener Karl Berger und trug
einen Bruch des rechten Oberarms davon . Er erhielt die erste Hülfe
auf der Unfallstation in der Eichendorsstrasse . — In der Prinzen -
Allee fiel die Frau des Maurers Krüger zu Boden und erlitt eine
stark blutende Kopfverletzung .

Die Blauen aus Belzig , d. h. die ehemaligen Patienten de »
dortigen Sanatoriums , sind am letzten Sonntag zu einem Verein
zusammengetreten . Sie teilen unS mit , das ; ihre nächste Sitzung am
lt . Dezember , vormittags 16 Uhr . bei Pfeiffer , Seidelstrahe 9, statt -
findet . _

Die Ermordung der kleinen Lucie Berlin

wird nunmehr das Schiinirgericht in seiner letzten diesjährigen
Tagung , welche am b. Dezember unter Vorsitz des Landgerichtsrates
v. Pochhamer beginnt , beschäftigen . Der 3b Jahre atte Handels¬
mann Theodor B er g e r ist angeklagt , sich an dem acht Jahre alten
Mädchen unsittlich vergangen und es mit Vorsatz und Ucbcrlegung
getötet zu haben . Die Ermordete , Tochter des in der Ackerstr . 136
wohnenden Zigarrenmachers Friedrich Berlin , war zuletzt am
9. Juni mittags 1 Uhr von mehreren Hausbewohnern gesehen worden
und seitdem spurlos verschwunden . Tie Gemüter waren damals
durch das Auffinden einzelner Teile der zerstückelten Leiche einer
Frau Radatus sehr erregt und wurden durch das Verschwinden der
Lucie Berlin und der daran sich schliessenden Ereignisse noch erregter .
In der Zeit vom 11 . bis zum 17 . Juni wurden an verschiedenen
Stellen der Spree bezw . des Charlottenburger Verbindungskanals
einzelne Leichenteile aufgefischt und es wurde festgestellt , dah dies
Körperteile des ermordeten Mädchens waren . Schliesslich wurde
auch ein Korb aus dem Wasser gefischt , in welchem augenscheinlich
die Leichenteile weggeschafft worden waren , denn es fanden sich an
ihm Stoff - Faserchen , die den Fasern des roten Unterrocks , den das
Mädchen getragen , entsprachen . Der Verdacht , der sich langsam auf
den Angeklagten Berger gelenkt hatte , wurde dadurch biS zur Gewiss -
heit verstärkt , denn der Korb gehörte der in dem Hause Ackerstt . 136
wohnenden Prostituierten Liebetruth . Diese hätte in der Zett vom
8. bis 11 . Juni eine dreitägige Haststrafe zu verbüßen , der An -
geklagte Berger , der ihr Zuhälter war , verweilte in der Zwischenzeit
in ihrer Wohnung und es wird angenonnncn . dah er in der Liebe -
truthschen Wohnung das Mädchen gemißbraucht , getötet und zer -
stückelt hat . Als die Liebetruth nach Verbüssung ihrer Haftstrafe
wieder in ihre Wohnung zurückkehrte , vermißte sie jenen Korb und es
kam zu lebhaften Auseinandersetzungen zwischen ihr und dem An -
geklagten , und letzterer scheint versucht zu haben , durch ein Ehe -
versprechen die Liebetruth zu beeinflussen , nichts gegen ihn zu unter -
nehmen . Gerade am 14 . Juni erfolgte nämlich das standesamtliche
Aufgebot der beiden und die Eheschließung sollte Mitte Juli statt -
finden . Ausser dem Korbe , dcn der Angeklagte angeblich einem
Frauenzimmer , das er mit in die Wohnung genommen , geschenkt
haben will , ist für ihn auch der Umstand belastend , dah die Leichen -
teile mit Bindfaden zusammengeschnürt waren , wie sich solcher auch in
der Liebettuthschen Wohnung vorfand . Ter Angeklagte hat bisher
die Tat entschieden bestritten und sein Verteidiger Rechtsanwalt
Bahn hat eine Reihe von Entlastungsbclveisen angetreten . Der
Hauptvcrhandlungstermin ist auf den 12 . Dezember angesetzt . Da
etwa S6 Zeugen und drei Sachverständige zu vernehmen sind , wird
die Verhandlung etiva 4 Tage in Anspruch nehmen . Gegen den An -
geklagten Berger schwebt übrigens auch noch in B r e S l a u ein Wer -
fahren wegen Nötigung und Hausfriedensbruchs . Er soll in Breslau
ein Mädchen in einen Keller geschleppt haben in der Absicht , es zu
vergewaltigen . Auch in diesem Falle bestreitet er entschieden seine
Schuld . Ausserdem ist aus Grund der Tatsache , dass Berger der
Liebetruth Zuhälterdienste geleistet hat , die Anklage wegen Kuppelei
usw . gegen ihn erhoben worden . — Die bevorstehende Verhandlung
wird wieder Blicke in tiefe Abgründe sittlicher Verkommenheit
öffnen , so dah der Ausschluss der Oeffentlichkeit wenigstens für einen
Teil der Verhandlung zu erwarten ist .

Ein Berliner als Mörder in Darmstadt verhaftet . Auf Ver -
anlassung der Staatsanwaltschaft in Tarmstadt verhastet wurde der
Schlächtergeselle Fritz Rupp aus Berlin , der beschuldigt ist , im Mai
dieses Jahres auf der Landstrahe den Baumeister Köring erschossen
und beraubt zu haben . R. ist eine in Verbrecherkreisen unter dem
Namen . Berliner " bekannte Persönlichkeit , welche schon längere Zeit
gesucht wurde . Er hatte ein Liebesverhältnis mit einer Kellnerin ,
die er zwang , ihre Stelle aufzugeben und mit ihm die Hauptstadt zu
verlassen . Wo er sick so lange aufgehalten hat , ist nicht bekannt .
ES wurde aber ermittelt , dass Rupp mit seiner Braut zu der Zeit ,
als der Mord dort stattfand , in Darmstadt war und sich auch in der
Nähe der Mordstelle aufgehalten hatte . Am folgenden Tage war er
bereits verschwunden . Mit R. wurde auch die Kellnerin , die eben -
falls auS Berlin gebürtig ist , festgenommen , sie ist jedoch , da gegen
sie keinerlei Verdachtsmomente vorliegen , wieder auf freien Fuss
gesetzt worden .

Die „ Berliner Zeitung " wird am t . Januar in der bisherigen
Weise zu erscheinen aufhören ; nur die Mittägsausgabe soll bestehen
bleiben .

Unter dcn Augen der Polizei . Sehr dreist gingen Spitzbuben in
der Stralauerstr . 33 zu Werke , wo die Witwe Weise seit zehn
Jahren ein Uhren « und Goldwarengeschäft betreibt . Der Laden
liegt in unmittelbarer Nähe des belebten MolkenmarkteS . auf dem
außerdem Tag und Nacht ein Schuymannsposten steht . Die Ge -
schäftsfrau hielt es aus diesen Gründen gar nicht für nötig , das

Ladenfenster durch einen Vorhang zu sichern , legte dagegen um
so größere » Wert auf die Festigkeit und gute » Verschluss der Hinter -
tiiren . Die Nähe des Molkenmarktes mit dem Schutzmann hielt
aber die Diebe nicht ab , von der Strasse aus einzubrechen . Mit
einem Eisen brachen sie aus dem Schaufenster in einer Ecke ein
Stück von 8/ « Metern im Geviert heraus , drangen hierdurch ein und
raubten für 1666 Mark goldene und silberne Uhren und andere
Garen . Wie Spuren auf der Straße und im Laden
zeigen , muß sich beim Einschlagen der Scheibe einer der
Spitzbuben verletzt und stark geblutet haben . — Erfolg -
reiche Raubzüge machten Uhren - und Goldwarendiebe in der

vergangenen Nacht auch in der Chausseestrasse . Bei dem Uhrmacher
Hennann Barth in der Chausseestr . 2t , der in der Leipzigerstrasse
wohnt , versuchten sie schon vor einigen Tagen einzubrechen , indem
sie durch ein Sperrholz die Jalousie hoch - und festhielten . Sie
müssen aber doch wohl zu der Einsicht gekoinmen sein , dass der Weg
durch das Schaufenster nicht gangbar sei , öffneten daher in der Nacht
die Haus - und Ladentüren mit Nachschlüsseln und fanden so bequemen
Einlah . Einen Hund , der den Laden bewachen sollte , beschwichtigten
sie aus irgend eine Weise und erbeuteten auS dem Schaufenster und
einem Ladenkasten für etwa 766 M. Uhren und echte oder unechte
Ketten . Wertvollere Sachen nimmt Barth jeden Abend mit nach
seiner Wohnung . — Ein driter Einbruch bei einem Uhrn , acher
wird noch aus der Vadstrasse gemeldet . Hier erbrachen in der Nacht

zum Sonnabend Diebe die Jalousie und das Schaufenster am Laden
von Heinrich Behrendt im Hause Nr . 14 und stahlen für über
366 M. silberne Ubren und goldene Trau - und anrere Ringe .

Zu dem Mordversuch in der Krautstrasse wird noch mitgeteilt ,
dass der frühere Bereiter Groczel wegen seiner Verletzung am
Daumen zunächst noch als Polizeigefangener nach der Charito ge -
bracht wurde . Seine Geliebte Elisabeth Unger , die er mit einem
Revolver in die Brust schoss , befindet sich im Krankenhaus am

Friedrichshain anscheinend außer Lebensgefahr und bereits auf dem

Wege der Besserung . Sie wurde gestern nachmittag von einem Sohne
entbunden .

Wieder eingefangen wurden hier zwei von den schweren Jungen ,
die kürzlich in Sagau von einem Arbeitskommando nach Ueber -

wältigung des Aufsehers entwichen . Gewisse Spuren zeigten nach
Berlin . Die Kriminalpolizei forschte deshalb in allen Schlupfwinkeln
nach und fand in Kaschemmen die alten Zuchthäusler Weinhold , der

noch sechs , und Fächer , der noch drei Jahre zu verbüßen hat . Beide
bestritten , die Gesuchten zu sein . Weinhold legte sich den falschen
Namen Wende bei . Der Erkennungsdienst überführte jedoch die Eni -
sprnngenen sehr bald und sie wurdern gestern , Dienstag , unter sicherer
Bedeckung nach Sagan zurückgebracht .

Ein Neger ist in der letzten Nacht um 2 Uhr bei einem
Wohnungsbrande in der Elisabethstrasse 76 schwer verbrannt worden .
Durch Unvorsichtigkeit gerieten dort Betten in Brand . Bei dem Be -
mühen , die reihciid schnell um sich greifenden Flammen zu löschen ,
fingen auch die Kleider des Schwarzen Feuer , der nun jämmerlich
um Hülfe rief . Hülfsbereiten Personen gelang es , die Flammen
zu löschen . Der Neger hatte Brandwunden an den Händen , am
Rücken usw . erlitten .

Eine Einbrecherbande wurde jetzt wieder von der Kriminalpolizei
unschädlich gemacht . Bei verschiedenen Einbrüchen in der letzten Zeit
erkannten die Beamten an der „Arbeit " , dass zioei vielbestrafte
„ schwere Jungen " , die seit einem halben Jahre die Kaschemmen in
der Gegend der Rossstraße besuchten , ihre Hand im Spiel haben
mussten . Aber es bedurfte erst langer Beobachtungen , um genügendes
Material zu gewinnen . Es wurde ermittelt , daß die Verdächtigen ,
alte Einbrecher NainenS Julius Böhm und Garski , mit einem ge -
wissen Hammer und Frauenzimmern Namens Taschcnberger und

Höft in der Waldemar� ' 32 und in der Naunynstr . 65 verkehrten .
Hier überraschte nun die Krinnnalpolizei zunächst den Hamnier und
die Taschcnberger und fand eine Menge Diebesbeute aus Geschäfts - ,
Kontor - und Wohuungöeinbrüchen . Sie besetzte nun beide

Wohnungen und fing nach und nach auch Böhm , GorSki und die

Höft ab , die ahnungslos in die Falle gingen . Die ganze Gesellschaft
lvurde dem Untersuchungsrichter zugeführt .

Die Literarische Bereiuigmig des Berliner LehrervereinS ver «
anstaltet in der Zeit vom 1. bis 4. Dezember drei unentgeltliche Aus -

stellnngen , in denen empfehlenswerte Jugendschriften und künstle -
rischer ' Wandschmuck gezeigt werden sollen . AusstellungSrämne sind
die Säle folgender Schulen : I . 172 . Gemeindeschule , Bremerstr . 13 ;
2. Gymnasium zum Grauen Kloster , Klosterstraße 72 ; 3. Königliche
Augustaschule , Äleinbcerenstr . 16. AuSstellungszeit : 6 —9 , an « Sonn -
tag , den 4. Dezember , 5 —9 .

Der Zuzug von Dienstmädchen »ach Berlin ist im Jahre 1963
sehr erheblich stärker gewesen als in den vorhergehenden Jahren .
Im Jahre 1962 waren 43 945 Dienstmädchen als nach Berlin zu -
gezogen gemeldet worden , denen 37 614 Wegzugsmeldungen gegen -
überstanden . Im Jahre 1963 dagegen zogen nach Ausweis der
polizeilichen Meldungen 49 625 Dienstmädchen zu, während die Weg -
ziige von Dienstmädchen sich auf 37 993 bcliefcn , also kaum zahl -
reicher waren als in « Vorjahre . Die Beteiligung der Vororte an
diesen Zu- und Wegzügen der Dienstmädchen war in beiden Jahren
fast gleich groß ; in 1962 waren von den Vororten 13 256 Dienst -
mädchcn zu - und andererseits 13 341 dorthin weggezogen , in 1963
zogen 13 662 von dort zu und 13 225 noch den Vororten weg . Der
Ueberschuss aller Dienstmädchen - Zuzüge nach Berlin über alle
Dienstmädchen - Wegzüge hatte im Jahre 1962 nur 6331 betragen ,
im Jahre 1963 dagegen war er 11632 . Selbstverständlich ist
nicht der Bedarf an Dienstboten in Berlin plötzlich um so viel ge -
stiegen . Der Ueberschuss ist größtenteils nur Ersatz für diejenigen
Dienstniadchen , die in Berlin den Dieustbotenberuf aufgeben , weil sie
sich einem anderen Berufe zuivenden oder heiraten .

Neue Fericnteruiine . Die Ferien der höheren Lehranstalten
Berlins für 1905 sind in folgender Weise festgesetzt worden . Oster -
ferien : Schluß des Schuljahres 1904 : Mittwoch , den 12. April 1905 .
Anfang des SchuljabreS 1965 : Donnerstag , den 27 . April 1965 .
Pftngstferien : Schluß des Unterrichts : Freitag , den 9. Juni . An -
fang des Unterrichts : Donnerstag , de » 15. Juni . Sommerferien .
Schluß des Unterrichts : Freitag , den 7. Juli . Anfang des Unter -
richtS : Dienstag , den 16. August . Herbstferien : Schluß des
Sommerhalbjahres : Sonnabend , den 36 . September . Anfang d » s
Winterhalbjahres : Dienstag , den 16. Oktober . Weihnachtsferien :
Schluß des Unterrichts : Mittwoch , den 26. Dezember 1965 , Anfang
des Unterrichts : Donnerstag , bei « 4. Januar 1966 . Schluß des
Schuljahres 1965 : Sonnabend , dcn 7. April 1966 , Anfang des
Schuljahres 1906 : Dienstag , dcn 24 . April 1906 .

Ein Tetachement für Funkentelegraphie übt seit einiger Zeit
fast täglich in Tegel auf einem Gelände in der Nähe des dortigen
Friedhofes . Es sind auch abivechsclud Stationen in größerer Ent -
fernung , bis Oranienburg hin , eingerichtet . Es handelt sich dabei
um die Ausbildung von Mannschaften , besonders Unteroffiziere », die
mit dem nächsten Transport nach Südwest - Afrika gehen sollen . Ein
Termin ist noch nicht festgesetzt .

Die Eroberung der Leipzigerstraße . Zwei miteinander kon -
kurrierende Armeen arbeiten jede für sich an dem Plan ; am äst -
lichen Ende die Firma Tietz , die , jüngeren Datum « , das kleinere
Gebiet erobert hat , am westlichen Ende das Haus Wertheim , Welt -
berühmt , mit ausgedehnten Besitzungen in anderen Stadtteilen .
Montag hat diese Firma ihren Erweiterungsbau ain
Leipziger Platz , wie sie sich bescheiden ausdrückt , dem Publikum
Übergeben . Nach Vollendung dieses Anbaues hat das Geschäftshaus
an Grösse die meisten öffentlichen Bauten erreicht und übcrtroffen .
Da » Hans charakterisiert Berlin , wie ReichStagSbau , Schloß und
Rathaus es charakterisieren , und wie immer jemand sich zu dieser
Etappe kapitalistischer EntWickelung stellt , achtlos vorübergehen kann
er nicht an Werthcim . Ein vornehmes Masshalten kündigt sich in
dem Bauwerk wie in dem Geschäftsbetriebe an ; ganz im Gegensatz
zu anderen Warenhäusern drängt sich im Hause nirgendwo die
Firma hervor , und wenn eine polizeiliche Vorschrift dies nicht ge -
böte , so würde der Name der Geschäftsinhaber vielleicht nicht einmal
am Eingange zu lesen sein . In seiner massigen Pracht und AuS -
dehnung allein soll das HauS� dem wimmelnden Volke zum Be »
wusstsein bringen , dass es im größten Tempel deS Gottes dieser Welt
z » Gaste ist . Der Kultu » ist seit Jahrtausenden derselbe geblieben ;
nur der RituS hat sich geändert . Wie eS ehedem hieß : „ Zeuch die
Schuhe von Deinen Füssen " , so erklingt heute , wo uinständliche
Zeremonien den Verkehr hemmen würden und auch der Baalspriestcr
einem gewissen Bequcmlichkeitsbedürfnis Rechnung tragen muß ,
nur der stumm « , aber ungemein verständliche Appell , das Porte »
monnaie zu öffnen .

Au » kleinen Anfängen heraus hat das Riefengefchäst sich ent -
wickelt . Vor 28 Jahren wurde das Stammhaus in Stralsund ge -
gründet ; 1883 ließ die Firma sich in Berlin nieder . Aber Jahre
dauerte eS, bis sie zu Ansehen kam . Noch bis zur Mitte der neunziger
Jahre , als Werthcim in der Oranienstrasse schon ein ansehnliches
Warenhaus errichtet hatte , galt der wirkliche Ramschbazar von

Lubasch in nächster Nachbarschaft noch al » ein in Betracht kommondos



Konkurrenzunternehmen . Erst als vor bald zehn Jahren das Ge -
schüft von der Lcipzigerstr . 112 nach dem neuerbauten Hause verlegt
wurde , kam es allmählich auch in> den Kreisen zu Ansehen , wo es
lange als Tummelplatz der Plebs verschrien war . Jetzt hat das
Haus Wertheim rir seiner Universalität sich Berlin erobert ; mit
derselben gelassenen Bereitwilligkeit , mit der es Gehpelze und
Alabasterstatuen verkaust , verkauft es ein viertel Pfund Leberwurst
oder für zehn Pfennig Schnürbänder . Boshafte Leute wollen sogar
eine Rückkehr zum ersten Ursprung entdeckt haben , seitdem in der
Leipzigcrstrabe auch eine Abteilung für alte Möbel und andere
Antiguitätcn eingerichtet worden ist .

Im Stil schließt sich der von Prof . Messel errichtete Neubau
natürlich den älteren Bauten an , die in ihrer hochstrebenden Zweck -
Mäßigkeit zu den wenigen , das Zeitalter charakterisierenden Bau -
werken Berlins zählen . An dem neuen Hause scheint uns das hohe
Dach allerdings ein wenig trist geraten . Ueberwältigend ist der
Anblick der großen Verkaufshallc , wenn man sie vom Leipziger Platz
aus betritt . Wände und Pfeiler des 24 Meter hohen und 30 Meter
langen Raumes sind mit reicher Marmor - Jnkrustation bedeckt ; die
Decke und zwei mächtige , über den ganzen Raum sich spannende
Brucken sind in getriebener Bronze ausgeführt .

Das gesamte Grundstück ist 16 666 Quadratmeter oder 1163
Ouadratruten groß . Die Frontlänge beträgt in der Leipzigerstratze
147,3 Meter , am Leipziger Platz 38,13 Meter und in der Boß -
straße 127,33 Meter . Dem Perkehr im Hause dienen außer den
großen Freitreppen 14 feuersichere , direkt ins Freie führende
Treppenhäuser , ferner 16 Pcrsonenaufzüge , 4 Lastenaufzüge ,

Hebebühnen , 2 Paternosterwerke und eine Fahrtreppe . Das ge -
samte Licht im Hause ist 366 666 Normalkerzen stark ; die Be -
leuchtung und Heizung frißt im Jahre für 266 666 M. Kohlen auf .
Nicht weniger als 113 Feuermelder sowie 163 Hydranten mit
114 Kilometer Schlauchlänge sind im Hause vorhanden . Für den
Feuerwachdienst ist das gesamte Herrenpersonal ausgebildet ; der
ständige Wachdienst wird von zehn Feuerwehrleuten versehen .

Die wenigen Zahlen zeigen , in welchem Maße dieser Firma die
Eroberung der Leipzigerstraße bisher gelungen ist . Der Sicgeszug
geht weiter ; schon erstehen in der Paßstraße neue , gewaltige Bauten .
Zahllose selbständige Existenzen sind der Ausbreitung der Waren -
Häuser zum Opfer gefallen ; aber das ist der eherne Schritt der Zeit ,
den kein Wehklagen , keine Gesetzgebung hindern kann . Daß auch
die WareiHäuser nicht die letzte Episode der wirtschaftlichen Ent -
Wickelung darstellen , ist wenigstens uns Sozialisten klar . Sie
arbeiten unseren Zielen vor .

Volkstümliche Vorträge gegen den Alkoholismus in der ständigen
Ausstellung für Arbeiter - Wohlfahrt , Charlottenburg , Fraunhofer -
straße 11/12 . Nächster Vortrag Mittwoch , den 36 . November , abends
3Vs Uhr : Die Wirkung des Alkohols . Zutritt für jedermann frei .

Theater . Im L e s s i n g - T h e a t e r wird als nächste
Novität das Schauspiel „ Johannes Herkner " von Ernst Rosmer vor -
bereitet , dessen Erstaufführung auf Sonnabend , den 16. Dezember ,
angesetzt ist . — Im Belle - Allia neo - Theater werden heute
nachmittag tz' /z Uhr die Kinderkomödien „ Frau Holle " und „ Prinzessin
Tausendschön " wiederholt . — Im Ratio nal - Theater tritt

Franceschina P r e v o st i Donnerstag als „ Fedora " und Sonnabend
in „ Traviata " auf . Freitag findet die Erstauffühnmg der Operetten -
Novität „ Die Millionenbraut " mit Fritz Werner a. G. statt . —
Deutsches Theater . Infolge des anhaltenden Erfolges von
„ Maskerade " hat sich die Direktion veranlaßt gesehen , das Fuldasche
Schauspiel täglich auf den Spielplan der laufenden Woche zu setzen ,
also auch auf Donnerstag an Stelle von „ Don Carlos " . — Das
Ensemble des Deutsch - Amerika nischen Theaters wird
von , 1. Mai bis Ende August nächsten Jahres im Neuen Operetten -
Theater zu Hamburg gastieren .

Hu9 den Nachbarorten .
Spandau . Die Zahlabende für sämtliche Stadtbezirke finden

nunmehr regelmäßig an jedem Dienstag nach dem Monats -
ersten statt ! Demnach fällt der nächste Zablabend auf Dienstag ,
den 6. Dezember . Die Vereine werden nochmals dringend ersucht ,
unverzüglich ihre Mitgliederversammlungen zu verlegen .

Rudow . Sonntag nachmittag iVa Uhr findet bei Reime die

Mitgliederversammlung des Wahlvereins statt ; auf der

Tagesordnung steht ein wichtiger Vortrag des Genossen Mermuth .
Gäste haben Zutritt . _

Charlottenburg .
Ein gewaltiger Schuppenbrand kam in der Nacht

zum Dienstag hier in der Kaiserin Augusta - Allee in den Braun -

scheu Eiswerken zum Ausbruch und beschäftigte unsere Feuer -
wehr fast vier Stunden lang . Als auf den ersten Alarm bin der

erste Löschzug gegen 4 Uhr früh am Brandplatze eintraf , standen
bereits sämtliche Lagerräume bis auf einen isoliert stehenden Eis -

schuppen der Firma in Flammen . Sofort wurden fünf Schlauch -
leittmgen in Tätigkeit gesetzt und von verschiedenen Seiten aus gegen
den Brandherd vorgegangen . An eine Rettung der einmal vom

Feuer ergriffenen Schuppen war aber nicht mehr zu denken , die Wehr
mutzte sich vielmehr darauf beschränken , den noch unberiihrt ge -
bliebenen Schuppen zu retten . Deshalb wurde auch von dieser
Seite aus der Hauptangriff vorgenommen und es gelang nach drei -

stündiger harter Arbeit , diesen Schuppen zu halten . Die übrigen
sind aber total zerstört und ist der entstandene Materialschaden� ganz
bedeutend . Erst gegen 8 Uhr vormittags konnte der letzte Löschzug
wieder abrücken . Ueber die Entstehungsursache konnte noch nichts
festgestellt werden . —

_

Groh - Lichterfelde .
Die Revolte der Grundhcrren . Unter den hiesigen Grund -

Vesitzern herrscht zurzeit eine große Erregung über die von der Ge -

meindeverwaltung bezüglich der Verteilung der Kosten zur
Kanalisation gefaßten Beschlüsse . Die Ortsagrarier , denen die nicht
unbeträchtliche Wertsteigcrung ihres Grund und Bodens durch

diese hygienische Einrichtung der Gemeinde als ein selbverständliches
Geschenk erscheint , sind namentlich entrüstet darüber , daß sie die

Kosten der auf ihren Grundstücken errichteten sogenannten Re -

Visionsschächte bezahlen sollen . Das sei , so meine » sie , Pflicht der
Gemeinde .

In zahllosen Versammlungen wurde heftig gegen den Beschluß
der Gemeindeverwaltung protestiert und zur Zahlungsweigerung
aufgefordert .

Besonders erbittert ist man über die angeblich verschiedene Be -

Handlung von Gcsuchstellen wegen der „ Stundung " der Beiträge .
Charakteristisch für unsere Grundbesitzer ist die Tatsache , daß sich
unter denen , die „ auf Raten " abzahlen bezw . gestundet haben wollen ,
Leute mit einem Vermögen von 666 666 M. und einem jähr¬
lichen Einkommen von 3 6 6 6 6 M. befinden I

_ Besonders
übel spielen sie dem Schöffen Lange mit , durch den diese Tatsachen
bekannt geworden sind . In durchaus unzweideutiger Weise wurde

ihm in den Versammlungen zu verstehen gegeben , daß er als „ ihr "
bezahlter Beamter den Mund zu halten und ledig -
lich Grundbesitzcr - Jnteressen zu vertreten habe .

In der letzten Gemeindevertreter - Sitzung gab es noch ein kleines

Nachspiel . Der bisherige Gemeindevertreter D i e t s ch , seines

Zeichens Staatsbeamter , einer der Hauptrufer im Streit , erklärte
in einem Schreiben an den Gemeindevorstand , daß er sein Amt

niederlege , und zwar auf Grund des § 63 Abs . 4 der Landgemeinde -
Ordnung .

Diese Amtsniederlegung scheint allerdings eine recht u n -

freiwillige zu sein .
Nach einer akademischen Erörterung über die Berechtigung von

Staatsbeamten zur Ablehnung von Gemeindeämtern bezw . über

Zustimmung oder Verweigerung derchorgesetzten Behörden zur An -

nähme und Ausübung solcher Äemter , erklärte Gemeindcvertreter
Graf Hoensbroech , daß der Rücktritt des Gemeindevcrtreters
Dietsch eine sehr unschönen Hintergrund habe . Sobald er
üb « die Angelegenheit klare Beweise habe , werde er sie abermals

zur Sprache bringen . Danach scheint Dietsch von seiner borgesetzten
Behörde zur Niederlegung des Mandates gezwungen worden zu
sein — auf wessen Veranlassung , bedarf allerdings noch der Auf -
klärung . Jedenfalls zeigt diese Episode aufs neue , wie u n -
geeignet abhängige Staatsbeamte für das Amt eines Gemeinde -
Vertreters sind .

Beschlossen wurde nach einem lebhaften Geplänkel zwischen dem
Schöffen Lange und dem Gemeindevertreter Hoensbroech ,
daß die Mitglieder der Gemeindevertretung auch Zutritt zu den
Sitzungen der Wahlkommission haben , ferner die Er -
Werbung von Grundbesitz zur Erweiterung der Schule in der
Kastanienstraße und zur Vergrößerung des Friedhofes in der
Langenstraße . Für die höhere Töchterschule wurden diverse Ober -
lehrer - und ordentliche Lchrerstellcn bewilligt .

Der Ausbau der alten Potsdamer Provinzial - Chaussee zu
einer Pracht st ratze wird im nächsten Jahre auf Grotz - Lichterfelder
Gebiet vorgenommen werden . Die Chaussee wird vom Sieglitzer
Schloßpark bis zur Zehlendorfer Gemarkungsgrenze unter Beseitigung
der alten Chausseegräben derart umgestaltet , daß der Fahrdamm eine
Breite von 9 Meter erhält . Auf der Nordseite ist für die Bor -
gärten eine Tiefe von 3 Meter vorgesehen ; die gleiche Breite ist für
einen Promenadcnwcg bestimmt , dem sich ein 2' /� Meter breiter
Radfahrweg anschließt .

Wilmersdorf .
Die Gcmeiudcvertrctung hatte sich in ihrer Sitzung am Montag

mit einer Vorlage zu befassen , die den Abschluß von Vereinbarungen
mit der Großen Berliner Straßenbahn - Gesellschaft bettifft .
Danach soll u. a. die von der Wilhelmsaue bis Linkstraße gehende
Linie C aufgehoben werden , an ihre Stelle soll die bis zur Danziger -
straße ausgedehnte Linie 52 treten . Weitere Vcrkehrsänderungen
betreffen die Linien 66 , 32 , 89 , 96 , C, F, T, Q und V. Der Antrag
des Gemeindevorstehers , sich im Prinzip mit der Vorlage ein -
verstanden zu erklären , wurde abgelehnt , die Vorlage soll vielmehr
von einem aus der Vcrkehrsdeputation und fünf Mitgliedern der
Gemeindevertretung gebildeten Ausschuß noch einmal geprüft werden .

Die Versammlung beschloß serner , die G e m e i n d c r e ch n u n g
für 1963 zu entlaste ». Die Einnahme betrug 2 886 932 M. , die

Ausgabe 2 495 726 M. , so daß ein Bestand von 383 212 M. ver¬
bleibt . An direkten Steuern wurden 1 336 944 M. eingenommen , an
indirekten Steuern 753 328 M. Im Jahre 1895 belief sich die Ein -
nähme an Genieinde - Einkommenstcuer auf 136 231 M. , im Jahre
1963 betrug sie 734 878 M. Die Abgabe an den Kreis im letzten
Jahre stellte sich auf 426 666 M. Da ist es begreiflich , daß die
Gemeinde voni Kreis erlöst sein und der Landrat den guten Brocken
nicht missen will .

Es wurden noch zwei neue Lehrerstellen an den Gemeinde -
schulen und eine Lehrerstclle an der zweiten höheren Gemeindeschule
bewilligt .

Die Armcnverwaltung von Wilmersdorf hat die freie Arzt -
wähl eingeführt . Es steht jedem Armen in Krankheitsfällen frei ,
sich aus den am Orte ansässigen Aerzten den Mann seines Per -
trauens auszusuchen .

Das neue Rathaus auf dem Fehrbelliner Platz soll im großen
Sttl hergerichtet werden und für 84 Stadtverordnete und 24 Magistrats -
Mitglieder Platz bieten . Sache unserer Parteigenossen muß es sein ,
trotz der schwierigen Verhältnisse am Orte dafür zu sorgen , daß auch
die Sozialdemokratie in diesem Prachtbau zu Worte kommt .

Pankow .
Aus Not . Wegen Unterschlagung im Amte war gestern der

Hülfsgerichtsvollzieher Emil Werner aus Pankow
vor dem Schwurgericht des Landgerichts II angeklagt . Der bisher
unbescholtene W. war früher Nkaterialienverwaltcr bei Siemens
u. Halske mit einem Gehalt von 3666 M. Diese Stellung verlor

er , wie er behauptet , durch Jntriguen neidischer Kollegen . Dem nun
völlig brotlos gewordene . ' . Werner , der Pater von sechs Kindern ist ,
gelang es schließlich , bei dem Amtsgericht Charlottenburg eine

Stellung als Hülfsgerichtsvollzieher zu erlangen . Als solcher be -

zog W. pro Tag 2,36 M. Diäten , seine Gesamteinnahme belief sich
auf etwa 166 M. pro Monat , Der Angeklagte geriet infolge dieses
sehr mätzigen Gehalts sehr schnell in Not und um dieser abzuhelfen ,
beging er die erste Veruntreuung . Der ersten folgte bald die zweite
Unterschlagung und schließlich mußte er , um das alte Defizit zu ver -

decken , wieder zu einer neuen größeren Unterschlagung greifen . Als

schließlich die veruntreute Summe ca . 1166 M. betrug und er eine

Entdeckung fürchten mußte , wurde der Angeklagte flüchtig , um sich
in dem Heimatsorte seiner Eltern das Leben zu nehmen . Dieser
Entschluß wurde ihm jedoch Ivieder leid , er stellte sich vielmehr frei -
willig der Behörde . Seitens des Verteidigers Rechtsanwalt
Morris wurde der Nachweis geführt , daß der Angeklagte gar
keine Beamtenqualität besaß und er darum auch nur wegen einfacher

Unterschlagung bestraft werden könne . Das Urteil des Gerichtshofes
lautete auch , dem Wahrspruch der Geschworenen gemäß , wegen ein -

facher Unterschlagung unter Zubilligung mildernder Umstände auf

neun Monate Gefängnis . Außerdem wurden ihm noch
drei Monate der erlittenen Untersuchungshaft angerechnet .

Rixdorf .
Die Einführung einer Psticht - FortbildungSschule für Handlungs -

gehülfen und Lehrlinge unter 18 Jahren war von kaufmännischen

Kreisen beim hiesigen Magistrat in Anregung gebracht worden . Der

Magistrat hat dieses Gesuch in seiner letzten Sitzung jedoch ab -

gelehnt .

Ein Dachstuhlbrand brach gestern morgen in einem Schuppen

auf dem alten Gasanstalts - Grundstück an der Cannersttaße aus . In
dem Schuppen ist jetzt der Dantpfkessel für die städtische Kranken -

anstatt untergebracht . Glücklicherweise gelang es der Feuerwehr ,
den Brand zu löschen , bevor derselbe größere Dimensionen annehmen
konnte .

Bei der Arbeit verunglückt ist in den hiesigen Messingwerken der

Rohrschneider Motek aus der Kopfstraße . Beim Geradeschneiden von

Röhren kam M. mit der rechten Hand der Kreissäge zu nahe , welche

ihm den Zeigefinger wegschnitt . Die Unfallstatilin XII leistete dem

Perletzten die erste Hülfe .

Bei der gestrigen Stichwahl in der zweiten Abteilung wurde der

bisherige Vertreter , Stadtverordneter Beiß , mit 144 Stimmen

gewählt . Der Gegenkandidat Deter , der es bei der Hauptwahl auf
161 Stimmen brachte , erhielt nur 62 Stimmen . Unser Parteigenosse

Retzerau erhielt damals 96 Stimmen .

Ein Streit um Leichen . Auf dem Kirchhof der Kolonie

Grunewald sollen die Leichen der Selbstmörder im

Grunewald laut Aufforderung des Landrats des Kreises Teltow an

die Gemeinde hinfort bestattet werden . Der Gemeindevorsteher lehnte

unter Hinweis auf die ortsstatutarischen Bestimmungen dies Er -

suchen ab . Das Friedhofgrundstück sei schon ohnehin zu klein und

auf eine Erwerbung von Terrain zu seiner Erweiterung innerhalb

des Gemeindebezirks nicht zu rechnen . Dem Landrat wurde gleich -

zeitig die Bitte unterbreitet , die Kolonie Grunewald in ihrem Be -

streben , sich eine fiskalische Fläche zur Neuanlage eines Friedhofes

zu sichern , zu unterstützen . Werde der Gemeinde Grunewald eine

Garantie nach dieser Richtung hin geboten , so stehe der Beerdigung

der Leichen aller im Gutsbezirk Grunewald - Forst verstorbenen Per -

sonen auf dem Gemeindefricdhof nichts im Wege .

Gmdng - �eitiing .
Staatsanwaltliche Gescheskenntnhs . Der Arbeitsvermittler

M a a ß von der hiesigen Zahlstelle des Holzarbeitcr - Vcrbandes hat
jetzt endgültig seine dreiTage Gefängnis wegen „ Belästigung
eines Arbeitsivilligen " zudiktiert erhalten . Die Angelegenheit

datiert noch aus dem borjährigen Streik in der Pohlschen Tischlerei
zu L i ch t e n b e r g. Maatz soll damals einen Arbettswilligen „fest "
an den Arm gefaßt haben , um ihn mit jDen Worten : „Kollege , hier
wird gestreikt " , zur Teilnahm ? am Streik zu bewegen . Das
Schöffengericht sprach ihn seinerzeit frei . Auf die Be -
rufung des Staatsanwalts hin verurteilte ihn die Strafkammer aber
zu obiger Gefängnisstrafe . Hierauf legte Maaß Revision beim
Kammergericht ein und erzielte die Aufhebung des Urteils unter Zu -
rückverwcisung der Sache an dieselbe Strafkammer zur nochmaligen
Verhandlung . Beim neuen Termin beantragte nun der Staats -
anmalt in aller Ruhe 14 Tage Gefängnis . Er wurde aber vom Ver -
teidger dahin belehrt , daß der Antag unzulässig sei . da die
Strafprozeßordnung ausdrücklich vorschreibt, daß , wenn das Re -
Visionsgericht ein Urteil nur auf eine vom Angeklagten und nicht
auch vom Staatsanwalt eingelegte Revision hin aufhebt , das neue
Urteil keine höhere Strafe aussprechen darf , als die in dem früheren
Urteil verhängte Strafe beträgt . Abänderungen zum Nachteil des
Angeklagten sind ausdrücklich ausgeschlossen . Dem Anttag der Ver -
tcidigung auf Freisprechung , weil eine Anzahl Zeugen von einem
Anfassen des Arbeitswillgcn durch den Angeklagten nichts gesehen
hatten , obwohl sie bei dem Vorgang zugegen gewesen waren , ver -
mochte sich das Gericht indessen nicht anzuschließen . Es nahm viel -
mehr an , daß die Aussagen der Belastungszeugen , des Tischlermeisters
Pohl und des Arbeitswilligen , den Borzug verdienten und erkannte
wieder auf drei Tage Gefängnis .

VerrnilcKtes .
In Leipzig haben die Geschworenen den des Raubmordes an

dem jüdischen Trödler Cohn angeklagten Schuhmachcrmeister
Günther nach dreitägiger Verhandlung freigesprochen . Es konnte

nicht unumstößlich erwiesen werden , daß Günther über die Tat

früher Einzelheiten erzählt hat , als dies möglich gewesen wäre ,
wenn er sie nicht begangen hätte , ebenso wenig , daß er das geraubte
Geld ses sollen etwa 766 M. gewesen sein ) dazu nötig gehabt habe ,
um einen fälligen Wechsel zu zahlen .

Eine Anzahl noch unaufgeklärter Todesfälle durch Gasvergiftung
erregt unter der New Uorker Bevölkerung Beunruhigung . In der
letzten Woche wurden , wie gekabelt wird , 21 Todesfälle infolge Ein -
atmung eines noch unentdcckten Giftes aus Gas festgestellt . Die
Behörden und die Gasgesellschaft stehen vor einem um so größeren
Rätsel , als der Tod durch Pergiftung selbst dann erfolgt , wenn die

Fenster des Zimmers , in dem Gas entweicht , offen sind . Das
„ New Dork Journal " behauptet , 366 Todesfälle aus gleicher Ursache
in den ärmeren Stadtvierteln nachweisen zu können , wo die Aerzte
Herzschlag als Todesursache angegeben hätten . — Sollte es sich
unter so grausigen Umständen etwa um vergiftete Enten handeln ?

Eingegangene Druckschriften .

Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben das
9. Hest des 23. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt des Heftes heben wir
hervor : Ein Spinnwebfadcn . — Republik und Sozialdemokratie in Frank -
reich . Von K. Kautskp . — Marmesorgen . Von 81. Bebel . — Die italienischen
Wahlen . Von Oda Owerg ( Rom) . — Arbeits - oder Arbeiterkammcrn ?
Von Paul Umbreit ( Berlin ) . — Literarische Rundschau : Eduard Fuchs ,
Die Karikatur der europäischen Völker ; Ein vormärzliches Tanzidyll . Von
F. bl . — Hans Ostwald . Die Bekämpfung der Landstreicherei . Von Franz
Diederich . — Hermann Duncker , Das mittelalterliche Dorsgewerbe nach den
Weiswmsüberueserunge » . Von II . C. — Dr . A. Vlaschko . Die gesunoheit -
lichcn Schäden der Prostitution und deren Bekämpfung . Von ü. b.

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Postanstallen und Kolportcure zum Preise von 3,25 M. pro
Quartal zu beziehen ; jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Das einzelne Heft kostet 25 Ps.

Probcnumniern stehen federzeit zur Verfügung .
Von der „ Gleichheit " , Zeitschrist für die Interessen der Arbeiterinnen

( Stuttgart , Dich ' Verlag ) ist ' uns soeben die Nr. 25 des 14. Jahrganges
zugegangen . Aus dem Inhalt dieser Nummer heben wir hervor :
Äusruj der Vcrtraucnsperson . — Was wir ivollcn . — Beobachtung volkS -
wirtschastlicher Taffachen . Von Julian Borchardt . — Was dürseu unsere
Kinder lesen ? II . Von Paul Br . — Aus der Bewegung . — Flora Schulze -
Leipzig s. — Feuilleton : Ein Märchen vom Sonnenlos . Von Lu Märten -
Charlottenburg . — Das gemeuchelte Recht . Gedicht von R. Rüben - Ham -
bürg . — Notizenteil : Gcwerkschastliche Arbeiterinnenorgailisation . — Frauen «
ftimmrecht . — Sozialistische Frauenbewegung im Ausland .

Die „Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der Nummer
19 Ps. , durch die Post bezogen beträgt der Slbonnementspreis vierteljährlich
ohne Bestellgeld 55 Pf. , unter Kreuzband 85 Ps.

Der „ Wahre Jacob " hat soeben die 25. Nummer seines 21. Jahr -
ganges erscheinen lassen . Aus dem Inhalt derselben erwähnen wir die
beiden farbigen Bilder „ In der Militärlüchc " und „ Beim Zaren " sowie
die Illustrationen „ Aus Frankreich " , „ Zur Eröffnung des Reichstages " ,
. 266 600 006 Mark für Nationalzwccke " , „ Eine gefährliche Situation " , „ Das
gute Zlusschen des Königs , „ Morituri te salutant , Mikado !" „ Weinberg
bei Marbach ani Neckar " , „ Hammersteins Lotto " , „ Aus Meiningen " und
„Fürsorge " . Der textliche Teil der Nummer enthält die Gedichte „ Zum
Zusammentritt des Reichstages " , „ Imperialismus " . „Deutschland als Sieger " ,
„Politlkaster " von Erich Mühsam , „ Der Wein " , „ Innsbruck " , „ Der sosgsamc
Sohn " und außer zahlreichen kleineren Beiträgen in Poesie und Prosa noch
die größeren Feuilletons „ Der deutsche Boffchaster in Petersburg an den
russischen Minister Grasen Lambsdors " , „ Aus der Heilkunde " und „Bült -
Veredelung " . — Der Preis der Stummer , welche diesmal 16 Seiten stark ist.
ist 10 Pf . _

ßriefbaften der Redaktion .

Jurirtikcher Cell .
— 24 . Nein . — F. V. Nach dem österreichischen Gesetz : keine , nach der
Praxis etwa 6. — G. , Neu - Weis >ensee . 1. und 2. i - Rnd die ärztlichen
Bemühungen oder die letzte Anerkennung der Honorarschuld für diese im
Jahre 1901 erfolgt , so ist die Honorarsordcrung mit Wlaus des Jahres 1903
verjährt . Die Verjährungsfrist beträgt zwei Jahre vom Ablauf des Kalender¬
jahres ab gerechnet . 3. Nein . — Z. 2. Das 8lmt eines Schössen dürfen
Personen ablehnen , welche das 65. Lebensjahr vollendet haben oder in dem
GejchästSjahre vollenden würden . Trifft diese Voraussetzung aus Sie zu,
so würden Sie durch Ablehnung des Amtes ein schweres Unrecht begehen ,
weil die Zahl rückgratstarkcr , mit den sozialen Verhältnissen bekaniitcr und
gerecht denkender Schössen infolge des sär die Auswahl von Schössen
gesetzlich sungierenden Siebes keine große zu sein braucht und Sie als
Schöffe , auch wenn Sie 65 Jahre alt sind , viel Unheil abwenden können .
— 9t . N. 35 . 1. Ob in Ihren , Falle die baupolizeilichen Vorschristen
eingehalten sind , ersahren Sie durch Anfrage oder Beschwerde bei der
Polizei . 2. Wegen Gesundheitsgejährdung durch die Mietsräume kann
jederzeit der MietSvertrag seitens des Mieters ausgehoben werden . Da
aber die Frage , ob Gesundhcitsgesährdung vorliegt , verschieden beantwortet
werden kann und in letzter Instanz der Richter darüber entscheidet , empfiehlt
es sich in einem Falle wie dem Ihrigen , nicht ohne vorausgegangene Klage
aus Einwilligung der Aushebung den Mietsvertrag einseitig auszuheben . —
G. M . 100 . Wenn Sie in Ihrem Vertrage oder münd' ich nicht aus -
gemacht haben , daß Sie die Wohnung weiter vernncten können , so hängt
die Weitcrvcrmictung von der Zustimmung des Wirts ab. Soweit ersichtlich ,
sind Sie zur Fortzahlung verpslichtet und könnten nur Freistellung des
Stalls verlangen . — Max Stein . 1. Da eine Betriebsstätte vorliegt , ja .
2. Nein . — Professor L. Eine Klage hätte wenig 8lusficht auf Erfolg .
Der Erfolg hängt davon ab, ob das Gericht zu der Ucberzcugung kommt ,
daß be, der ersten Operation eine grobe Fahrlässigkeit obgewaltet und
durch diese daS weitere Leiden mitverursacht sei. Trotz der Redensarten der
beiden anderen Aerzte können Sie nicht mit Sicherheit daraus rechnen , daß
Ihnen dieser Nachweis gelingt . Die Aerzte können sehr wohl lediglich um
Sie zu beruhigen oder aus zu großer Hochachtung vor ihrem eigenen
Können so wie S,e schildern zu Ihnen gesprochen haben . Schadenersatz -
klagen sind eine sehr schlechte Medizin sür nervöse Leute ; wenden Sic die
dasür ersorderlichcii Mittel lieber zur Stärkung Ihrer Nerven nach den ,
Rezept an , das Ihnen ein Arzt verschreibt , zu dem Sie Vertrauen
haben . Das örtliche Leiden allein braucht nicht Sitz Ihres Leidens zu sein .
P . G. 100 . Die Vcrjährunassrist sür�nicht zum Gewerbebetriebe ge¬
lieferte Waren beträgt zwei Jahre , vom «chluß des Jahres ab gerechnet ,
in dem die Forderung entstanden oder zuletzt anerkannt ist. — S . 4« Nein .

Wasserstand am 23. November . Elbe bei Aussig -s- 0,10 Meter , bei
Dresden — t,t3 Meter , bei Magdeburg + 0,96 Meter . — U n st r u t bei
Straußsurt + 1,10 Meter . — Oder bei Ratibor 4- l,32 Meter , bei Breslau
Obcr - Pcgcl -i- 5,32 Meter , bei Breslau Unter - Pegel + 0,52 Meter , bei
Frailksurt -s- 1,74 Meter . — Weichsel bei Brahemünde + 3,10 Meter . —
Warthe bei Posen -ff 0,70 Meter . — Netze bei Usch -ff 0,86 Meter .



Knr dc » Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Veranttvortnng .

Zhcztcr .
Mittwoch , 30. November .

Ansang l ' j2 Uhr .
Opernhaus . Die luftigen Weiber

von Windsor .
Nencs königl . Oper » - Theater .

Othello , der Mohr von Venedig .
Deutsches . Masterade .
Berliner . Alt - Hcidclberg .
Lessing . Traumulus .
Westen , ha Tra \ - iata .

Nachmittags 3 Uhr : Der Struwel »
Peter .

Thalia . Der Wciberkönig .
Belle - Zllliance . Der Millionen -

bauer .
Nachmittags 3 Uhr : Frau Holle

und Prinzeß Tauscndschön .
National . Der Waffenschmied .

Ansang 8 Uhr :
Schiller O. <WalIner < Theater . )

Die Tyrannei der Tränen .
Schiller Iii . ( Friedrich Wilhelm -

städtisches Theater ) . Die Groß -
stadtlust .

Neues . Die Morgenröte .
Kleines . Der grüne Kaladu .

Der tapsere Kassian .
Zentral . Der Generalkonsul .

Nachmittags 4 Uhr : Däumelinchen .
Residenz . Eine Hochzeitsnacht .
Carl Weif ; . Senta Wolssburg .
Lustspielhaus . Der Familientag .
Luiien . Hamlet .
Trianon . Gastons Frauen .
Teutsch - SlmcrikauischeS . New- Dork .
Metropol . Die Herren von Maxim .
Kasino . Wildes Blut .
Apollo . Simone . Berliner Lust .

Spezialitäten .
Palast . Ringtämpse . Spezialitäten .
Herrufeld - Theater . Prinz Levy in

AhlbccI .
Passage - Theater . Dida . Spezia -

litäten . Ans. 3 Uhr .
Wintergarten . Spezialitäten .
Rcichshallcn . Stcttiner Sänger .
Urania . Taubenstrahe 4K/4tt .

Um 8 Uhr im Theater : Mit Blitz -
licht und Büchse durch die Masm -
Steppe .

Im Hörsaal S Uhr : Die Bedeutung
der elektrischen Resonanz sür die
Funkcn - Telegraphie .

Jnpalidcnslrahe 57/62 . Stern¬
warle . Täglich geöffnet von 7
bis l l Uhr .

Im Hörsaal : Von der Zugspitze
zum Watzmann . _

National - Theater
Weinbergsweg 12a —13b .

Mittwoch , den 30. November 1901 :
11. Mittwochs - Abonnement .

Der Waffenschmied .
' Ansang 7' / , Uhr .

Donnerstag : Gastspiel Prevostl ;
Fedora . Freitag : Gastspiel Frllr
Werner : Die Millionenbraut .

Zentral - Theater
4 Uhr : Kindervorstellung .

Halbe Preise , zwei Kinder ein Billett .

Däulnelinchen .
Märchenspiel nüt Gesang und Tanz

in 6 Bildern .
Abends 8 Uhr :

Der Generalkonsul .
Operette in 3 Akten o. H. Reinhardt .

Morgen : vor KeneraiKonsui .

Luisen - Theater .
Hamlet .

Donnerstag : Die Reise durch Berlin
in 80 Stunden .

Freitag : Hasemanns Töchter .
Sonnabend : Mein Leopold .
Sonntag , nachm . : Gastspiel Luise

Werkmeister - Hubert ( Annerl ) . Der
Pfarrer von Kirchseid . Abends : Von
Stuse zu Stuse .

Montag : SasenmnnS Töchter .

LeutZek - Ameriksni8eIle8
lcöpnioker - VÄkvgvx« Station
Str . 67 - 68 I JIÖ7I J 6 Jl Jannewitzbr .

Jeden Abend 8 Uhr :

Gastspiel Adolf Philipp .

NEW- YORK
6 Bilder m. Gesang a. d. Nachtleb .
einer Weltstadt , Text und Musik

von ADOLF PHILIPP .
Sonntag nachmittags 3 Uhr ! !

gär hal . be preise
lieb
großen
TebernTEICII >

Apollo -Theater.
8 Uhr :

Simone
Musik von Marquis de Dorval

und die
MoTember - Spczialltftten .

Hierauf :

Berliner Luft -
Musik von Paul Einehe .

Sonntag , den 4. Hezember , nachm .
3 Uhr , ermäßigte Preise :

Frflhllngwlnft und Spezialitäten .

Carl Weiä - Tbealer .
«rotzc Frankfurter Straße Nr. 132.

Direktion M. Ed. Fischer .
Noch 3 Aufführungen :

Senta Wolfsburg .
Sonnabend zum erstenmal : Die

Diamanten des Sultans .
Sonnabend , nachm . 4 Uhr : Hänsei

und Grete ) . Sonntag , nachm . 31/, Uhr :
Ow Weg zum Herzen .

Urania , Taubenstr . 48/49 .

Um 8 Uhr im Theater :
Mit Blitzlicht und Büchse durch die

Masai - Steppe .
Hörsal 6 Uhr : „ Die Bedeutung
der elektrischen Resonanz für

die Funken - Telegraphie . "

Sternwarte
Hörsaal :

Von der Zugspitze zum Watzmann .

) CASTAN S

ANOPTICUM .
Friedrichstr . 165.

Achmet Effendi
mit sein , sprechenden Puppen .

Abdnl Chan ,
der geheimnisvolle Zauberer

aus Bagdad .
Orientalische Märchenwelt .

Kasino �Theater
Lothringerstraße 37 ( Nosenthaler Tor ) .
Täglich 8 Uhr , Sonnt . 7 ' /z —8 Konzert .

bis Donnerstag :
Wildes Blut .

Freitag Prcmieren - Abend .
Sonntag 4 Uhr : THildes Blut .

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Sastons Tranen.
Anfang 8 Uhr .

Sonntag nachmittag : Ihr zweiter
Man « .

Metropol - Theater

IT
Große Ausstattungsposse mit Ge¬
sang und Tanz in 5 Bildern von

Julius Freund .
Musik von Viktor HoUaender .

Inszeniert vom
Direktor Richard Schultz .

Benrj Beniler. Josef Giampietro.
Josef JosephL Anton Griinfelil.

Friil Fit Fritzi Massary .
Das Fest des Lichts . ( Ballett . )

Bauchen gestattet . Anf . 8 Uhr .

Gebrüder

HnH- Tlift .
feute zum 25 . Male die stürmisch

ejubelte Situations - Komödie :

Schwank in drei Akte » von Anton
und Donat Hernifeld .

Hauptrollen :
Magnus Prinz Levy i

Tonat Herrnfeld .
Prahidal , dessen Reisebegleiter :

Anton Herrnfeld .
Ansang 8 Uhr . Vorverkans 11 —2 Uhr .

Passage-Theater.
Anfang d. Abendvorst . 8 Uhr .
Anf . nachm . Wochent . 5 Uhr ,

Sonntags 3 Uhr .

Kurzes Gastspiel des iieriitunteu

Bror Sundeen aus Stockholm .
Phänomene des sechsten Sinnes .

Encic Kbnlg ,
das erstklassige Mädel .

Der magische Kessel .

CMiIm die Erschaffung eines
Weibes aus d. Nichts .

Residenz-Theater.
Dir . : Richard Alexander .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Eine Hochzeitsnacht .
Schwank in 3 Akten von H. Ksroui

und A. Barre .
Anatol Durosel : Richard Alexander .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Morq .

Volksgarten - Theater
( früher Weimami ) .

Mittwoch , den 30. November 1904 ,
abends 8 Uhr :

Die Maile

aus LowoocL
_ Entrcc 30 Pf . _ .

Gustav
Behrens

Spezialitäten-
Tliealer,

Frankfurter -
Allee 85.

Da » großartige Rovemberprogramm
Neu k Elly Durand Neu !

mit ihrer BcrwandlungSnummer

Grotzftadtleben .
Neu ! Ostarra Trio Neu !
großartige Kopsbalance aus schwingen -
dem Trapez , sowie die noch übrigen

ertKajsigen Spezialitäten .

KoWnSi ' - Htoate » ' .
Schiller - Theater O.

( Wallner - Theater ) .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Die Tz - rannei der Tränen .
Lustspiel in 4 Akten von C. Haddon -
Chambers . Deutsch v. Berta Pogson .

Donnerstag , a b e n d s 8 U b r :
Wallensteins Lager . Die Piccolomini .

Freitag , abends 8 Uhr :
�Vallensteins Tod .

Schiller - Theater S .
( Friedrich - WilhelmstädtischeS Theater ) .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Die < ? ro « sntadtinft .

Schwank in 4 ' Akten v. Oskar Blumen -
thal und Gustav Kadewurg .

Donnerstag,abends8Uhr :
Rätter Erde .

Freitag , abends 8 Uhr :
Zum erstenmal : Oie Haubenlerche .

Kleines Theaterl Neues Theater .

Vereinigte Bühnen unter der Leitung von Miax Reinhardt .

Ansang 8 Uhr.

Der grüne Kakadu .
Vorher ; Der tapfere Kassian .
Donnerstag : Nachtasyl .
Freitag : Elektra . _ _

Ansang 8 Uhr .

Die Morgenröte
Donnerstag : Oie lustigen Weiber

von Windsor .
Freitag : Die Kronprätendenten .

Psalfac - imTItoa - toB * « nrg . Straffe 22 . I Direktion :
raBaSA0 B aEBcauSB früher Feen - Palast . | Rieh . Winkler .

Große iuteniationale Ringkanipf - Roukurreuz
unter dem Protektorat des Herrn Professor Rclnhold Begas .

Hgr Heutige Ringkämpfe :
9 Uhr . präzise 9 Uhr .

1 John Pohl- Abs II. tatseler , jep Petroff, Billgare.
Beaucairois , Franzose , 0*9«* Diekmauu ,

— Vorvcrkaus 10 —1 Uhr an der Kasse .
Uhr . Preise der Plätze wie gewöhnlich .

Vorher : Theater und Konzert
Anfang 7' lt Uhr . Einlaß 61/;

Deutsche Sonzert - Hallen .
An der Spandauer Brücke 3.

Vollständig neu ausgestattet !
rj1* £j o- t i C h •

Cr. intßi' Dat. Kiinsilerkonzerte. x Theater-Ähteiluno.
Spezlai - Ausschank der Berliner Bock - Brancrel .

Zirkus Schumann .
Heute Mittwoch , den 30. November ,

nachmittags 3ffz Uhr :
Anf allgemeines Verlangen :

Große brillinttt Familieu-
und Killder-UsrsttllDDg.

Nachmittags aus allen L! « lkinä fnn! s
Plötz , ohne Ausnahme Ltu IVIIIU HCl .

( außer Galeric ) . Jedes weitere Kind
bis 12 Jahren halbe Preise .

In beide » Vorstellungen , »ach -
mittags und abends : Die größte

Neuheit

Bender UllpUt ' IlrkUS .
In beiden Vorstellungen :

Der neueste Sensations - Akt

mit dem Roto - C> cio ,

« SF Mite. Helene
In beiden Vorstellungen :

Der phänomenale Dschiggittreiter
71 r Agnbe Gndkow

sowie das großartige Programm .
Nachmittags zum Schluß : Uznnppn
Die gr. Ausstattungspant . >"»> ilLLil .

Um 0>/ , Uhr : kf Kurier des Zaren .

W. Moacks Theater .
Direktion : Rob. Dill . Brunnenstr . 16.

Aus vielseitigen Wunsch :

Berlin bei Nacht .
Ansang 8 Uhr . Entree 30 Pf

Donnerstag : Extra - Elitevorstellung :
Der Leiermann

_
und sein Pflegekind . _

Bernhard Rose - Thealer
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Graf Essex .
Trauerspiel in 5 Auszügen von

Heinrich Laube .
Entrce 30 Ps. . immer . Platz 50 Ps.

Ansang 8 Uhr.
Nach der Vorstellung : « r . Bali .

Sonntag , nachm . 3 Uhr : Preciosa .
Abends 7 Uhr : linaere Don Juans .

Skala - Theater .
Linienstr . 1314 (a. d. Friedrichstr . )

Sensatioiielles Prograin !
Angnst kommt .

Posse mit Gesang in einem Akt,
sowie

ZO intematioo. Spezialitäten .
Anfang 7' / , Uhr.

Vor der Vorstellung : Konzert .

Qrmii - llMiIsi
Chausseestr . 103. Arnold Scholz .

Heute Mittwoch :

Grvke Extra - Soiree
der

Hamburger Sänger
( Steldi , WolfT )

zum Besten der Unterstützungskaffe
des Vereins ehem . Gardc - Füsiliere .

Nach der Vorstellung :
Grosser Familien - Bali .
Ansang 8 Uhr. Entrcc 30 Ps.
Vorzugs karten haben Gültigkeit .

Zirlms Busch .

Katharina II .
Znn « letiteumal :

der menschliche
Wnndcrasfc .

Norwegischer Rittmeister a. D. Herr
Grimsgaard

u. die vorzügl . Gala - Progrannn - Nrn .

�ustspielliAus
Friedrichshaßc 236.

Täglich abends 8 Uhr :

Der Famllieeetag .
Von Gustav Kadelburg . _

VINTER GARTEN.
Anfang 8 Uhr .

Sie letzten Vorstellungen
des

glänzenden

November - Programms .

Donnerstag , den 1. Dezember er . :
Bfeaes Programm .

Reicbshallen - Theater .
Täglich :

tettiner

Länger .

Dr . Sitntnel , Prinzen -
Str . 41,

Spezialarzt für •
Bant - und Ifarnicidcn .

10 —2,5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —4 .

�anssoncl .
Kottbuser Tor — Stat . der Hochbahn .

Mittwoch zum erstenmal :

Der Lumpensammler
von Paris .

Volksschausp . in 8 Bildern .
Sonntag , Montag ,

Donnerstag :

Hoftmanns

Norddeutsche Sänger
und Tanzkränzchen .

Sonnabend : Extra - Vorstellung .
Verein der Schulfreunde .

Otto Pritzlcows

Iffli Iii
Mänzstraße l ( i .

T ä g l i est Vorsteilung

lebender Kuriositäten!
Medizirtische Rätsel ,

anatomische Wunder .

Riesen ! Zwerge !

Moritzplatas .
Täglich von 12 - 4 Uhr : Mittag »! ! »«! , .

In den unteren Sälen
jeden Abend 8 Uhr :

MiHtar - KotiTert .
Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag :

friiz Steidl - Sänger .
Nach jeder Vorstellung im Kaisersaal

Tan� . - - NL

- Eine Mark - i
wöchentliche Teilzahlung liefere

A

Bestellungen n. Maß , tadell . AuSs .
in eigener Werkstatt . *

Spezialgeschäft für

Herren - Bekleidung .
Kein Cdaren - Kreditbaus .

i . Kurzberg ,
An der Jannowihbrücke 1. 1.

W > Bahnhos

Partei - Speditionen :
Berlin zweiter Wahlkreis : Hermann Werner , Mittenwald er -
straße 30, v. Part . — Dritter Wahlkreis : St . Fritz , Prinzenstr . 31,
Hos rechts pari . — Vierter Wahlkreis O. ; Robert Wengels , Gr .
Franksurterstr . 133, Hof Part . — SO . ; Paul Böhm , Lausitzerplatz 14/15
( Laden ) . Fünfter Wahlkreis : Leo Zucht , Keibclstraße 42
( Laden ) . — Sechster Wahlkreis ( Roabit ) : Karl Anders ,
Salzwedelerstr . 8, im Laden . — Wedding und Oranienburger
Vorstadt : Emil Stoltzenburg , Wiesenstr . 41/42 . — Rosen -
thaier Vorstadt , Oesnndbrnnnen : Hermann Raschle ,
Rügenerstr . 24, vorn Part , links . — Schönhauser Vorstadt : Karl
Mars , Kastanien » Alle e 35/36 . — Alt - Oiienicke : R e i n h o l d
Schal z . Nudowerstr . 72 . — Charlottenbnrg : Gustav Scharnberg ,
Sesenheimerslr . 1, Ecke Goethestraße , vorn I. — Dentsch - Wiimers -
dorf : 33, Nickel , Berlinerftr . 130, III . — Friedrichsberg -
Frlcdrichsfelde - Wilhclnisberg - Hohcnschtfnliaascn :
Otto S e i t e I , O. 112 , Kronprinzenstraße 50, I. — Grünau :
H. B In h m e , Kurfürsten straße 3. — Ripdorf : M. Heinrich ,
Prinz Handjerystraße 7, im Laden . — Schiineberg : Wilhelm
B ä u m l e r , Martin Lutherstr . 51, im Laden . — Ober » Schüne -
weitle : Otto M ü n z e r , Edisonstraße 31, 2 Treppen . — Nieder -
ScbüneM cide : BonakowSky , Berlinerftr . 8. — Johannis¬
thal : Paul Mann , Bismarckstr . 7. — Adiersbof : Paul Schmidt ,
Bismarckslraße 32, I. — Rünigs - Wusterhausen : H. Meier ,
Bahnhosslr . 11 II . — Köpenick : Friedrich 23 o ick , Grunstr . 23. —
Friedenau - Steglitz : H. B e r n s e e , Schloßstr . 115, Gartenhaus I ,
in Steglitz . Bestellungen nehmen entgegen in Steglitz : H. Mohr ,
Düppelswaße 8, und Fr . Schellhase , ' Ahornstraße 15». — Raricn -
dorf : Hermann R e i ch a r d t , Ehausseestraße 16. — Baumschulen »
weg : Stock , Ernststr . 2, H. — Treptow : R. Voigt , Elsenstr . 37,
vorn III l. — Nen - Weisscnsce : W. R e s k e , Sedanstr . 53, Part .
— Reinickendorf ( Ost und West ) , Wiiheimsrnh und
Schiinhoiz : Schüler , Provinzstr . 28, II . — — Rummels -
bürg : Forgb ert , Kantstraße Nr. 5. — Tegel , Borsig¬
walde , Dalldorf und Waidmannsiust : Paul Kienast ,
Borsiaivalde , Schubartstr . 43. — Pankow : K. Kümmert , Florastr . 43.
Eichwaide , Reuthen , Miersdorf und Runkels Ablage :
Alfons G r ä tz , Eichwalde , Kronprinzenstr . 82, I. — Vowawes :
Wilhelm I a p p e , Friedrichstr . 1.

Außerdem ist sämtliche Parteiliteratur sowie alle wissenschastlichen

Werke dort zu haben . Attth WerdtN Inserate fttv
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

DIU - Bitte ausschneiden . - MS

Bilanz

der Spar- n. rroiHiasM W- Lictile ».
( Eingetragene Genossenschast mit beschränkter Hastpflichl . )

Für das Geschäftsjahr vom 15. Februar bis 30. September 1304.
Aktivs . Passiva .

Die Mitaliederzahl betrug am Ansang des Geschäftsjahres 16
Im Lause desselben traten ein

. . . . . . . . . .

33
Bestand am Schlüsse desselben

. . . . . . . . . .

109
Ausgeschieden sind keine Mitglieder .
Bestand am Ansang des neuen Geschäftsjahres . . . . 109

Die Mitgliederguthaben betragen . . . 302,50 M.
Die Hastsumme beträgt . . . . . . .3270, — ,

Dienstag , den 6. Dezember , abends 8 llhr , im Lokal von Reisen ,
Ehausseestraste 104 :

SV Ordentliche Generalversammlnng . - MM
Tagesordnung : Bericht des Vorstandes und Ausfichtsrats . Vorlegung

und Genehmigung der Jahresrechnung . Wahlen zum Vorstande und Auf .
sichtSrat . Etwaige Antrüge ( § 14 des Statuts ) . 128/11

Eintritt nur mit Mitgliedsbuch k
Dar Vorstand . Der Aufsichlsrat .

PauiHapf . Kaspar Wenzel . Gustav Platz , Vorsitzender .

Nnr 5 Tag�e !
Mittwoch , den SO . Xovcmber , II Sonnabend ,
Donnerstag , den 1. Dezember , I Sonntag ,
Freitag , , , Ä.

den 3 . Dezember ,
4 .

stellen wir mehrere Posten vonähriger oder nicht moderner , wie auch mit kleinen
Fehlem behafteter Herren - Winter - Paletots zu stark herabgesetzten Preisen
( teilweise für die HäKfe , teilweise für den 3. Teil der bisherigen Preise ) zum Vorkauf . —
Diese Winter - Paletots wie auch die darunter beflndlichon Modellkloidungsstücke

sind durchweg aus reellen Stoffen .

Ein Posten Wiliter - Palelots . 6 m I! Ein Posten Villlei ' Pslelols 12 bl .

Ein Posten Wlilter - PalelOtS . 9 M. || Ein Posten »M8lI - M! öWpeR u Vm-
Wir bitten höflichst , dem Verkäufer zu sagen , wenn zurückgesetzte

Paletots gewünscht werden . Die Preise sind streng fest und auf jedem
Gegenstand in Zahlen deutlich sichtbar .

* 1
Oranren » UStW/fL

deutsche CompoS * 11� w y

f 4 ( ) \
Oranfchsd :



Zentral - Verein der Sildbaner Deutschlands .
Verwaltnngsstelle Berlin .

Donnerstag , den 1 . Dezember 1904 , abends S' /a Uhr , im «Gewerkschaftshaus " ,
Engel - Ufer 13 , Saal 1 :

Mcrordcntl . General - Versammlung .
T a g c S - Ordnung :

1. GeschiV "ches sowie Neuwahl des LokalvorstandeZ und eines Revisors zu demsewen� 2 Erhebung einer

Extrastcuer zur Unterstützung der durch die Aussperrung in der Holzindustrie betrossenen arbeitslosen Kollegen .
3. Erhöhung des lokalen SkeilsondSbeitrages um 5 Ps. pro Woche . 4. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert . .

Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder erwartet LS/8 _ _ _ _ _I > cp Vorstand . _

Ülifen-Speaal-Haiis
liDb.: Franz Joint,

Berlin W. 19,
Leipziger • Straße 66a .

Gegr . 1888 .
Grüfite Auswahl in

allen Arten Uhren .
Damenuhr StahlS , 25,
Silber 9,-, Gold 15,50 ,
Herrenuhren 4,76 ,
Silber 9,-, Morl . Frei¬
schwinger 16,- , M.
Als auüerord . preisw .
0

"meine6 ilMW '
Anker - Remontolr- Dhr,

Marke „Jonia " in Metall 9, —, Stahl
Oxid . 9. 50, echt Silb . , 2 Goldr . 15, - .
,, Jonia , eine wirkliche Strapazuhr ,
hat verg . echt Schweiz . Schablon . -
Werk , Syst . Glashütte , 2 hint .
Schutzkapseln , ist antimagnetisch

und genau reguliert •

Prachtkatalog gratis und franko .

Blanker
einzig ans allein zuvsriaislg , machen
SelüttanrerUgiing aller Kleider spie¬
lend leleht . Tausende Frauen loben
ele » — Viele 100 neue Modcdle zeigt
Bluk ' l Modemltnm , ntr M. 1, 20 ( Brief -
marken ) Franko - Zusondung durch

R. BLANK, Abth . 2, Berlin 8W�
iMinandantenetr . 64

der GMeiler und - iMeriB
Dentachlands . — Lokal - Verband Berlin .

Mittwoch , den 30 . November 1904 . abends 8 Uhr .

Vspssmmlung
der Glasschleifer , Polierer und Beleger

in Boekers Feftsaleu , Weberstr . 17 .
Tage « . Ordnung : 1. Bericht der Arbeitsnachweis �Kommission .

2. Freie Aussprache . 344b Der Vorstand .

Kahatt-Sparverein Süd - Ost
DounerSiag , 1. Dezember , abends "S' /a Uhr , Admiralsir . 18c :

Delegierten - Versammlung.
Tages - Ordnung :

Geschäftsbericht und Vorlegung der Bilanz pro Oktober sowie Bcschlich «
sassung nach § 34 Sibsatz 3 des Statuts . Der Vorstand .

Das
« ehr be¬

ilebte
Kelserkoili !

1 Dos. ca. 35 ff. Delikateßher .
1 Stck . ff. Rauchlachs .
1 Oos. (f. neue Oeltardinen .
t Dos. pikant . Appetitsild .
' / , Pfd. fff. Fettsprolten .
t ganzer frischer Rauchaal .
Alles neue ff. Ware und nur
31/, Mk. 49/18 *

MOtto Kaiser , SwinemOnde No. 24 A

Knaft-Rottiwan
für Blurame
| u. KranKe .

Haupt - Bureau : Engel - Ufer IS,
Arbeitsnachweis

Zimmer 1 —S. Fernsprecher : Amt IV , 9679 .
Zimmer 34. Amt IV . 33S3 .

Donnerstag , den 1. Dezember , abends 8' /z Uhr , in den Arminhallen ,
Kommandantenstrasze 20 :

Versammlung :
der Mechamder, Optiker , Uhrmacher samie aller in den

mechauischenKetrieben beschast . Arbeiter u . Arbeiterinnen .
Tages - Ordnung :

f. Sohukämpfe fn der Berliner Metallindustrie . Ref . : Kollege
Cohen . 2. Diskussion . 3. Bericht vom Streik der Firma «irschmann
und Verbandsangelegenheiten .

Achtung ! Achtung !

Die am 1. November stattgehabten Mitgliederversammlungen
beschlossen , den zur Zeit im Ausstand befindlichen Kollegen zum
Weihnachtsfest durch eine Extra - Nnterstützung zu Hülfe zu kommen .

Um dies zu ermöglichen , soll jeder vom Ausstand nicht Betroffene

für die Dauer von fünf Wochen , vom 5. November ab , je nach

seinem Verdienste pro Woche SO Pf . , 1 resp . 2 M. zahlen . Diese
Gelder werden von den Bertranenslenten in den Betrieben kassiert
und haben dieselben dafür in den Zahlstellen oder bei den zu -
ständigen Bezirlskassierern die entsprechenden Wertmarken zu ent -

nehmen .
Wir ersuchen alle unsere Mitglieder , obigen Beschlüssen nach

besten Kräften nachzukommen .
192/4 Ble OrtsTerwaltmig .

Daw Natürliche Int das Beste t

uSSe. Wacholdep - Extrakt ' �eÜ' " '
seit den ältesten Zeiten rühmlichst bekanntes , glänzend bewährtes ,
beilkrästiges und reelles Hausmittel gegen RheumatisinuS , Gicht , I
Asthma , Huste » , Magen , chwäche . Blutarmut , Blutstockung .
Hämorrhoiden w. Unschätzbar für Nieren - u. Blasenieidende ,

I vermöge seiner die Hautausdünstung befördernden , ausgesprochen
harntreibenden Wirkung wird die Unreinigkeiten auSscheidendeNieren -
tätigkett ausS günstigste beeinflichtz Wirft appetitanregend , magen -
stärkend , bfutreinigend u. aus alle Teile d. Organismus wohltätig .

Man versuch « daher den garantiert reinen , unversälsibten ,
Wacholder - Extrakt , welcher echt zu haben ist in Flaschen
mit Gebrauchsanweisung zu 73 Bs. , 1,00 u. 2,50 M. nur bei
0710 ReiCHlll . . SO. , Eisenbahnstr . 4. Fernspr . - A. IV 646 u. 3190 .

Soeben erschienen :

Das jlrbeiterrecW
von

Hrtur ötadtbagen ,
Mitglied des Reichstags .

* * « * 4 . Auflage . * » « »
Die Rechtsverhältnisse zwischen

Arbeitgeber und Arbeiter haben durch
die Gesetzgebung eine erhebliche Um-
gestaliung erfahren . Eine systematische
Darstellung der gültigen Rechtsregeln
ist daher dringend erforderlich , da
selbst der Jurist bei der Fülle des
neuen SHechtssloffeS kaum weife , was
rechtens ist. Das

Hrbdterrecbt
von Hrtur Stadthagen

Bietet eine solche, von allen Fachleuten
anerkannte , überaus klare , für jeder -
mann verständliche Darstellung und
bildet somit einen unentbehrlichen
Führer durch alle Gebiete des
Arbeiterrechts .

Drei vollständig vergriffene Auf -
lagen zeugen von der wachsenden
Inanspruchnahme dieses BucheS durch
die ivelNStige Bevölkerung . Die
jetzige 4. Auflage ist gründlich re -
vidiert und vermehrt worden , wo-
durch die Brauchbarkeit sich ganz
wesentlich erhöht hat .

Ttadthagens Arbeiterrecht ist
ein billiger und zuverlässiger Anwalt
im Hause .

Preis geb . 7 Mark .
Ruch in 28 Lieserungen a 20 Ps.
Zu beziehen durch 234/12

Mliandlnag Nonviirts
Berlin SW , Lindenstrafee 69, Lade ».

53/ pnb Brot

/�«astwareStck . 10 Pf . )
�

Albrecbts Bäckereien :
BSrangelstr . 135 , Krautstraste 19 ,
Faickensteinstr . 28 , Lausisterstr . 2 .
Markthalle PüeNerstr . , Stand 222/23 .
Marsthalle AndreaSstr . , Stand 16/18 .

Centrale : Boxhageuerftr . 13 .

/Cleine /inzeigen . W
alt IS Buchstaben zählen doppelt . _

r Strasse�

Anzeigen
den Annahmestellea für Herlin

bisWhr . fürdie Vororte bis 12Ubr ,
der Hauptexpedition Linden -

strasseW bis S Uhr aneenoinmen .

Tisie " 2
erden 4k
rlin

' Jk
Verkäufe .

Wiuterpaletots . Jackett - Anzüge ,
Gebrockanzüge , verfallene . Psandleih -
preise , PsandleihhauS Weldenwsg 49 .

WinterpaletotS . Damengarde�
roben , Regulatoren , Freischwinger
verfallene . Psandleihpreise , Pfandleihe
hauS Weidenweg 19. chSS»

Trauringe , Taschenuhren , Damen -
Uhren , Ketten , Schmucksachen , ver -
fallen «. Spottpreise . PsandleihhauS
Weidenweg 19.

_ +32r
Bettenverkauf , Steppdecken , hoch.

elegante Teppiche , Bettvorleger , Gar .
dinen , Stores , Tischdecken , Betttnlette ,
Leibwäsche , Portteren . AuSsteuerwäsche ,
gebrauchte , ungebrauchte , Riesen -
auswahl . Spottbillig . Psandleihbaus
Weidenweg 19. t32r

KüstrinerplatzPfandleihe�
verlaust spottbillig Betten ,
wüsche , Teppiche , Tischdecken .

Bettl

WinterpaletotS , Joppen spott .
billig Pfandleihe Küstrinerplatz 7. '

�Trauringe , Herrenuhren , Damen
»hren , Ketten spottbillig Pfandleihe
Küstrinerplatz 7.

W

Gelegenheitskäufe : Paletots , An>
züge , Hosen , Kessel , Schirme , Betten ,
Teppiche , Steppdecken , Gardinen spott
billig . Lücke, Oranienftrafee 13l .

Operngläser , Koffer , Revolver ,
Teschings , Zithern , Harmonikas ,
Geigen spottbillig Lücke, Oranien -
strafe « 131. 309b *

Reistzeuge , Uhren , Ketten , Ringe ,
Brillanten , Goldsachen , Regulatoren ,
spottbillig . Lücke, Oraniensttafee 131.

Gardinenhaus Grofeegranksurter -
strafe « 9, parterre . _ +87 *

Hochvornehme Herren - Anzüge ,
WinterpaletotS , vorjährig , aus seinslen
Mafestosten , 18,00 — 38,00 . Deutsches
Versandhaus , Jügerftrafee 63 I. *

Winter - Ueberzieher , Herrenanzüge ,
« neMonalsgaiderobe vonwenig . .

6 Mark an , grofee Auswahl , für jede
Figur , auch neue zurückgesetzte , kaust
man am billigsten direkt nur beim
Schneidermeister Fürstenzelt , Rosen -
thalerstrafee IS, III . 149/16 »

Zurückgebliebene Mafepaleiots
und Herren - Anzüge aus feinsten
Stoffen von 15,00 Mark an verkaust
Lewkowitz , Schneidermeister , Alexander -
strafe « IIa , I.

_
144K *

« nabenanzüge , Paletots . Mäd -
chenkleider , Jacketts , verkaust man am
billigsten Otto Hoffmann , Veteranen -
strafe « 14.

_ 2S34K *

Nosenberg , Kottbuserdamm 98.
Mädchenjacken , Mädchenkleider , Riesen -
auswahl , Spottpreise . _

*

Nosenberg , Kottbuserdamm 98,
Knaben - Anzüge , Knaben - Paletots ,
Joppen . Riesenauswahl . Spottpreise .

Rosenberg . Kottbuserdamm 98.
Damenjacketts , Damencapes , Damen -
röcke, Damenblusm . RtesenauSwahl
Spottpreise .

Rosenberg . Kottbuserdamm 08.
Reste zu Damenjacketts , Reste zu
KnabetnmzügrN , Rest « aller Art ;
Zuschnitt gratis ; enorme Auswahl .
Spottpreise .

Teppiche ! ssehlerhaste ) in allen
Gröfeen für die Hälfte deS Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4. Bahnhos Börse . t42/l2 *

Gute Federbetten , grofeer Stand ,
rot - rosa gestreift , 25 Mark , S Zimmer
Möbel Ausgabe halber billig Dresdener -
straffe 38, vorn ll links .

_ 52/6 *
KofaS , gröfftc Auswahl , von

21 Mark an , direkt in der Fabrik
Blumenltraffe 3Sh .

_
2K *

Möbelverkauf in meiner Möbcl -
sabril Wallstrafee 80 —31 , nahe Spittcl -
niarkt . Infolge des großen Umzugs
befinden sich ani Lager viele zurück -
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Kleiderspind ,
Vertiko 27,00 , AuSziehttsch IS. Muschel -
bettstelle mit Fedcrmawatzen und
Keilkissen 36, Taschensosa 50, Paneel -
sosa 70, Waschtollette 20, Ruhe -
bctt 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei . 52/7 *

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung . Woche eine Mark ,
gebrauchte spottbillig , Postkarte genügt .
Wienerstrafee 6. Ackerswafee 113. s3S9b

Säulenpaneelsofa umständehalber
spottbillig , Fräulein Gehler , Prinzen -
straffe 64.

_
3575

Reisemuster . Gehrockanzüge . Jackctt -
anzüge , Prachttnodclle , prima , spott -
billig . Schönhauser Allee 72b . vorn
III linls . 149/15 *

Ringschiffchen , Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Postkarte genügt .
Kopnickersttaffe 60/61 . Grotze Frank -

i smterftmfeesZ . Prenzlauerstraffe 59/60 .

Musikwerke , sclbstspielende . Teil -
Zahlungen . Jnvalidcnstrafee 148 ( Ein -
gang Bergstiufee ) , FranksurterstraffeSH ,
Skalitzerstraffc 40.

_
76K *

Linoleum , Wachstuche , Teppiche ,
Läuser , Reste , lleine Fehler , spottbillig .
Müller , Holzmarktstrafee 52. Groffe
Frankfurtcrstraffe 45. ff30 *

Teppiche mit FarbensehlcrnFabrit -
Niederlage Grofee Franksurlerstraffe 9,
parterre . _

ff37 *

rnehme Herrenhosen aus
seinsten Magstoffen 9 —12 Mark .
Verlaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 94K *

« nnarienhähne ( «eifert ) , prä -
miiert goldene Medaille , verkaust
Schneider . Ripdorf . Kaiser Friedrich -
straffe 201 . vorn IV . _ +131

Kanarienroiler verkaust
SifuSnleinftrafee 20, IV .

Kanarienhähuc . Weibchen ver -

»st MöbiS . Rtrdors . Weserstrafee 15. »taust

Kanarienhähue . Grofee Zluswahl ,

vleisach prämtleiff mit Ehrenpreisen u » d

filbernen Aicdaillcn . verkauft Kr - b - .

Köpenickerslraffe 154 ».

Fahrräder , Teilzahlungen , Berg -
strafe « 28, Skalitzersirafee 40. 4K *

Nähinaschiiien . Zahle bis 10,00 ,
wer Teilzahlung Nähmaschinen laust
oder nachweift . Alle Systeme . Woche
1. 00. Postkarte . Borchert , Zorndorser -
strafe « 50. _ 127/10 *

Tambourier - Maschinen iHocke-
meyer *. alleiniger Fabrikant E. Bell -
inann , Gollnotuslrafee 26, nahe der
Landsbergerstrafee . _

17a *

BronzegaStronen . 6,00 , Lyren
1,50 , Wandarme 0,65 , Gaskocher 0,75 ,

weiloch 3,00 , Gasplätteisen 2,25 .
ichröder . Hochstraffe 43. 29735 *

Bronzcgaskronenk zioeislammig I
5,00 , dreijtammig I 6,00 . Sason - GaS -
krönen ! 15,00 . Gasiyren 1' /, . Schau -
fcnsterlicht spottbillig . WallneAheater -
straffe 32 ( Gaskocherhaus ) . 140K *

Petrolenmöien k GaSheszösen ,
6,00 , groffe Auswahl . Wallnerlheater -
straffe 32 ( Gaslocherhaus ) . 139K *

Rbessinerbrnnnen von 8,00 an ,
Werkzeuge leihweise , gebrauchte
Guumiischtäuchc und Pumpen billigst .
W. Wolff , Puiupensabrik , Acker -
straffe 81. " 131K *

Restauration verkäuflich , voller
Schank . Auskunst : Wedckind , Slral -
sunderstraffe 43.

_ +89 *

Restauration , billige Miete , im
Südwesten gelegen , Fabriklieierung
und Zahlstellen , anderer Unter -
nehmungen halber preiswert zu ver -
lausen . Zu erfragen : Kreuzberg -
straff « 15, Zigarrengcschäst . +149

Kleine Drehbank mit Laubsäge -
Vorrichtung . Möbus , Lausitzer -
straffe 41. _

3566

Bogelhandluna , gut gehend ,
billig . Näheres bei T. Möhl , Grüner-

11. _
3586

verlaustRestanraut verkaust oder ver -
pachtet Hollmannstrahe 31. 335b

" Krawattenstoff - Resle . Bindenläiige ,
Oranienstrahe 12, I.

_ 52/9
Nnftbaummöbel , acht Zimmer ,

auch einzeln , spottbillig , Taschensosa ,
45,00 . Brautlenlen Gelegenheit .
Köpenickerslraffe 126 », I.

_
3486

Nnfebaummöbel . drei Zimmer ,
gediegene , neu , auch einzeln . Taschen -
sosa 45,00 und Kllchenmöbel staunend
billig . Besichtigung empsohlen , auch
Sonntags . Perlebergerstraff « 14, Ball -
lokal . S50 &

spottbillig . 17,00 .Betten ,
Dresdenerstrabe 38.

Mchel ,
3516

lant -
tönend , 0,56 . Alte werden angerechnet .
Kleine Hamburgerftraffe 21. ' 346b

Eolumbta - Schallplatten 1,30 .
Kleine Hamburgerftraffe 21. 347b

Zwei Mark viert eldutzend Damen -
Hemden , Herrenhemden 3,30 , groffe
Bettlaken 1,30 , Normalhemden ,
Barchendhemdcn sowie elegante Reise -
Muster spottbillig . Wäschesabrik Sa -
lomonsky , Dircksenstrafee 21 ( Alex .
andcrplatz ) . _ 127 ) 16

Kanarienroiler 3,00 , slott singend ,
Borschläger ( Seisertstamm ) 7 bis 15,00 .
Münzstraffe 18, Ouergebaude . 52/10
�Billigst zwcizlmmerige geräumige
Vorderwohnung 35,00 , zweizimmerigc
Hoswohnung 25,00 , sofort . Hübner -
straffe ll

_ 52/17 »
» iaigft «inzimmerige Wohnungen

von 19,50 an , zweizimmerige billigst .
Hübncrslraffe 5. _ _ 52/16

Verschiedenes .

Terrierhündi » eutlausen . Wieder »
brinaer 10 Mark Belohnung . Tielge »,
Reichenbergerstraffe 121, Keller . 329b

�Zitherunterricht , schnellsördernd ,
Rabe , Britzerstratze 14, II . 324b *

Ingenieur unterrichtet Mathemattk ,
Mechanik , Maschinenzeichnen . Offerten
Z. 4 Expedition dieses Blattes . tS8b *

NniaRlaehen . ZiechtSbureauPutzger ,
Steglitzerflraffc fünfundsechzig . st2K *

Ilnfallsnche », Straffachen , Ew -
gabengesnchc , Raterleilungen . Petsch ,
Brunnenstraffe 97.

_
+101 *

Reckitsburea « ( Andreasvlatz )
Grünerweg vierundneunzig . Lang -
jähngeS I Er- folgrcichste «I 126/13 *

SiechtSbu rea » ( Alexander - Platz ) ,
Kurzesiraffe achlzebn I Erfahrener
Prozefedeistand l Eheklagesachen , Jnter -
venttonen , Strafsachen ! Eingaben -
gesuchel Raierteilung . 127/13 *

Gerichtsbeamter ,Rechtsbureau ,
früherer , Schulslraffe 2.

Puppenklinik ,

+89 *
Stolze -Wilhelm

strafe « 18. Sämtliche Reparaturen
sowie Ersatzteile für alle Puppen schnell
und billig . Kopse , Perücken , eigene
Anser +igung , prima Kugelgelenkpuppen
billigst . Puppenllelder werden an -
gesertigt . _ _

1896

�Anfpolsterung ! Sosa 5,00 , Matratz «
4,00 , auch aufeerm Hause . Bachmann .
Blumenstrafee 35 b. ist *

Pfandleihe , Prinzenstrafee 63,
Ecke Annenstrafee , lüglich 8 —8 , Sonn -
tags bis 2 Uhr geöfstiet . 127K *

Pfandleihe MarkuSstrafee 27. 278b

Platinabfälle , alte Goldsachen ,
Bruchgold , Silber , Gebisse , alte
Uhren , Blattgold , Kehraald , Tressen ,
Staubgold kaust Goldschmclze Broh ,
Wrangelstrafee 4. Fernsprecher Amt 4,
6958 . _

51119 *
~

Kupserabfälle , Messing , Zinn ,
Zink , Blei , Staniol , sämtliche Metalle
kaust Broh , Wrangelstrafee 4. Fern -
sprecher Zimt 4, 6958 .

_ 51/20 *
BereinSzimmer mit Planlno , bis

50 Personen , Telephon . 0. , Grün -
strafee 21, Weihnacht . 9K *

T teppdecke » billigst Febril Grofee
Franksurterftrafe « 9, parterre . +37 *

Papageien aller Arten , jung ,
fpicchend , singerznbm , auch Tansch ,
Harzer Kalutrieurollcr . Grundmaiui .
Gastwirt , Kommandanlcnstrafe « SS. *

verantw . Rcdalleur : Pa « l Büttner , Berlin ?

M Billigst zweizimmerige Porder -
wohnung 34,00 , sofort , einzimmerige
20. 00. Zellestraffe 15. 52/11 *

Bette » , Tischdecken , Regulaloren ,
Bilder , Spiegel . Möbel spottbillig .
Leihhaus Grünerweg 113 undNeanber -
straffe 6.

_ 52/12 »

Teilzahlung . Teppiche , Betten .
Steppdecke », Gardinen , Portteren ,
Regulatoren . Reniontoiruhren . Bilder ,
Spiegel . Möbel spottbillig . Leihhau «
Grünerweg 113 und Neanderstraffe 6.

Teppiche , Steppdecken , Gardinen ,
Portteren spottbillig . Leihhaus Grüner .

weg 113 und Neanderstraffe 6. 52/ 14*

�WinterpaletotS , Rcmontoirubre » ,
Uhrlellcn spottbillig . Leihhaus Grüner -

weg 113 und Neanderstraffe 6. 52/ lb *

Gutcrhalten « Hobelbank und
Schleisstein »u kaufen gesucht . Preis -
offerten : Tcmpelhof , Schoneberger -
straffe 25, Seitenflügel I Imks . 33gb

Festsäle mst Bühne Sonnabende
frei , gröffte » Entgegenkommen . Perle -
bcrgcrstrafee 14.

_
343b

Rechtsbnrcan ! Wulkow , Skaiitzer -
straffe l4t ( Kottbuser Tor ) . Ehellage -
fachen , Interventionen , Sttaslachcn ,
Bclcidigungs - , Alimentenklagen ,
Schankerlaub itts , Eingabengesuche .
Ziatcrteilungen . _ 354b

Vermietungen .
Zimmer .

Flnrtimmer , möblierte «, separat ,
mit Waffcrlciiiing ,

' Nähe Bahnhof
Friedrichsttafee , bei Schmidt ,
strafe « l3 . _

Luisen
341b

Schlafstellen .
Teilnehmer zur möblierten

Schlafstelle sucht Jacobey , Kolberger -
straffe 26.

_ _

Freundliche Schlafstelle Sei
Schmidt , Wasserthorslrafee 42,
links I.

Schlafstelle für Herrn , Camp .
hauseilstraff « 3 bei Frau Hinz . *

Möblierte Echlasstelle für zwei
Herren , Skalitzerstrafee 109 II . 52/l3

kedakteur -
( Zesuck .

Die Stellung unseres HL Re¬
dakteurs , der speziell den Provinzteil
zu bearbeiten hat , ist sofort neu zu
besetzen .

Anstellungsbcdingungen nach den

Teilnehmer zur möblierten Schlaf «
stelle finden zwei Herren bei Pafelack ,
Neue Hochstrafee 49. ff89

Junger Mann kann mit einwohnen
Naunynstrafee 33, I. 336b

Mädchen kann mit
Tletz , Liebenwalder -

+83
Schlafstelle .

Anständige «
emwohnen bei
strafe « 10.

Möblierte Schlasstelle , separat .
Reichenbergerstraffe 84, III links .

Möblierte Schlasstelle . separat .
Breitfufe , Landsbergerstrafee 113, Hos
1 Treppe . _ +66

Möblierte Schlafstelle . Herrn ,
Flureingang , Ritterstrafee 124, Hos IV .
Stohrcr . _ __ 3526

Schlafstelle Rheinsbergerstrafee 42,
Horn , 2 Treppen . +101

Arbeitsmarkt .

Stellengesucbe .
Humorist Schmeltzer , Sieittner -

straffe 57. _ _ +101 »
Humorist Gnörich Fennstraffe !». ""»

Komiker Bogdanowitz , Rheins .
bergerstraffe 17. _ _ +101 *

Stellenangebote .
Arbeiter , welcher mit Belegen von

Heizrohren mit einer Jsoliermasse Be-
scheid weife , verlangt Schorn ow,
Schöncbcrg , Bahnsttafee 43. 338b

Junge tzirbcitsblirschen sofort ver -
langt Hübner , Markusswafee 5. 353b

Büftenkleder . tüchtigen .
Krause , Alcxanderstrafee 35.

Fliesenleger

Patentanwalt Dammann . Lra -
nicn straffe 57, Moritzplatz . Rat in
Patcntsachen . _ 3456 *

KlingelanlagenElektrische
wmenl - Beleuchtung macht

Görlitzrrstrafee 65.
Moment
Bendokat ,

und
billig
3610

Gebrauchte , aber gut erhaltene
Schastmaschinen lausen Neumann u.
Lehmann , Droffen ( Neumark ) . 3626

_ _ _ _
güT d��serÄenteil verartw . : Th . Glocke , Berlin " Druck « . Verlag : vorwärts Buchdrucker « u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co

Tüchtige . .
melden . Saxonia ,
straffe 38.

�Tüchtige
Ed. Puls .
strafe «�_ _

S

Kunsisä
Tempel

können sich
Monumenten -

_ +114
sser verlangt
[ Genna nia -

3606

Frauen finden durch Zeitungs -
austragen dauernde und lohnende
Beschästtgunlg . Meldungen vormittags
9 —12 Uhr L- chützcnsttaffe 24/95 , par .
terre rechts . 59/28

Im Arbeits », . , rkt durch
besonderen Druck hervorgehobenr
Anzeigen kosten 40 Pf . » r » Zeil « .

Satzungen des Vereins Arbeiterpresse .
Meldungen mit Angabe über die bis -
herige Tätigkeit -c. zu richten bi *
Freitag abend an

A . Brandes ,
RIaedebnrg .

Knochenhauernfer 37/88 .

Bauarbeiter !
Die Firma Bonnet A Co. ( Jnh .

Hildebrand ) , Kastanien - Allee 84 , ist
bis aus weiteres sür Jaloufien - Arbetter ,
Tischler , Maschinen - und tzülssarbeiter
wegen Differenzen gesperrt .

Es sind grüne , gestempelte Kon -
troll - Karten ausgegeben , bitte fich
dieselben zeigen zu lassen .

Aus die Bauten ist speziell zu
achten : Gafteinerstraffc 6. Belziger -
straffe ( Bau Kurt Berndi ) , Suarez -
strafee ( Reubau ) , Sedanstraffe 69.

Die Kommission
der Jalousie - Arbeiier .

Ms ! Vergolder!
Bei der Firma

Gummersbach
ist wegen ausgebrochen «« Differenzen
der Zuzug bis aus weiteres fern¬
zuhalten . Die OrtsrerwaHimg .

Aclitung, Holzarbeiter !
Der Zuzug nach der Firma

J . C. PraBT , Zcughosstr . 3± sowie
zur Montage - Arbeit für
im Bau Werlheim ,

!

( Säulen ausstellen )' '
t desgleii

Ein Hkübter Anftoßer
für Mcssinglinicnsabrit gesucht .

Wilhelm Wöllmers SchrlHgleBerai ,
Friedrichstrafec 226.

ur I . C. Psaff
Lelpzigerstraffa

. . . . . . . . ., ist streng fern¬
zuhalten s desgleichen nach der Bau -

litchlcrei Herrmann . Chausseeftr . LL,
BauNschlerci Lüdke . Giischinerslrafee
Nr. 106», Einmeluth , Rixdors , Erl -

' �Für Ptnuet - er gesperrt find
folgende Bauten :

Bau Scholsow , Ebarlottenburg .
Straffe Ib . Parzelle 10.

Bau Fechner . Zimmermstr . . Haupt .
und EoerSstrafeen - �cke, «chöneberg .

Bau Herold . Friedenau . Hähnel -
strafee 9.

Schöneberg . Feurlgstr . 53. Kur .
fürstendamm 68. Ludwigkirchvlatz
( AufsichtSamt ) , Berlinerstr . lg . Char -
lottenburg .

Bau Greiling o. Demme . Frei -
ligrathflr . 12.

Müller . B- vernstrafe «. Ecke
Grobcn - Uter .

�. Dle Bauten der Bauttschlerci
�" Gtall : t Böhowstrafee 10� + 1 1
2- �' sjlwchf, Schrötcrstraffe : 3. Ca .
dinerstr . 18 ; 4. Süd - User , Ecke Tors .
strafe «: d. « uchholzerstrahe und
Pappel - Allee Ecke : 6. Patent »
omt Gitschinerstraste ) 7. Büchsen -
stein . Wilhelmsir . 0 ? 8. Hohen -
zollernftr . 4.
91/13 Die OrtSverwattnng .

« erlin SW:
'
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